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Das Funfte Buch
Vom

Bahren

Bhrifeenthun ,
In ſich haltend :

Drey ſchoͤne geiſtreiche

Fehr - und Troſt⸗Buͤchlein ,
Zum Wahren Chriſtenthum gehoͤrig:

. I .

Vom wahren Glauben und heiligem Leben .

. II .

Von der Vereinigung der Glaͤubigen mit Chri¬

9
1

ſto JEſu , ihrem Haupt .
III .

Von der Heiligen Dreyfaltigkeit , von der Per¬
ſohn und Amt Chriſti , und den Wohlthaten des
Heiligen Geiſtes .

Durch

Herrn Fohann Hrndt ,
weiland Feneral⸗Superintendenten des

Fuͤrſtenthums Luneburg : c .

— — —

Gedruckt im Jahr Chriſti 158 .
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Vorrede an den Chriſtlichen Leſer . '

Jeber Leſer, was fuͤr ein theurer Mann GOttes der i

WöV liebe ſelige Herr Johann Arndt geweſen , wird in

hier nicht nöthig feyn weitlaͤufftig zu beweiſen. ö:

Rechtſchaffene , verſtaͤndige , GOtt liebende Ehriſten wet⸗ 1

den daran keines weges zweifeln : Herr MI. Joh , Sauber . i

tus , weil . Prediger in Ruͤrnberg , berichtet in ſeiner ln .

formation , wofuͤr man Johann Arnds Buͤcher halten zi
ſolle . Polycarpus Lyſerus , der fuͤrtreffliche Theologus , il

als er gefragt ward , was er von dem Buch des Chriſten⸗ in

thums hielke , da ruͤhmete er es nach des Authoris lntent , zn

und ſchloß endlich : Summa , das Buch iſt gut , wann Rl
nur der Leſer gut iſt . Mit dieſem Schluß , ſagt Herr
Saubertus , halte ers auch , und laͤſſets dem from̃en Herrn
Johann Arndt zum Ruhm dabey bewenden, als ein . n =

dernünfftigen Judicio eines fuͤrtrefflichen heo oh, wie

er alle die Worte ſo fuͤhret. Anderer Seribenten ſcho zu

geſchweigen , denen ehen daſſelbe Urtheil von dem leben
Johann Mrndten gefaͤllet. Kurtz : Es darff nicht zit
Worte . HErr Johann Lirndt haͤt ſich ſelbſt genug ine J
ner Lehre oͤrtlaͤrẽt und ickenchret . Das bezeugen inter

I

andern ſonderlich die uͤberaus ſchöoͤnen Lehr ; Geiſt und ah.
Troſt- reichen Buchlein , die in dieſem Convolut gien R

wertig zufammen gedruckt ſind . Umnd zwar hat man ſch hn

ches wieder aufzulegen erhebliche Urſache gehabt ; witz
*

kin noͤhtige und nuͤtzliche Büchlein zum rechten Verſand hin
er heiſfamen Lehre zum Wahren Chriſtenthum dienlich.. Jö

Dur um viel fronjnie Chriſten laͤngſt Verlangen getran⸗ he l
daß ſolche Bichlein als die ſchon ſo lange Zeit nicht niht on

u betonen geweſen , wieder möchten aufgeleget pet.
en . Solchem Chriſtlichen Verlangen zu begegnenit ji

ſoiches anjetzo beſchehen ; Weiches hillich dem Herrn ſijf
Verleger zum hohen Ruhm nachzuſchreiben , und 9 Ki

—
—



Vorrede . 273
* 2 9 .

S den ihm alle fromme Hertzen dafuͤr tauſendfaͤltigen
„ Segen wuͤnſchen, daß er ſolche heilige Arbeit , ker
Wahre Chriſtenthum betreffende , ſo willig und fleißig be¬

fördert hat : Da heutiges Tages , leider , nicht viel ſol¬

che Verlegere zu dergleichen Arbeit zu finden , ſondern
viel unter den Buchfuͤhrern und Druckern verlegen lie¬

ber Welt⸗Haͤndel oder gar aͤrgerliche Sachen , als GOt¬
tes Wort : Welchen Welt⸗geſinnten , Gewinnſuͤchtigen
Hertzen hiemit hertzlichwuͤnſche, daß ihnen G6Ott erleuch¬
tete Augen ihres Verſtands gebe , daß ſie vor allen Din¬
gen trachten nach dem Reich GOttes , und nach ſeiner
Gerechtigkeit , ſo wird ihnen das andere alles zufallen .

Die Gnade unſersHErrn JEſu Chriſti ſey mit uns allen .

1
EDITOR .

—

Erſtes Büchlein .

Vom wahren Glauben und heiligem Leben .

. Das I . Capitel .

Von der Unvollkom̃enheit des heiligen Chriſtli¬
chen Lebens , und uͤbrigen Gebrechen der Glaͤubigen.

WMeichwie es uͤber alle maſſen ſchwaͤr iſt , falſche Leh¬
re und Abgoͤtterey umzuſtoſſen , und aus den

. SHertzen der Menſchen zu vertreiben , und dage¬
gen die ſeligmachendeLehre des Evangelii zu pflantzen :
r alſo iſt es auch ein uͤberaus ſchwaͤres Werck , das unchriſt¬
liche , ungoͤttliche Leben zu verſtoͤren, und die wahre Buſſe
und Bekehrung aufzurichten.
Wider beyde wuͤtet und tobet der Teufel , Welt und
IFleiſch . Etliche ſchwaͤrmen und ſagen : Sie ſeyen ſchon
wpollkom̃en, und konen nicht mehr fuͤndigen , mißbrauchen
ö darzu die H. Schrifft , und andere erbauljche Bucher ;

wie
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wie der Satan , welcher auch 69ttes Wort mißbraucht.
und ſich in einen Engel des Liechts verſtellen kan . Ander n

ſagen : Es ſeye unmoglich alſo zu leben : das ſind die Gel !

loſen, ſo dieBuſſe haſſen und nicht leiden konnen , Dit
dritten laſterns aus lauter: Boße heit undd wie die

Phu⸗
iii

riſeer Chriſtum laſterten , dainit ja ſeine Cehre und heiß. n
es Leben von dem Volck nicht angenommen , ſondern in In

erbacht gezogen und verworffen wurde . I/
Die erſt en find Schwarme und unieidliche ʒantallen i

welche der Teufel in dieſen letſien Zeiten erwecket die wah⸗ In

re Buſſe zu verhindern , weſche ſich durchs gange Leben ia
eines Ehr iſten Menſchen erſtrecket biß in den Tod hinein . in

alsdenn in er gerechtfertigt von der Suͤnde , wenn er li

nemlich das fuͤndhiche Fieiſch aogeleget hat . Daher ſch n

nie kein Heiliger G6Ottes geruͤhmet , daß er vollkommen 90

ſey , und nicht mehr ſuͤndigen könne . en

Zwar in c hriſto ſind wir alle vollkommen wem er un
kt

ſeine Heiligteit durch den Glauben zurechnet und ſchen¬

cket; aber was der Glaͤubigen Leben anreichet , da man⸗ ji

gelts weit ; denn auch in den Glaͤubigen und Wicherſt .

bornen noch viel ſderbleibende Sünde , Hebrechen in un

Maͤngei gefunden werden , darner ſie laglich ſeuffen, 3 ;

Dieſelbe bereuen und GOtt abbitten . Pf . 13 . 12 .
m

fan mercken , wic offt er fehlet , verzeihe uns auch die tt int

borgene Fehle⸗ Denn ob wir wol die neue Geburt und zl
bie troſtliche Kindſchafft G8Gttes empfangen haben dan nt

den Glauben ,ſogeſchihet doch die Erneuerung nicht ginz In

lich auf einmal , ſondern der H. Geiſt reinigt , erneh Hin
und heiliget ſein Hauß von Tage zu Tage , und ſchmitet jnt

das Gnaden⸗ Kind 6 Ottes faͤglich jeniehr und mehrmit l

feinen Gaben , und heñtet ſeine Gebrechen , Darm Et. im

Paulus befihlet , daß die , ſo durch den Glauben ind ce hi
recht worden , die Suͤnde nicht ſollen herrſchen laſen il y

ihrem ſterblichen Leibe , Rom . 6 . 1 . Klaget auch nir um



Von der Unvollkommenheit des S. Chriſtl . Lebens. 7

daß die Suͤnde noch in ihm wohne, und nemme ihn offt ge¬
ö err widerſtrebe dem Geiſt ſeines Gemuͤths , Rom . J .

8 . 23 . Wahrnet auch die Glaͤubigen, wo ſie nach dem

zleiſch leben werden , ſo werden ſieed , woſie aber

die fieiſchlichen Luͤſte durch den Geiſt GOttes daͤmpffen

werden , ſo werden ſie leben , Rom . 3. 13 . Und daſelb¬
ſten ſpricht er : Es ſey nichts verdam̃liches an denen , die in

CHriſto JEſu ſeynd , die nichtnach dem Fleiſch wandeln,
ſondern nach dem Geiſt . Da bekennet er, daß in denGlKu¬

bigen beydes ſey , Fleiſch und Heiſt , das iſt, fleiſchliche Lü¬

ſte und Begierve , ſo die Wiedergebornen plagen. Ja es

vermahnet der Apoſtel die Corinter , und ſpricht : Laſſet
uns von aller Befleckung des Fleiſches und Geiſtes uns

reinigen , und fortfahren mit der Heiligung in der Forcht
ODites , 2 . Cor . 7 . 1. Und Gal. 5. 17 . beſchreibet er den

Streit des Fleiſches und des Geiſtes , wie dieſe beyde wi¬

der einander ſeynd . Davon auch St . Petrus ſagt , 1. Ep.
2 . 11 . Enthaltet euch von fleiſchlichen Luͤſten, ſo wider

die Seele ſtreiten .
Was ſagt der wiedergeborne H. David : HErr , ſo

du wilt Suͤnde zurechnen, wer wird fuͤrdirbeſtehen ? Pſ .
I30 . 3. HErr gehe nicht ins Gericht mit deinem Knecht ,
denn fuͤr dir iſt keinLebendiger gerecht . Pſ . 143 . 3. Der

Gerechte faͤllet ſiebenmal, ſagt der weiſeſte Koͤnig, Prov. 24.

16 . Und der HErr zu e , : Wenn dein Bruder des

Tages ſiebenmal an dir ſuͤndiget , ꝛc. Luc . 17 . 4. Und der

Evang . Joh . 1. Ep. 1. 8. So wir ſagen , wir haben keine

Suͤnde , ſo betriegen wir uns ſelbſt , und die Warheit
iſt nicht in uns . Daher ſpricht St . Paulus zum Philip .
3 . 12 . Nicht , daß ich ſchon ergriffen habe , oder ſchon voll¬

„ kommen ſey. Dieſe Lehre von der Unvollkommenheit
* Chriſtlichen Lebens habe ich vielfaͤltig getrieben in mei¬

, nem Erſten Buch vom wahren Chriſtenthum , als in der

öVorrede , und im 16 . Cap. Item Cap . 11. Das 19. Cap .
ö . vom

.
.

ö
7
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vom Erkaͤnntniß menſchlichen Elends ſtreitet gantz wider
die Vollkommenheit . Das 40 . Cap . hat viel herrlicher f

Lehren davon. Liſe das gantze 41 . Cap . da wirſt du Bt i

richt genug finden wider dieſe Schwaͤrmer . n

Iſt demnach die taͤgliche Buſſe , und die ſtaͤtige Creuti¬

6
des Fleiſches, ſo wel als der taͤgliche Streit desglei j

ches und Geiſtes , weichen die heilige Schrifft von den ?,

Glaͤubigen fordert , dieſen Schwaͤrmern gantz zuwider . j

Dieſe Lehre von der Unvolltommenheit gibtUrſache , an

daͤchtig zu baͤtten wider den Teufel , Welt undgleiſch ; wie in
der HErr ſeine Juͤnger und uns alle lehret : Wachet , und i

baͤttet, daß ihr nicht in Anfechtung fallet , denn der Geiſt it n
willig , aber das gleiſch iſt ſchwach . Ja ,was ſagt St . Pau ,
lus , 2 Cor 11 . 29 . Wer iſt ſchwach , und ich werde nicht nt

ſchwach ? Wer wird geaͤrgert , und ich brenne nicht ? So in

ich mich je ruuhmen ſoll , will ich mich meiner Schwache ih
heit ruͤhmen . 6

Eine groſſe vermeſſene Sicherheit iſt es , ſich der Voll: in

kommenheit ruͤhmen, und ohne Suͤnde ſeyn wollen , da in

doch fuͤr 6Ott niemand unſchuldig iſt , wie Moſe ſagt, n
Exod . 34 . 7 . und der Prediger c . 7. 1 . Es iſt kein Menſch r

auf Erde , der nicht ſündiget ; darum ſpricht der 32 . Phlin : iu
HErr , um Vergebung der Ulbertrettung und Zudeckung 6,

der Sünde , um nicht Zurechnung der Miſſethat werden il

dich alle Heiligen bitten zu rechter Zeit . f

Daß aber St . Joh . 1. Ep . 3. 19. ſpricht : Wer als h
GðOtt geboren iſt , der thut nicht Suͤnde , denn ſein San. Mu
me bleibt bey ihm , und kan nicht ſuͤndigen; denn er it In

von G9tt geboren . Baran wirds offenbar , welchedi
Kinder G68ttes und die Kinder des Teufels ſind, dam, Ir

chet er einen 1interſcheid unter GOttes und des Ten nn
Kindern. Dieſe haben Luſt zu allen Suͤnden , das iſtihre i
Freude und Kurtzweil . GDttes Kinder aber haben kein n
Luſt zur Suͤnde , ſondern huͤten ſich dafuͤr , batten . 7

1
.
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G der , und wenn ſie aus ſchwachheit ſtraucheln , gereuet es

fie von hertzen , denn Gottes ſaame iſt in ihnen , Gottes

wort und Geiſt , der laͤſſet ſie nicht in ſuͤnden verhar¬
ren . 2g .

Die andern, ſo ſich die unmoͤglichkeit laſſen abſchrecken,
haben kein rechtes wahres erkaͤnntniß CHriſti , verſtehen

das leyden, ſterhen , auferſtehung 6ſt nicht recht ,
laſſens dabey allein bewenden , daß Ehriſtus fuͤr ihre
ſauͤnden geſtorben ; wollen aber nicht wiſſen , daß die
frucht des heiligen todes und auferſtehung CHriſti in

uns wuͤrcken muͤſſe , daß wir der ſuͤnde ſollenabnerben ,
z und in krafft der auferſtehung CHriſti von ſuͤnden auf¬
erſtehen , wie dieſe lehre vom Apoſtel Paulo gewaltig ge¬
trieben wird , Roͤm. 6. 7. 8. 12 . 13 . 14 . Item an die Ga¬
( lat . und Epheſ . Sie verſtehen auch das reich CHriſti
nicht , welches er aufrichtet und bauet in der glaͤubigen

hertzen . Er fuͤhret ſein reich nicht wie irrdiſche koͤnige ,
; welche aͤuſſerlicher weiſe mit ſichtbarer gewalt uͤber ih¬
re land und leute herrſchen , ſondern CHriſtus herrſchet ,
regieret , ſieget , lebet in ſeinen glaͤubigen gliedern , va hat
er ſeine herrſchaft , im geiſt und glauben , und iſt vas

Haupt ſeiner gemeine , welehe er , als ſeinen geinlichen
. 5 allerley geiſtlicher fuͤlle, krafft , liecht und leben

erfuͤllet .
Solte nun das Haupt in ſeinen gliedern nicht wuͤr¬

cen ? Solten wir von ſeiner fuͤlle nichts empfahen ? St .

Paulus wuͤnſchet ja . Eph . z . 19. daß wir mögen erfuͤllet
werden mit allerley Gottes fuͤlle, welches er Phil . I . 11 .

alſo außredet : Erfuͤlletmit fruͤchten der gerechtigkeit .
Wer nun CHriſtum IEſum recht will erkennen lernen ,
nder muß ihn auch erkennen als einen regierenden , herr¬
. hen den König , der ſein reich in ſeinen glaͤubigen glie¬
dern hat . Und das machet den Unterſcheid unter den

. Heyden und Chriſten ; wie daſſelbe St . Paulus deutli
Rrr erkhi¬

.

.



978 Des Fuͤnfften Buchs J. Buͤchleins . 1. Cap .

erklaͤret Eph . 4. 17. 18. So ſage ich nun und zeuge in dem
HErrn , daß ihr nicht mehr wandelt , wie die andern Hey—¬
den wandeln , in der eitelkeit ihres ſinnes , welcher ber¬

ſtand verfinſtert iſt , und ſind entfrein det von dem leben,
das auß Gott iſt . Ihr aber habt CHriſtum nicht alſo ge¬
lernet , ſo ihr anders von ihm gehoͤret habt , und in im
gelehret ſeyt , wie in PKſu ein rechtſchaffen weſen iſt. Da¬
rum iſt nun die Gnade Gottes erſchienen allen menſchen, j

und zuͤchtiget uns , daß wir e lil
en

ſollen das un¬

goͤttliche weſen , und die weltliche luͤſ
recht und gottſelig leben in dieſer welt , Tit . 2 . 11 , I .

Uind in ſumma , was darffs viel worte ? Bedenckt
doch , wie der teufel ſein werck hat in den kindern des un¬

glaubens , und hat ſein reich in ſeinen gliedern , darwider

wir taͤglich baͤtten und ſtreiten ; Solte nun Chriſi
reich in den glaͤubigen nicht viemehr ſeyn und herrſchen
im glauben , liebe , hoffnung , demuth , gedult , gehaͤtt ,
gottesforcht ? Dazu uns unſer ewiger Koͤnig ſeinen

Geiſt gegeben hat , der unſerer ſchwachheit aufhiifft , und

vertritt uns mit unausſprechlichen ſeufftzen , Roͤm . 3. 26.

ie wird zugleich vollkommenheit und der unmäg—=
lichkeit widerſprochen . .

Daß aber St . Paulus Eph . 4 . 13 . ſchreibet , daß mir

alle hinan kommen ſollen zu einerley glauben und er¬

kuͤnntniß des Sohns Gottes , und ein vollkommener

mann werden , ſſt nicht vom leben zu verſtehen , ſondern
von der vollkommenen lehre , ſo uns zur ſeligkeit fuhtet
daß uns nichts verhalten iſt , ſondern aller rath Götte
geoffenbahret , wie wir ſollen ſelig werden , auf baz nir

uns nicht verfuͤhren laſſen , mie ſich der Apoſtel ſelbt er¬

klaͤret , daß wir nicht mehr kinder ſeyn ſollen , und un

e, und zuͤchtig, gt¬

w!
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waͤgen und wiegen laſſen von allerley wind der lehre.
So ſpricht er auch CI . 1. 28 . Wir vermahnen alle mim
ſchen mit aller weisheit , daß wir darf ſellen einen jegl¬

ſhen
J
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chen menſchen vollkommen in CHriſto JEſu ; das iſt :
Wir lehren , wie alleine in Chriſto JEſu die vollkommene
gerechtigkeit und vollkommener weg zur ſeligkeit ſey

Beßgleichen 2 . Tim . 3. 15 , 17 . Alle Schrift von Gott

( Uingegeben iſt nuͤtze zur lehre , zur ſtraffe , zur beſſerung ,
zur zůchtigung in der gerechtigkeit , daß ein menſch Got :

teg ſey volltommen , zu allen guten wercken geſchickt ; das

iſt : Gottes wort iſt eine vollkommene lehre und weg zur

ſeligkeit , und machet den menſchen geſchickt zu allen gu¬

ten wercken , ſo Gott gefallen , daß man keine neue lehre
oder wercke darzu erdencken oder darzu thun darf .

Die dritten , ſo dieſe lehre von wahrer buſſe und chriſt¬
lichem wandel , aus lauter bosheit und muthwillen laͤ¬

ſtern und verachten , die laͤtern das heilige leiden Chriſti ,
uund ſchmaͤhen den Geiſt der gnaden und nachfolge des

exempels EHriſti , und mögen ſich bedencken , was ſle dem

HErrn CHriſto antworten , da er ſpricht : Mer mir fol¬

gen will, der verlaͤugne ſich ſelbſt , und nehme ſein creutz auf
ſich , und folge mirnach . Item : wer zu mir kommt , und

haſſet nicht ſein eigen leben, der kan mein juͤnger nicht
ſeyn . Item : Lernet von mir , ich bin ſanfftmuͤtbia und

von hertzen demuͤthig. Item : was ſie dem Apoſtel Petro
wollen antworten , da er ſpricht : CHriſtus hat uns ein

erxempel gelaſſen , daß wir ſollen nachfolgen ſeinen fuß¬
ſtapffen . Auch dem Evangeliſten Johanni , da er ſprichk ,
.I. Ep . 2 . 5. Wer da ſaget , daß er in ihm bleibe , der ſoll
auch wandeln, gleichwie er gewandelt hat . Gefaͤllet ih¬

nen nun diß nicht, ſo wird ihnen am tage des gerichts
daz gefallen muͤſſen: Ich habe euch noch nie erkannt ,
weichet alle von mir , ihr uͤbelthaͤter , Matth . 7 . 6 .

Hier kan gebraucht werden das gebaͤtt, ſo im andern Buch zu ende des
. 4. capitels gefunden wird .

g
r
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Das II. Capitel .
Von dem innwendigen neuen Menſchen .

Rrr ? Ich
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S ;Ch habe mich nicht genugſam verwundern konnen ,
8G ſeit der zeit an ,da ich meine geringe Buͤchlein vom b
Wahren Chriſtenthum geſchrieben habe , daß leut
im chriſtenthum ſeyn ſolten , welchen die lehre vom in. g

nerlichen menſchen ſo gar frembde fuͤrkommen pole j
Dieſelben leute muͤſſen ſich ja ſelbſt nicht erkennen ob ſie z
Heyden oder Chriſten ſeynd , glaͤubig oder unglaͤubig ,
auch nicht wiſſen , was St . Paulus erinnert , 2 . Car . ij
153 . 5 . Verſtichet euch ſelbſt , ob ihr im glauben ſeyt? i
Pruͤffet euch ſelbſt ; Oder erkennet ihr euch ſelbſt nicht,
daß JEſus CHriſtus in euch iſt ? Es ſey denn , daß ihr
untuͤchtig ſeyt . Derohalben iſt es eine groſſe ungeſchick 1

lichkeit und untuͤchtigkeit zum reich Gottes , den innwen¬

digen neuen menſchen nicht kennen . n
Wenn kein innwendiger neuer menſch iſt , wozu iß den iz

das groſſe , trefliche geheimniß der neuen geburt nuͤtze?
Gebieret denn die neue geburt nicht einen neuen men
ſchen ? Und derſelbe neue menſch iſt ja innwendig, nicht il

auswendig , er iſt das erneuerte bild Gottes in ung, wel⸗ i

ches St . Paulus Eph . 4. 23 , 24 . alſo beſchreibet : So nn

leget nun von euch ab , nach bem vorigen wandel den
c. Ij

ten menſchen , der durch luͤſte in irrthum ſich verderbet;
erneuert euch aber im geiſt euers geinuͤths , und zichet nl
den neuen menſchen an , der nach Gott geſchaffen, (das i

iſt , gebildet iſt, ) in rechtſchaffener gerechtigkeit und hei in

ligkeit . Derohalben iſt die erneuerung des geiſtes und gt⸗ n
muͤths der inniwendige menſch , der nach dem bilde Got. zi
tes erneuert iſt . Welches Eol . 3, 9 . auch erklaͤret wird; in

Ziehet den alten menſchen mit ſeinen wercken aus , ind in

ziehet den neuen an , der da verneuert wird zu dem er.

kanntniß , nach dem ebenbiſd deß , der ihn geſchaffn hal. Kt
Dieſe vernenerung zu der erkanntniß Gottez nach einen i

cbenbilde iſt der innwendige menſch , in welchein das n

erkaͤnntniß Gottes verneuert iſt , gleichwie es in
nude iu

—
2

—
.

*
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vor dem fall in ſeinem verſtande und gemüͤthe vollkoͤmmi¬
lich geleuchtet hat , nach dem fall aber erloſchen , verbli¬
schen , verfinſtert , verlohren iſt ; nun aber durch den Heil.
: Geiſt wieder angezuͤndet und erneuert , wie 2 . Cor . 3, 18.

geſchrieben iſt : Nun aber ſpiegelt ſich inuns allen ( nem¬
lch in den glaͤubigen) des e klarheit, (das iſt :
Gottes Ertanntniß , in welchem das Bild Gottes ſtehet)
mit aufgedecktem Angeſicht , und wir werden verklaͤret in

daſſelbige bild , von einer klarheit zur andern , als vom

Geiſt des HErrn ; das iſt ; Das bild Gottes , oder der
* neue inn wendige menſch waͤſchet fa

lich
und nimmt zu in

uns , und der H. Geiſt bauet taͤglich daran , und erneuerts

von tage zu tage , daß wir immer wachſen und zunehmen
im erkankniß Gottes , Phil . , 9 . Darum auch St . Pau¬

lus wuͤnſchet und bittet , Eph . 3 16 . daß die Glaͤubigen
moͤgen ſtarck werden durch den Geiſt Gottes am innwen¬

digen menſchen , und erfuͤllet werden mit aller Gottes¬

fuͤlle , das iſt , ſtarck werden im glauben , in der liebe, hoff¬
nun , gedult , ſanftmuth , demuth , daß wir die fuͤnde,
welt und fleiſch uͤberwinden moͤgen. Und das iſt das

rechte geiſtliche leben des neuen menſchen , davon St .

Paulus ſagt Gal . 5. 1. So wir im geiſt leben , das iſt ,
im glauben und erkaͤnntniß Gottes , in CHriſto gerecht¬

fertigt ſo laſſet uns auch im geiſt wandeln ; das iſt : Haſ¬
ſet uns das fleiſchliche leben ablegen , und das geiſtliche
neue leben annehmen, welches iſt ein ſanfftmuͤthiger
geiſt . Alſo beſchreibet auch St . Petrus 1. Ep . 3. 4. den

„ innwendigen neuen menſchen in den heiligen tugendſa¬
„ men weib perſonen , da er ihn nennet den verborgenen
menſchen des hertzens, mit ſanfftem und ſtillem geiſte ,
ſolches iſt der koͤſtůiche ſchmuck fuͤr 690 .
Dieſer neue innwendige menſch iſt das neue hertz , da¬

von der prophet Czech. c. 36. 26 . geweiſſaget hat : Ich
. will euch ein neu hertz und einen neuen ꝰ 6 geben , und

Rrrz will
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will ſolche leute aus euch machen , die in meinen gebolten
wandein ; und wie Jeremias ſpricht c . ü . 33 . Ich will !
mein geſaͤtz in ihr hertz geben , und in ihren ſinn ſchreiben .
Welche wohlthat St . Paulus mit ſeinem eigenen exem .

pel beſtaͤtiget , Roͤm. 7 . 22 . Ich habe luſt am geſaͤtz Got⸗ ]
tes nach dem innwendigen menſchen ; Das iſt : Des inn¬

wendigen neuen menſchen luſt und freude iſt , GOttes
willen thun . Das iſt die neue cregtur in Chriſto JEſu , i?
aus ihm geboren , welche CHriſti Geiſt und ſinn hat,
und nach CHriſto geln iſt , Phil . 2 . 5. welcher auß
GOTT geboren iſt, und die welt uͤberwindet , 1. Joh . j
4 . 7 . Das iſt das reine hertz , darum David bittet , und ir
der neue gewiſſe Geiſt . Es iſt nichts anders , als die er ij
leuchtete , glaͤubige ſeele , auch nichts anders , als der len 1
bendige gläupe ,der durch die liehe thaͤtig iſtt. Denn der l
wahre glaube iſt das gantze ſyſtema oder weſen des

neuen lebens ; darum er Fypaſtalis , eine ſubſtanz ge
nennet wird , weil er alles im wiedergebornen menſchen
thut , alſo daß auch CHriſtus durch den glauben in vn⸗ n
ſern hertzen wohne . Und dieſer neue inmpvendige menſh .
iſt nicht vollkommen , ſondern er wird taͤglich durch den n

Geiſt GOttes erbauet und erneuert , ja aͤuch durchsH. it
Erxeutz . wie St . Paulus ſagl 2 . Eor . 4 . 16 . Ob unſer ui

ſerlicher menſch verweſet , ſo wird doch der innerliche ven n
tage zu tage erneuert . Und endlich , ſo iſt der neue inn⸗ J
wendige menſch nichts anders , als das leben Chriſ in k
uns , welches durchs creutz offenbahr wird , wie St . Palt ih

lus 2 . Cor . 4 . 10 . ſpricht : Wir tragen um allezeit de t,
ſterven ves HErrn JEſu an unſerm leibe , auf daß alch *
das leben des HErrn JEſu an unſerm leibe offenbohr
werde . Und aͤbermal daſelbſt : Wir werden immer in
den tod gegeben um Efus willen , auf daß auch das lte jf
ben JEfu offenbahr wer be an umſerm ſterblichen fleiſch.
Denn dieſer neue menſch ergibt ſich gantz dem nisi ln
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millen Gottes , tragt ſein creutz in groſſer gedult, weil
er weißt , daß er dadurch dem ebenbilbe Chriſti gleich
und ahnlich wird , Roͤm . 8. 29 . und ſihet auf die kuͤnffti¬

ge herrlichkeit . Wie St . Paulus ſpricht : Roͤm. 5. 2

Mir ruͤhmen uns der hoffnung der zukunfftigen herr¬

üchfeit , nicht allein aber das , ſondern wir ruͤhmen uns

auch der truͤbſalen. Darum freueten ſich auch die Apo¬
ſtel , Act . 5. 41 . daß ſie wuͤrdig waren , ſchmach zu leiden

um des nanien JEſu willen. Darum ſpricht der Hrr ,
Matth . 11. 29 . Mein Joch iſ ſanfft , und meine laſ iſ
leicht ; verſtehe , dem neüen menſchen , welchem um Chri¬

ſii willen zu ſterben eine freude und ehre iſt . Denn ob

wir gleich, ſagt St . Paulus Roͤm . 8. z6 , 37 . um deinet¬
willen erwuͤrget werden taͤgich, und ſeynd geachtet wie

ſchlacht⸗ſchaafe , ſo uͤherwinden wir doch um deß willen ,

der uns geliebet hat , und ſind gewiß , daß uns nichts von

der liebe Gottes ſcheiden kan .

Dieſer neue menſch dienet 60 7 T mit freuden , und
ſind ihm des HErrn gebotte vom glauben und liebe nicht

ſchwar, wie J. Joh. 3. 3 geſchrieben iſtt. Denn er thut
GOTT ein fréhwilliges opffer, als im glauben und
m der liebe, wie der 110. P. v. 3. ſpricht: Nach deinem
„ſieg wird dir dein volck williglich opffern im heiligen
ſchmuck . Bedencke nun , was das fuͤr Chriſten ſeynd ,

die den innwendigen neuen menſchen nicht kennen .

Denn der iſts , der da glaubet , liebet , hoffet , leydet , dul¬

. det, baͤttet, ſeuffzet, O TT foͤrchtet, ehret , liebet , beken¬

net , und die welt uͤberwindet .

* Das III . Capitel .

Von den geiſtlichen lebungen des neuen innwen¬

6. digen Menſchen .
jli Rrra

*
Des
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S Es neuen menſchen innerliche und geiſtliche uͤbun
) gen beſtehen vornemlich in dem wahren lebend ;

gen erkänntniß Gottes , in der liebe JEſu Chri i
ſti , in betrachtung ſeines allerheiligſten verdienſts , in des ſ

H Geiſtes fuͤſſem und lieblichem troſt , in der betrach n
tung der liebe und gnaden⸗wercke Gottes , ſo uns in der iᷣ

ſchöpffung und erhaltung aller Creaturen fuͤr augen gt
ſtellet werden , daraus Gottes allmacht , weisheit und z
liebe leuchtet . Es betrachtet die glaͤubige ſeele offt dit
freundlichteit Gottes , ſo ſe ine gott icheallmacht uns er
zeiget , in anordnung des ſtarcken ſchutzes , und holdſeli
gen beywohnung der heiligen Engeln , bittet Gott da frum , und dancket ihm ; Bedencket offt die hohe weisheit t
und vorſichtigkeit Gottes , dadurch er alle dinge regi= . j
ret ; Dancket Gott , daß er ihn aus gnaden zu ſeinem fin x
de in Chriſto erwehlet hat ; Bedencket offt die ſchonheit i

des bildes Gottes , darnach der menſch anfaͤnglich ge ß
ſchaffen dazu er nun durch den H. Geiſt taͤglichernenert j
wird ; Betrachtet offt die abſcheulichkeit der erbſünde , ſ

darinne wir empfangen und geboren ſeynd., und bittet; h
Gott wolle ihn davon reinigen und fuͤr ſuͤnden behüten; n
Bedencket auch offt der menſchlichen kraͤffte undernz. h
gen , und ſeine eigene nichtigktelt , daß er lauter nichts t i
auſſer Gottes anade ; Foͤrchtet ſich auch fuͤr den dröͤhmn : it
gen Gottes in ſeinem worte und heiligem geſaͤtze riet n

ſich aber wieder mit den gnadigen verheiſſungen det K
Evangelii von vergebung der ſuͤnden , durchs blu und

tod Ehriſti erworben . Er lebet auch in ſtaͤter reue ind In

leyd u er die ſuͤnde, thut ron hertzen buſſe ; Er freuet ſch t
der gerechtigkeit in Ehriſto durch den gauben , ilbet it lit

be und barmhertzigteit gegen feinem nach ſten , üͤbet ſih n
in allen guten wercken zu Gottes ehre und des nächten z
woifuhrt ; Bedencket offt den gnaden⸗ bund, ſo Got n
mit uns in der H. Tauffe gemacht ; Gebraucht f ö

—
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das H. Abendmahl , und geden het des heiligen todes des

SHEren , und dancket ihm fuͤr den theuren ſchatz ſeines
Kies und blutes im Abendmahl, dadurch er unt ſeiner
liebe und umferer erlöſung verſichert ;Er freuet ſich der

Ygemeinſchafft der heiligen chriſtlichen kirche , uber welche
der Herr zum Haupt geſehet iſt , von deſſen fülle alle ſei¬

ne glieder empfangen ; hoͤret fleißig und andaͤchtig Got¬

* tes wort , und uͤbet ſich darin , ruffet Gott an im namen
EhHriſti JEſu , dancket und lobet ſeinen namen ; bittet

* Goͤtt ſtaͤts um vergebung der ſuͤnden, und vermehrung
des glaubens , um gedult im creutz , um demuht , um die

göttliche liebe , um abwendung allerley wolverdienter
ſtraffen , um beyſtand in allen anfechtungen , um die gnaͤ¬

dige beywohnung Gottes , um troſt , friede und freude
des hertzeng , um das ewige leben und zukuͤufftige herr¬

„lichkeit . Dieſes alles erfordert ein andaͤchtig Gott ; er¬

gebenes hertz , welches ſanfft in CHriſto und in des H.
Geiſtes troſt ruhet . Und kan demnach nicht fehlen, ein

ſolch hertz muß viel geiſtlicher gaben empfangen ,er=
leuchtung und gnade ) troſt , leben , ſtaͤrcke , krafft , friede
und freude , wie St . Paulus Eph . 1 . 3 . GOTT hertz¬
lich dancket , daß er die glaͤubigen geſegnet haͤtte mit al¬

lerley geiſtlichem ſegen in himmliſchen guͤtern, nach dem

* reichthum ſeiner gnade , welche uns reichlich wiederfah¬
ren iſt , in allerley weisheit und klugheit .

Es ſoll aber niemand gedencken, daß ſolche uͤbung ein

ge zwang oder muͤhſelige arbeit ſeyn muͤſſe, ſon¬
ern es iſt den glaͤubigen eine luſt und freude ; und be¬

greift offt eine einige ndacht und ſeuffzerlein alle ſolche

ſtuͤcke in ſich, und fuͤhret ſie zu607 X, und der H. Geiſt ,
der himliſche Lehrmieiſter lehrets uns ohn alle muͤhe und

arbeit , und erinnertz uns alles in in einem blick, und er¬

leuchtet unſern verſtand gantz ſchnell ohne alle muͤhe,

e wie z . Cor 4 . & geſchrieben it : GO TT , der da hieß bas

Rrr5 liecht
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liecht aus der finſterniß herfuͤr leuchten , hat einen hellen
ſchein in unſer hertz gegeben , daß durch uns ( durch die

predigt des H. Evangelii ) entſtüͤhnde die erleuchtunz
von der erkaͤnntniß der klarheit in hem angeſichte Jſu
CHriſti . Das iſt , gleichwie ꝛMoſis angeſicht , welches
ſchroͤcklich leuchtete , ſorcht brashte ; alſo bringet das an¬

gen CHriſti freude und erleuchtung in der klarheit
es erkaͤnntniß Gottes . Diß iſt die himmliſche ſalbung ,

die uns ohne muͤhe und ſchwaͤrheit alles lehret , 1. Joh.
2 . 27 . Und diß iſt ſo leicht , daß eine jede glaͤubige ſeele ,

die nur ihre andacht zu Gott ernſtlich wendet , ſolchts
empfinden , ſehen und ſchmecken kan , wie freundlich der

HErr iſt . Wie theuer iſt deine guͤte, ſagt der 6 . Pſalm ,
daß menſchen - kinder unter dem ſchakten deiner fluͤge
trauen ? Sie werden truncken von den reichen guͤtern
deines hauſes , du traͤnckeſt ſie mit wolluſt als mit einem
ſtrom ; Denn bey dir iſt die lebendige quelle , und in
deinem ſiecht ſehen wir das liecht . Von dieſer geiſll¬
chen ſpeiſe und tranck des neuen menſchen wollen wir

weiter im 5. capitel reden , wenn wir zuvor vom wort

Gottes geredt haben .
Hieher gehöͤret das gebaͤtt, ſo im erſten Buch zu ende des 10 . cap . zu ſinden.

Das IV . Capitel .

Vom Wort GOttes , auß welchem der nel

innwendige menſch , als aus einem goͤttlichen
Saamen , geboren wird .

Er Apoſtel Petrus ſpricht 1. Ep. 1. 33 . Ihrſejt

wiedergeboren , nicht auß vergaͤnglichem , fondern
auß unverganglichem ſaamen , nemlich auß dem

lebendigen Wort Gottes , das da ewig bleibet . Und Et. ij
Jacobus c. J . 18. Er hat uns gezeugẽt nach ſeinem wih

ſen durchs wort der wahrheit ; auf daß wir waren ee
linge ſeiner Creaturen . Hier iſt der urſprung und ſi¬

.
.¬

'
16
3

¬
⸗w

1

l

F

—
—

2 .

z

6
ij
n
n

j

n

h
it
i
i
.
t
ih
1
ö

gi

l
n

ich

—
4

—
—

S . —

ü
k

J

J
.



Vom Wort GOttes , einem goͤttlichen Saamen . 987

me des neuen menſchen beſchrieben , dezu der H. Geiſt ,

ais die wuͤrckliche urfache , und das mittel der H. Tauffe
gehört . Wollen aber anjetzo allein vom wort Gt¬

kes reden , als vom ſaamen 8Otres , welcher in unſer

hertz gepflantzet und geſaͤet wird , unſer hertz zu erneuern
und zu reinigen von den luͤgen des ſatans , ſo er in

uns , als einen teufeliſchen ſaamen geſaͤet hat ; darin

es auch das wort der wahrheit genennet wird . Denn

des teufels luͤgen ſind der erſte ſaame und der urſprung

der fuͤnde und verfuͤhrung , Gen . 3. 1. Derowegen Gott
* der Allmaͤchtige , nach ſeinem allein weiſen rath , fein

ö
gert

uc wort , ais die ewige wahrheit , wider des ſatans
„ uͤgen, liſt , betrug und verblendung uns geoffenbahret
hat , auf daß er uns davon abwende , und uns durchs

wort einen andern Geiſt ins hertz pflantze . Denn was
ein menſch fuͤr ein wort ins hertz faſſet , ſolch einen geiſt

bekommt er. Und iſt der ſchade und verderbung der men¬

ſchen gemuͤther nicht genugſam zu berlagen , ſo da ent¬
ſtehet aus leſung ſo vieler und heydniſcher loſer leicht ſer¬
tiger buͤchern und ſchrifften , aus welchen die , ſo ſich

gar darauf legen , einen heydniſchen geiſt und gemuͤth
ſchöpffen , wo ſie nicht mit rechtem verſtande und chriſt¬
— lichem hertzen dieſelben leſen . Es hat unſer lieber herr

nicht umſonſt geſagt , Joh . 7 . 17 . Heiliger Vatter ] hei¬
in . lige ſie in deiner warheit , dein wort iſt die wahrheit .

Lehret uns hiermit , daß unſere gemuͤther durchs wort

geaͤ6ndert und geheiliget werden . Ergo werden ſie durch

: ſolche bucher verunheiliget , ſo die wahrheit nicht vortra¬

gen Denn gleichwie der Geiſt der wahrheit und des

lechtes hey dem wort der wahrheit iſt , alſo der geiſt der

„ finſterniß bey dem wort der luͤgen. Die wege des HErrn
3 lind eitel guͤte und wahrheit , ſagt der 25 . Pſalm v . 10 .

.
Und abermal Pſ . 119. 160 . HErr! dein wort iſt nichts

n denn eitel wahrheit . Derohalben reiniget GOttes neras
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das hertz von den luͤgen des ſatans , voꝛn falſchen gottes¬
dienſt , und von dem unfall der falſchen lehre und aber¬

glauben ; wie der HERR Joh . 15 . 3. ſpricht : Ihr ſeyt
rein um des worts willen . Deroivegen wird unfer hertz
durch Gottes wort gleichſam neu gebohren , als durch
Gottes ſaamen , welcher die fleiſchlichen luͤſte aͤndert,
und machet neue sei bewegung und gedancken, gibt
einen neuen geiſt , welcher unſere gemuͤther nach dem
bilde Gottes erneuert .

Dis iſt die Urſache , daß Gottes Wort der lebendige
ſaame Gottes genennet wird , denn daraus waͤchſet das

wahre erkaͤnntniß Gottes , Gottes liebe und der glaube ,
gebaͤtt, gottesforcht und der gantze innwendige neut

menſch , mit allen ſeinen gliedern , ſitten , und tugenden ,
mit allerley geiſtlicher weisheit , heilſamer lehre und

kraͤfftigem troſt , das iſt der baum am waſſer des lebens

gepflantzet , deſſen hlaͤtter nicht verwelcken , und was er

machet , das geraͤth wohl , Pſ . 1. 3. Das iſt der frucht¬
bare geiſtliche regen und thau , ſo vom himmel faͤllet, und
nicht leer wieder zu GOtt kommt , Eſa . 55 . 10 . Darum
ſpricht Moſes , Deut . 32 . 1 . c . Mercket auf , ihr himmel
ich will reden , und die erde hoͤre die rede meines mundes.
Meine lehre trieffe wie der regen , und meine rede flieſe
wie der thau ; wie der regen auf das gras , und wie die
tropffen auf das kraut . Denn das alte unwiedergeborne
hertz kan ohne Gottes Wort nichts tragen , als lauter
unnuͤtz

gen ichs, doͤrne und diſteln , thorheit und irr¬

thum ; darum uns GOTT ſein wort , als den ſaamen
der ewigen weisheit geoffenbahret und gegeben hat , und ;
hat es ſelbſt geredt durch den mund ſeinẽr H. Propheten ,
durch den nmiund ſemes lieben Sohns , a den mund
der H. Apoſteln , durch welche der Geiſt Gottes mit feu¬
rigen zungen geredt hat , dadurch ſich der verborgene ?
Gott , der in einem liecht wohnet, da niemand zukommen 3

kan ,
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kan , geoffenkaret hat , welchen niemand jemals geſehen ,
welchen aller menſchlicher witz nicht erforſchen kan , und

die klugen dieſer Welt nicht erkannt haben , 1 . Cor . 2. 6, 8.
„ Derentwegen Gottes wort ein brunn aller weisheit iſ ,

welchen noch niemand ausgeſchöpffet hat . Und iſt ein

ͤſ,iegel des unſichtbaren Gottes , ein ſchau⸗platz der hei¬
ligen Engeln und der herrſchaaren Gottes , ein contra¬

ſellt des wahren Gottesdienſts , eine richtſchnur unſers
glaubens , eine regel der gottſeligkeit , es iſt der vollkom¬

mene rath Gottes von unſerer ſeligkeit , ein regierer un¬eli

ſers gantzen lebens , ein kraͤfftiger troſt im ſterben , und ein

gewiſſer unbefleckter weg zum ewigen leben .
Darum , o menſch! ! ſolt du Gottes wort nicht fuͤr ein

* ohnmaͤchtiges wort oder menſchen - wort halten und

achten ; denn Gottes wort iſt lebendig uͤnd krafftig , und

ſchaͤrffer denn kein zweyſchneidig ſchwerdt , und durch¬
dringet , bis daß es ſcheidet ſeel und geiſt , auch marck

und bein ; und iſt ein richter der gedancken und ſinnen
des hertzens , und iſt keine creatur fuͤr ihm unſichtbar ;
es iſt aber alles bloß und entdecket fuͤr ſeinen augen , Heb.
4 . v . 12 . Gottes wort iſt ein kraͤfftiges wort , ja die krafft
Gottes von dem maͤchtigſten H Errn ausgegangen .
Es iſt heilig, von dem Allerheiligſten ; wahrhafftig von

der ewigen wahrheit entſproſſen ; ewig, von dem Ewi¬
„ gen ; unuͤberwindlich von dem Linuͤberwindlichſten ; ge¬
recht , von dem Gerechten ; ein Richter aller dinge , von

dem , der aller welt Richter iſt . Iſt nicht mein wort ein
feuer und ein hammer , der die felſen zerſchlaͤgt? Jer . 23 .
29 . Die ſtimme des HErrn gehet mit macht , die ſtimme
des HErrn gehet herklich , die ſtime des HErrn zerbricht

9
*

die cedern , hauet wie feuer⸗fſammen , Pſ . 29 . 5, 7. Das
ift , Gottes wort richtet , verdammt , veriir ff,ales , was
ſich wider Gott , wider Chriſtum und ſein reich auflehnet ,
.
und richtet alle welt mit ſeiner weisheit , vernunfft , hoch¬

heit ,
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heit , anſehen und herrlichkeit , reichthum und ehre ; und i

bezeuget ,daß ſolches alles fuͤr GO TT nichts gelte, n
denn alles fieiſch iſt wie Heu , und alle ſeine herrlichteit it

wie eine biume auf dem felde ; denn der Geiſt GOttes
blaͤſet darein , Eſa . 40 . 65. Damit werden die heiligen 1

gewaynet und ausgeruͤſtet zum ſtreit wider den ſatan o

und die welt ; wie ſolche gernliche ruͤſtung Eph . 6. 13.
beſchrieben iſt ; und 2 . Cor . 10 . 4 . ſpricht St . Paulus ; ſ

Die waffen unſerer ritterſchafft ſind nicht fleiſchlich , ſon⸗ n

dern maͤchtig fuͤr Gott , zu verſtoͤren die veſtungen , an : :

ſchlaͤge und alle hoͤhe , die ſich erhebet wider das erkaͤnnt⸗ r
niß Gottes , und nehmen gefangen alle vernunfft unter *
den gehorſam ChHriſti . *

Es iſt aber auch Gottes wort freundlich den from i

men , Mich . 2 . 7 . Es iſt ohne wandel , und erquicket die
ſeele ; es iſt gewiß , und machet die albern weiſe ; es iſt 1

richtig , und erfreuet das hertz , Pſ . 19 , 8. ꝛc. es iſt lauter , in

und erleuchtet bie augen ; es iſt rein , wahrhafftig und in
ewig, koͤſtlicher denn gold, ſuͤſſer denn honig und honig⸗ R

ſeim ; daher iſt es imſere ſeelen⸗ ſpeiſe , Matth . 4 4. uns In

ſer leben , ſo aus dem munde EOttes gehet , das himm⸗ M
liche manng , welches mit den thau des H. Geiſtes in n
unſer hertz fallt , alsenn wird im wort empfunden und ain
geſchmecket COttes freundlichkeit , gnade , liebe , troſt , AM
guͤte und wahrheit . m .

GðOttes wort vereiniget uns mit GOTT , vermaͤhlet it
unſere ſeele mit CHriſto durch den glauben , machet un⸗ nn
ſer hertz zur wohnung , tempel und werckſtatt des Heil. inn
Geiſtes , mehret den glauben , entzuͤndet die liebe , ſtaͤrchet i ſ
die hoffnung , gebieret gedult , macht kraͤfftig das gebatt , zn
erwecket dieandacht , lindert die truͤbſal, hehlet die geiſ⸗ ſſ

liche ſchmertzen , troͤſtet die traurigkeit , ſanfftiget die ij
betruͤbniß , erweichet die baͤrtigkeit des hertzens , bewe⸗ Mn
ßet zum mitleyden , verſchmaͤhet der welt eyte g, c

wuͤr¬
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.
wuͤrcket demuth , entdecket dem menſchen ſeine eigene
ſchwachheit , ſtreitet wider die anfechtung , offenbahret
göttliche geheimniß , preiſet die wercke Gottes , mildert

das menſchliche elend , beſſert das gantze leben , locket her¬

zu die heiligen Engel , gibt einen vorſchmack des ewigen
lebens , und gibt das geleit ins ewige vatterland .

Daher iſt Gottes wort unſerer ſeele liecht , welches
unſere geiſtliche finſterniß vertreibet , und ſcheinet in ei¬

nem tunckeln ort , biß der tag anbricht , und der morgen¬

ſtern auffgehe in unſern hertzen , 2 . Petr . 1. 19. welcher
morgen ; ſtern iſt CHriſtus JEſus , unſer ewiges und

wahres Liecht , wider alle irrthum , abgoͤtterey und ver¬

fuͤhrung. In ihm haben wir ein gnaden⸗liecht , ein freu¬
*. den- liecht , ein troſt⸗liecht ein liecht des lebens , Joh . 1. 9 .

Und damit wir dieſer hohen fruͤchte des goͤttlichen
worts und liechts genieſſen mogen , muͤſſen wir Gottes
wort . mit reinem und glaͤubigem hertzen aufnehmen , und
nit heiliger andacht leſen und betrachten , und es dafuͤr
halten , als rede Gott ſelbſt mit uns in ſeinein wort ;
. wie wir denn auch GOTT ſelbſt hoͤren reden im wort .
Denn Gott will nun nicht mehr , weil ſeine gnade im
. Evangelio geoffenbahret iſt , ſo ſchrecklich mit uns reden

ö . .aus dem feuer , wie am berge Sinai geſchehen iſt , oder wie

SOT der HErr durch Moſen , deſſen angeſicht ſchreck¬
lich leuchtet , mit den kindern Iſrael geredt hat , ſondern

durch ein ſchoͤnes liecht , wie die verklaͤrung des HErrn
auf dem berge Thabor , und die liebliche flamme , ſo auß
dem munde der Aipoſtein geleuchtet hat , bezeuget . Zwar ,
wir ſollens dafuͤr alen wenn Gott der HErr droͤhet ,
daß er mit uns au dem feuer ſeines eyfers redet , wie der
I Pſalm ſpricht : Will man ſich nichtbekehren ,ſo hat er
ein ſchwerht gewetzet , ꝛc. Sollen uns auch fuͤr ſeinem
drohen foͤrchten . Wenn er aber von ſeiner gnade predi¬8

get, als im 103 . Pſalm , ſollen wirs gewiß dafur halten ,
wir
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wir hoͤren unſern lieben Vatter mit uns reden , und ſchen
das liebliche leuchtende angeſicht CHriſti in ſeiner ver¬

klaͤrung , und die leuchtende feurige zungen und flam¬
men des Heil . Geiſtes .

Wir ſollen auch bedencken die weisheit und allmacht
deſſen , der in Gottes Wort mit uns redet und Gottes :
wort nicht nach der vernunfft urtheilen , denn der ſagets , ;

dem alles moͤglich iſt , welches wort eitel wercke ſeyn, g

deſſen weisheit ohne zahl iſt ; welches wercke , wege und

heilige gedancken unbegreifflich ſind . Denn ſo viel hoͤ¬
her der himmel iſt als die erde , ſo viel hoͤher ſind ſeine ge¬
dancken als unſere gedancken , und ſeine wege hoͤher als

unſere wege , Eſa . 55 . 9 . denn er uͤberſchwenglich thun
kan uͤber alles , daß wir bitten und verſtehen , Eph . 3. 20
Denn es iſt keine vergleichung unſers verſtandes mit

dem unendlichen , unbegreiflichen , allweiſen und all¬

maͤchtigen goͤttlichen weſen . Sehet an , mit was groſſer
forcht der mann Gottes Moſe redet , Exod . 3. 5. als ihm
Gott erſchien in einem feurigen buſch : Gott befahl im

t

die ſchuhe außzuziehen , denn das land darauf er ſtuhnde ,
war heilig ; das iſt : wer das heilige von der göttlichen
rede zu empfinden begehret , muß den fleiſchlichen ſinn abe

iz

legen . Denn Gottes wort iſt nicht fleiſchlich, ſondern Mn

geiſtlich , darum es auch nicht mit irrdiſchen ſinnen , ſon
dern mit geiſt lichem gemuͤthe ergriffen wird . Daß hei¬

lige land bedeutet die gegenwart und offenbahrung des

Sohns Gottes und ſeiner fuß ſtapffen , und der brennen
de buſch , bedeutet unter andern das glaubige hertz mit

Gottes liebe und forcht entzuͤndet , welcher zwar bren¬
net , aber nicht mit verzehrendem feuer, ſondern mit ei

nem lebendigen feuer , deſſen bilde ſind die feurigen zun¬

gen der heiligen Apoſtein . Da redet GO TT ſelbtt.
Und wenn dü ſolche krafft im wort empfindeſt, ſo ver¬

huͤlle dein angeſicht , wie Moſes ; denn mit üuſer
. !
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e ſleiſchlichen ſinnen kanſt du 607 T im wort nicht an¬

„ chauen , ſondern mit innerlichen augen des geiſtes und

„ glauben ; und gehe in dein hertz durch innerliche au¬

dacht , wenn du Gottes wort liſeſt, hoͤreſt, betrachteſt,
da wird GOT in dir von hertzen mit dir reden , dich leh¬

ren , erleuchten , troͤſten, lebendig machen , und mit dem
. ſinger ſeines Heil . Geines ſein wort in die tafel deines

hertzens ſchreiben , wie der Prophet Jeremias cay 31. 33 .

* weiffaget : Ich will mein geſaͤtz in ihr hertz und in ihren
* ſinn ſchreiben ; und das ſ das innwendige zeugniß der

: kindſchafft Gottes , welches der Heil . Geiſt gibt unſerm
i geiſt , wie St Paulus Röm . 8. 16 . troͤſtlich lehret .
* Has iſt nun der lebendige ſaame und urſprung des

innwendigen neuen menſchen , welcher aber nicht voll¬

kommen iſt , ſondern wie ein kieines kind ; wie St .Pe¬
trus 1. ep . 2 . 2 . redet : Seyt begierig nach der vernuͤnff¬
tigen lautern milch , als die jetztgebornen kinzlein , auf
daͤß ihr durch dieſelbe zunehmet , ſo ihr anderſt geſchme¬

chet habt , daß der HErr freundlich iſt , zu welchem ihr
kommen ſeyt . Iſt nun Gottes wort ein wort der wahr¬
heit , ſo muß es uns ja billich lehren . Iſt es Gottes le¬

bendiger ſaame , ſo inuß es ja in uns wachſen . Iſt es

Gottes weisheit , ſo muß es uns ja das erkaͤnntnißGottes

geben . , Iſt es lebendig und mächtig , ſo muß es ja in uns

wuͤrcken . Iſt es das Mittel , dadurch wir zu Gott kom¬

* men , ſo muß es uns mit Gott vereinigen . Iſt es ein

liecht , ſo muß es ja unſere ſeele erleuchten . Iſt es geiſtlich ,
ſo muß es ja mit dem geiſt des glaubens aufgenommen
„ werden . Daraus waͤchſet nun der neue innwendige
menſch , und nimmt von tage zu tage zu .

Die aber vom innwendigen neuen menſchen nichts

* wiſſen wollen , die wollen ein ſolch wort haben , welches

ihr hertz nicht lehret; einen thummen ſaamen , der nicht

vaͤchſet , eine weisheit , die zu keinem erkaͤnntniß fuͤhret;
S8 ein

—
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ein ohnmaͤchtiges wort , das nichts wuͤrcket; ein wort , n

das mit Gott nicht vereiniget ; ein liecht , das nicht in
ihnen leuchtet , ein fleiſchlich wort , das den Geiſt nicht .
erworben. z

So haben ſie denn ein ſolch wort , aus welchem kein 1
neuer menſch kan geboren werden , und behalten den al - il
ten unwiedergebornen menſchen , der in ihnen lebet und i

herrſchet durch geitz und hoffart , ſind kahle unfruchtbaren
baͤume , die nur blaͤtter tragen ohne frucht , haben nur J
den ſchein der gottſeligkeit , aber die krafft verlaugnen
ſie . 2 . Tim . 3 5. haben einen todten glatkben biß in ihr
ende und in die hoͤlle hinein , wo ſie nicht den neuen
menſchen anziehen . *

Hieher gehoͤret das gebaͤtt , ſo im erſten Buch zu ende des 6. cap . zu finden. l

Das V. Capitec ? ———
Von des innerlichen Menſchen Speiſe i

und Nahrung . 1

D* unſer lieber HErr CHriſtus in ſeinem heil .

* —

gen Evangelio und Sacramenten unſere ſeelen⸗ n

ſpeiſe ſey , hat der HERR teckè und verdeckt da¬
mit wollen zu verſtehen geben , daß er in der wuͤſten ein⸗

i

mal mit ſieben broten viertauſend mann , und mit fuͤnf n

broten fuͤnftauſend mann geſpeiſet ; denn er will in
mit ſolchen wunder⸗wercken viel hoher fuͤhren, zu dem, nt

das viel mehr antrifft , als die leibliche ſpeiſe und ſaͤtti⸗ Mn

gung unſers leiblichen hungers ; wig der Herr Jes .
8. 27 . fein wunder werck ſeibſt alſo außleget ; da er funf.
tauſend mann mit fuͤnf gerſten⸗ - broten in der wuͤſten ge⸗

6ſpeiſet hatte , ſprach er : Wuͤrcket oder ſuchet ſpeiſe ,die v
ins ewige leben ſpeiſet . 1.
Damit wir aber die ſeelen ſpeiſe recht verſtehen , ſo g
muͤſſen wir erſtlich den ſeelen⸗ hunger und durſt recht er⸗ N

kennen lernen . Wo Gottes gnade , liebe und e
in

. ertzig¬

*
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hertzigkeit nicht erfunden wird , da iſt die ſeele arm , duͤrff¬

tig , mangelhafftig , hungerig , durſtig und verſchmachtet ,

ſuchet hie und da hliſffe und rath , und findet nichts bis

GOttes Gnade ſich wider zu ihr wendet ; welches ſich
angefangen hat , ſo bald der menſch vom vert ottenen

baum geeſſen ; da iſt Ott mit ſeiner gnade , heiligen
„ Geiſt , liebe und beywohnung vom menſchen abgewi¬
* chen; und hat der menſch ſeine ſeele ledig und leer em¬

pfunden , die zuvor voll Ottes und Geiſtes , voll liebe

und freude GOttes geweſen , und iſt dagegen eine groſſe
forcht und widerwaͤrtigkeit gegen GOZ T in der ſeele

entſtanden , daß ſie 6ttes ungnade befoͤrchtet, wie die

hiſtorie des leydigen Üunden⸗falls unſerer erſten eltern

bezeuget . Solches befindet ſich noch auf den heutigen
tag in allen Adams - kindern , wenn die ſuͤnde offenbahr
wird im gewiſſen . Da ſtehet jetzo der baum des ertaͤnnt¬

niß gutes und boͤſes in unſerm gewiſſen , da ruffet S Ott :

Haſt du nicht geeſſen von der verbotenen frucht ? Da
macht uns denn die toͤdliche gifftige ſpeiſe ſo angſt und

beange , ſo hitzig und durſtig , wie einen hirſch , weſcher ei¬

ne ſchlange gefreſſen , und ſchreyet nach friſchem waſſer ;
So heißt es denn : Wir ſind alie verweicket wie die blaͤt¬
ter , wir verſchmachten in unſern ſuͤnden, die fuͤhren
uns dahin , wie ein wind , Eſ . 64 . 5 . So gehets uns wie

dem verlohrnen Sohn , Luc . 15. 16 . welcher in ſo groſſen
hunger geriethe , daß er begehrte ſeinen bauch zu fuͤllen

mit trebern , ſo die ſaͤue fraſſen . Und wie Pſ 102 . 10 .

ſtehet : Ich eſſe aſche wiebrot , und miſche meinen tranck
mit thraͤnen . So heiſſet es : Meine ſeele duͤrſtet nach
SOT T, nach dem lebendigen 6027 , als ein duͤrr

land , Pſ . 63 . 2 .

Zum andern , entſtehet der ſeelen-hunger daher, wenn
G6O⁊TT ſein wort und troſt entzeucht , und falſche lehre

uͤberhand nim , Amos
85 . Wie ſind die leute im pabſt¬

552 thum
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thum gelauffen hungerig und durſtig nach dem ablaß ? h
Zum dritten , wenn GO 2 creutz und verfolgung z

zuſchicket . Pſ . 42 . 4. Meine thraͤnen ſind meine , j
tag und nacht. Und Pf . So . 6 . Du ſpeiſeſt uns mit thru .
nen⸗brot , und traͤnckeſt uns mit groſſem maaß voll thra⸗ iß
nen . Darvon ſpricht Hiskigs : Siehe , um troſt war
mir ſehr bange , aber du haſt dich meiner ſeele hertzlich ;
angeneimmen , daß ſie nicht verduͤrbe, du wirffeſt alle ij
meine ſuͤnde hinter dich zuruͤcke, Eſaj . 38. 17 . !

Damit wir nun ſolchen hunger und durſt nicht ewig 3k
leiden doͤrffen , ſo hat uns G8 ZT ſeine gnaden , ver n

heiſſung verkuͤndiget und verkuͤndigen laſſen , und ſol¬
ches ſein wort zu unſerer ſeelen - ſpeiſe gemacht , darum j
daß GOttes gnade und liebe im wort und durchs wort ij
unſerer ſeele fuͤrgetragen und inſinuiret wird. Denn h
wenn die ſeele der gnade GOttes nicht verſichert iſt, ſo jn
kan ſie nicht geſaͤtiget werden , ſondern bleibet immer z
und ewig hungerig und durſtig . Darum ruffet 802 3
der HE rr Eſa . 55 . 1. Wohlan i alle , die ihr durſtig ſeyt, zi
kommet her zum waſſer , und die ihr nicht geld habt , kom rj
met her , kauffet und eſſet umſonſt , beyde wein und milch. Iz
Da faget der Prophet , ſie ſollen 6Ottes gnade annch⸗ zr
men umſonſt , GO TT wolle ſeine harmhertzigkeit zu ih⸗ Y
nen wenden , und einen ewigen bund mit ihnen machen , z
die gewiſſe gnade Davids . Wenn nun unſere ſeele das 4
einpfindet , ſo troͤſtet der HERRN CCHriſtus , und ſpricht: zn
Selig ſind , die da hungert und duͤrſtet nach der gerech⸗ n
tigkeit , denn ſie ſollen ſatt werhen , Matth . 5. 6. f

Damit nun GO T X ſelbſt unſere ſeele ſaͤttigeund ſhel⸗ n
ſe , ſo hat er ſich ins wort verwickelt mit aller ſeiner gna⸗ nr
de und liebe ; ſonſt wenns nur ein bloſſes wort maͤre, oh i
ne GOttes krafft und leben , konnte es unſere ſeelenſeiſe )
nicht ſeyn ; well aber GOtt im wort iſt , ſo ſpeiſet er
die ſeele , erquicket ſie , machet ſie lebendig . Eſa . t in
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Ich will waſſer gieſſen auf die durſtigen , ich will meinen
. n ausgieſſen . Da hoͤren wir, daß GOttes Geiſt ſelbſt

unſer erquick⸗ waſſer ſeyn muͤſſe.
Ja , damit GOTT ſelbſt unſere ſeelen⸗ ſpyeiſe wurde ,

iſt Sttes Sohn menſch worden , auf daß er uns mit
vollkommener liebe und gnade ſpeiſe und ſaͤttige, wie er

Joh . 5 . 35. ſpricht : Ich bin das brot des lebens . Solches
jg durch das manna oder himmel⸗ brot bedeutet , welches

*.?: .

* *

eine uͤbernatuͤrliche ſpeiſe geweſen . CHriſtus ſpricht :
*. Ich bin das manna , oder das lebendige brot das vom

hinnnel kommen iſt . Darum haben ſich die Juden ſo hoch
ü verfuͤndiget ,daß ſie das himmel⸗brot verworffen , daruͤ¬
ber ſte ſterben mutzten ; anzudeuten , wer ChHriſtum ver¬

wirfft , der muß des ewigen hungers ſterben . Darum
poricht er : Kommet her zu mir , ich will euch erquicken;
Matth . 11 . 2 . Als wollte er ſprechen ; Auſſer mir iſt kei¬

ner ſeelen rechte wahre erquickung und ſaͤttigung .
Ja , damit der HErr CHriſtus unſere rechte ſeelen¬

ſpeiſe und tranck wuͤrde , und unſer brot des lebens ,hat
er ſich am creutz aufopffern laſſen fuͤr unſere ſuͤnde,

Und , o GDtt! wie iſt die bezahlung und genugthuun
fiuͤr alle unſere ſuͤnde ſo ein ſuͤſſes brot unſerer ſeele , da

SOT T ſeines einigen Sohnes nicht verſchonet hat !

Wie iſt unſere verſohnung mit GO TZ ſo ein ſuͤſſes ſee¬
len⸗brot ! Roͤm. 5. 109 . Denn , ſo uns GOZ T verſoͤhnet
hat durch den tod ſeines Sohns , ſo will er nicht mehr mit

uns szoͤrnen . Wie iſt die vergebung der ſuͤnden ſo ein ſuͤſ¬
ſes ſeelen⸗ brot ! Bekehret euch zu dem HERRN , denn

er iſt barmhertzig, und zu unſerm GOtt, denn es iſt viel

vergebung bey ihm, Eſa , 55. 7. Wie iſt das ein wolſchme¬
kendes ſeelen⸗brot , daß wir wiſſen , wir ſind frey von

der anklage fuͤr dem geſtrengen gerichte 6Ottes . Wer
vill die auserwehlten GOttes beſchuldigen ? GOtt iſt hie,

( .
6

der gerecht machet . Und das iſts , daß GOtt der SER
S653 .
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ſpricht, Jer .31. 25 . Ich will die müden ſeelen erquicken ,
und die bekuͤmmerten ſeelen ſaͤttigen ; darum bin ich

t

aufgewacht , und habe ſo ſanfft geſchlaffen ; das iß :
Gleichwie man bey einem ſaͤugenden kinde , welches tag !

und nacht ſpeiſe bedarf , ſanfft ſchlaffen muß : Item beh i

einem krancken : Alſo fehlaffet GO ET leiſe , ( wiewol er
nicht ſchlaͤffet , ſondern iſt nur ein gleichniß und unſere n

hungerige ſeele wecket ihn bald auf . Wie ſpricht der ĩ
HErr , Joh . 4 . 14 . Wer bittet mich ,ſo will ich ihm waß ö
ſer des lebens geben , das ſoll ihm ein bruͤnnlein werden , 1
das ins ewige leben quillet , Joh . 17 . Wenn daduͤrſtet ,
der komme zu mir . Denn ChHriſti leyden und ſterben
iſt ſo eine reiche quelle , welche uͤberfluͤßig genug iſt , alle

rige ſeelen zu traͤncken . Syr . 24 . 28 . Wer von mir
iſſet , den hungert immer nach mir, und wer von mir
trincket , den duͤrſtet immer nach mir .

Was hat der Hrr mit der ſtifftung ſeines H. Nacht¬
mals anders beſtaͤtigen wollen , denn daß ſein heilger !
leib welchen er uns gibt , das rechte brot ſey, und ſein blut i

der rechte tranck ; nicht bedeutungs⸗weiſe oder abweſend, g
ſondern des HErrn leib und blut ſelbſt gegenwaͤrtig ;
nicht mit dem glauben allein zu genieſſen , ſondern aich n

mit leiblichem munde , auf daß es dem gantzen glaͤuhigen
menſchen eine wahre ſpeiſe und wahrhafftiger tranckſey; 6

nicht ſiguͤrlicher weiſe , ſondern weſentlich , ſonſt könnte t
er unſere wahrhafftige ſpeiſe nicht ſeyn , dadurch dieglaͤu nn

bigen wahrhafftig geſpeiſet werden zur unſterblichtei ij
vor GOTT , und zur auferſtehung in das ewige leben; bi
denn wir ſind glieder ſeines leibes , von ſeinem fleiſche li
und von ſeincm gebeine , Eph . 5. zo . Er hat ein gedacht. ih
niß geſtiffet ſeiner wundern , dor gnaͤdige und barmher¬

tzige HER ; Er gibt ſperſe deuͤen , die ihn föͤrchten ,
B i 4 5. Schmecket und ſehet , wie freundlich der
H Ri iſt , Pſ . z 4. 9 .

ac
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Was thut unſer lieber Gott anders , wenn er unſere
ſeeiſe tröͤſtet und erfreuet durch ſeinen Hl.Geiſt denn daß

er unſere ſeele ſpeifet , erquicketund ſaͤttiget, Pſal . a . .

Mein freund ffihret mich in ſeinen weinkeller , er labet

mich mit aͤpffein, und erquicket mich mit blumen ,

ſpricht das Hohe⸗ Lied c . 2 . , 5, Diß iſt entgegen geſetzet
bem toͤdlichen apffel , an welchem unſere erſten eltern

den tod geeſſen haben . Und Cant . 5. 1 . Komme , meine

braut , ich habe meine myrrhen ſamt meinen wuͤrtzen
„abgebrochen ; Ich habe meines ſeims ſam̃t meinem ho¬
nig geeſſen ; Ich habe meines weins ſam̃t meiner milch

etrüncken . Eſſet , meine lieben , und trincket meine
' eunde , und werdet truncken . Pſ . 36. 3. Wie theuer iſt

deine gute , o GO TT! daß menſchen⸗ kinder unter dem

ſchatten deiner fluͤgel trauen . Sie werden truncken von

den reichen guͤtern deines hauſes , du traͤnckeſt ſie mit

wolluſt , als mit einem ſtrom . Pſal . 23 . h Du bereiteſt
fuͤr mir einen tiſch gegen meine feinde , du

du
ſalbeſt mein

haupt mit oͤle , und ſchenckeſt mir voll ein . Apoc . 2 . v. .

Wer uͤberwindet, dem will ichzu eſſen geben vom holtz
des lebens , das im paradeiß Gottes iſt , und von dem

verborgenen manna .

Was wird das ewige leben anders ſeyn, als ein ſtaͤti¬
ges wolleben und geſchmack , und nieſſung der freude

Gottes ? Eſa . 53 . 3. Sihe , ſpricht derHErr , HER ,
meine knechte ſollen eſſen , trincken , jauchtzen und froͤlich

ſeyn . Und Apoc . 7 . 7 . Das laͤmlein Gottes wird ſie
waͤiden, und fuͤhren zu der lebendigen waſſerquelle ; ſie

wird nicht mehr hungern und duͤrſten , und Gott wird

.ahbwiſchen alle thraͤnen vor ihren augen .

Licher geh bret das gebatt , ſo im erſten Buch ju ende des z. cay. ju ſinden .

Das VI . Capitel .

Vom wahren ſeligmachenden Glauben
SSS 4 Des
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SEs glaubens ſaame iſt Gottes wort , aus wel¬
W Gem der gaube waͤchſet und ſeinen urſprung

nimmt ; ( wie die erſte verheiſſung im paradeiß den
glauben gewuͤrcket hat ) wie der HMR ſpricht , Joh.
17 . 20 . Ich bitte nicht allein fuͤr ſie , ſondern auch fuͤr die,
ſo durch ihr wort an mich glauben werden . Und Roͤm. il
10 . 14 . Wie ſollen ſie glauben ; von dem ſie nichts gehö¬
ret haben ?

2. Daher die Epiſtel an die Ebraͤer 12 . 2 . den HErrn
JEſum nennet einen anfaͤnger und vollender des glau¬
bens . Und St . Paulus nennet den glauben eine frucht
des H. Geiſtes , Gal . 5. 22 . Und der HErr Joh . 6 . 29 .
ein werck Gottes in uns , dadurch unſer hertz , verſtaind
und wille traͤfftiglich zu GOT geneiget und gezogen :
wird , ihn recht zu erkennen , zu lieben ,zu ehren , anzubaͤt⸗

3

ten und zu preiſen .
3. Fuͤr allen dingen aber erkennet und bekennet der

wahre glaube en einigen wahren OTT in dreyen un¬
terſchiedenen perſonen , und die H. Dreyfaltigkeit in ei
nem einigen göttlichen weſen , ohne welches erkaͤnntniß
kein wahrer glaube ſeyn kan , und ergibt ſich der gnade
und barmhertzigteit des Vatters , der hertzlichen getreuen
liebe des Sohnes , und der gnaͤbigen regierung des H.
Geiſtes , haͤlt ſich an Gottes verheiſſung , wahrheit und

allmacht , wider und uͤrer alle vernunfft .
A4 . Der glaure ſchlieſſet alle Creaturen aus , (denn er

hanget an keinen ſichtbaren dingen ) und reiniget die ſee¬
le von allem irrdiſchen , vergangichen weſen , und fuh¬
ret ſie uͤber alle vernunfft , natur und creatur , daß ſie dar¬
an nicht hangen bleibe ; ſonſt kan ſie nicht ſelig werden ,
weil in allen irrdiſchen vergaͤnglichen creaturen keine

ſeligkeit iſt . Hin wieder aber , weil die ſeligkeit allein aus
Gott tom̃t , ſo muß auch die ſeele an keiner creatur han¬
gen , ſondern bloß allein an Gott . Darum ſchlieſſet der

Glaube .
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e Glaube alles aus , was unſere ſeligkeit nicht ſelbſt iſt . Da¬

her bekennen wir , daß wir allein durch den glauben fe¬

„ lig werden .
r. 5. Durum hat uns nun der allmaͤchtige , gnaͤdige, him̃¬
liſche Vatter ſeinen eingebohrnen rn zu einem Selig¬
macher gegeben , und ihne darum la en menſch werden ,
. und ihme den namen Eſus gegeben , daß er ſein volck

ſollte ſelig machen von ſuͤnden, und hat ſeines einigen
Sohnes nicht verſchonet , ſondern hat denſelben fuͤr uns

. alle dahin gegeben , daß wir durch ſeinen tod erlöͤſet und

ir verſoͤhnet, und durch ſeine quferſtehung gerecht wuͤrden ,
* weil ſuͤnde , tod , teufel , hoͤlle, fluch ünd verdammung

durch ihn uͤberwunden und von uns weggenommen ,
und uns der himmliſche Vatter befohlen , an denſelben ſei¬

nen Sohn unſern Seligmacher zu glauben , weil ſonſt
in keinem andern heil iſt , auch kein anderer name den

menſchen gegeben iſt , in welchem ſie ſollten ſelig werden .

Darum iſt das des glaubens art und eigenſchafft , daß er

die ſeligkeit bey niemand anders ſuchet , denn allein bey
dem Seliginacher CHriſto TEſu .

6. Dieſe unſere ſeligkeit wird durch den namen JEſu
beſchrieben , daß er uns von ſuͤnden ſelig mache . Dero¬
halben ſo erlanget der glaube allein in CHriſto , aus ſei¬
nem heiligen verdienſt und bezahlung , vergebung der

ſuͤnde , ſuchet auch dieſelbe bey keinem andern im him¬
mel und auf erden , weil kein anderer fuͤr unſere ſuͤnde ge¬

.

ſtorben , und weil ſein tod eine vollkommene bezahlung ,
loͤſegeld und verſoͤhnung iſt fur aller welt ſunde . Daher
Gott der himmliſche Vatter alle ſeine gnade und barm¬

„hertzigkeit gegen uns arme ſuͤnder in unſern HErrn
„IE ſum ChHriſtum geleget hat , und denſelben allen

armen ſuͤnzern fuͤrgeſtellet zu einem gnaden - thron
durch den glauben in ſeinem blut , Roͤm . z. 29 . Er iſt
allein ſedes & thronus u , der ſitz und thron der

. 8 5 gnade.
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gnade . Darum iſt der glaube ein freudiger zutritt zu
dem gnaden- ſtul , auf daß wir barmhertzigkeit 3

9
hen, und gnade finden , Ebr . 4 . 16 . Darum iſt er parheſa j
und Plerohhgria , eine ſtarche zuverſicht und hertzhaf .
tigkeit ; wie der HErr ſprieht zu dem gichtbruͤchlgen : z
Confide fili , ſey getroſt , mein ſohn !

3.Daher machet auch der glaube gerecht , weil er Chri¬
ſtum ergreiffet mit ſeiner gantzen perſon und am̃t , ver⸗ ö
dienſt , erloͤſung , gerechtigkeit und heiligkeit , machet ihm 1
denſelben zu eigen , zeucht ihn an als ein kleid des heyls öund rock der gerechtigkeit ; denn er iſt uns von Gott ge
macht zur weisheit , zur gerechtigkeit , zur heiligung und u
zur erloͤſung ; und alſo auf dieſe weiſe machet der glaube 3
gerecht in ChHriſto , und ſo werden wir in Chriſto nicht 1
allein gerecht , ſondern die gerechtigkeit ſelbſt , das iſt voll¬8 l
kemmen gerecht , weil Chriſti gerechtigkeit pollkmmen n
iſt , ſein verdienſt iſt volltommen , die bezahlung iſt voll n
kommen , die erlöͤſung iſt vollkommen und ewig , die h
verſoͤhnung iſt vollkommen , und iſt alles unſer durch den

glauben ; weil dieſe vollkommene gerechtigkeit dem
)

glauben zugerechnet wird , Phil . . 9 . Rom . 4 .
5. I

8 . Darum iſt auch der glaube ein ſanffter ſeelen⸗friede
und ruhe , ruhet allein in Chriſti verdienſt und ſeinen h
heiligen wunden , ſtillet das boͤſe gewiſſen, welchesdie n
ſůnde verunruhiget , Matt . 11. 28 , Röm. 31 . vertreibet

ialle forcht und angſt , und machet die ſeel frey von der .
anklage des geſaͤtzes und des teufels , weil der ſalan über in
wunden, und dein anklagenden geſaͤtze genug geſchehen, ſ
erlediget die ſeele von allen menſchenſatzungen , weil l- n
lein in ChHriſto alle ſeligteit iſt ,und Chriſtus den glu

l
bigen allez iſ ; denn wenn un der ſohn frey gemacht ;hat , ſo ſind wir recht frey von ſuͤnden, tod , teufel , hölle ijund welt , und koͤnnen den glaͤubigen nicht ſchaden ,
Joh. 3. 36. 9 9 ch Un

9 . Daher
J
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9 . Daher iſt nun der glaube der ſieg uͤber die welt ;

denn Alles , was aus GST T geboren iſt , uͤberwindet
die welt , und unſer glaube iſt der ſieg der bie welt uͤber¬

wunden hat . Sey getroſt , ſpricht unſer Erloͤſer, ich

habe die welt uͤberwunden . Dieſe uͤberwindung und

fieg uͤber fuͤnde , tod , teufel , hoͤlle und welt , iſt unſer

eigen durch den glauben , wie St . Paulus ſaget : G Ott

ſeh danck , der uns den ſteg gegeben hat in ChHriſto JEſu ,

c .unſerm HERRN . Barum kan einem glaͤubigemdie

gantze welt nicht ſchaden mit aller ihrer macht gewalt
und liſt , und muß ihn in Chriſto ſeinen Sieges⸗Fuͤr¬
ſten paßiren laſſen , denn er iſt aus GO TT geboren ,

und iſt uͤber die weit . Denn wer da giaubet daß JE¬
ſus CHriſtus GOttes Sohn iſt , der iſt ausO T ge¬
boren , und uͤberwindet die welt , hat die welt unter ſei¬
nen fuͤſſen, und trittet in CHriſto der alten ſchlangen auf
den kopff , gehet auf loͤwen und ottern , auf ſchlangen

und ſcorpionen , und hat gewalt uͤber alle macht des fein¬
des . Sihe , es kommt der fuͤrſte dieſer welt , und hat nichts

an mir . Wir uͤberwinden alles in dem , der uns geliebet
hat , Roͤm. 8 .

10 . Denn der glaube vereiniget die glaͤubige ſeele mit
CHriſto . Oſe . 2 . 20 . Im glauben will ich mich mit dir

vertrauen . Und Eph . 3. Wer dem HErm anhanget , wird
ein geiſt mit ihm . Ja ein leib , ein fleiſch und blut , Exh.
5 . 23 , 30 . Alsdenn vermag der glaube alles in Chriſto ,

„ und dem glaͤubigen ſind alle dinge moglich , und alle

himmliſche und ewige guͤter werden durch den glauben
und hohe verbuͤndniß der glaͤubigen ſeele mit CHriſto

bes chriſtglaͤubigen menſchen eigen , und er hat ſie mit

CHriſto gemein . Darum lebet , herrſchet , uͤberwindet

Chriſtus in ſeinen gläubigen . Obwol ſuͤnde, teufel und
welt wier einen gidubigen ſtreiten , ſo heiſets doch : Seyt
ard im HErrn und in der macht feiner ſlarckt , ziehe

an
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an den harniſch G0ttes , ergreiffet den ſchild des glau—
bens ,ꝛc. Denn der in uns iſt , iſt groͤſſer, denn der ider
welt iſt , J . Joh . 4 . 4.

11 . Darum iſt der glaube hypoſtaſis eine ſubſtant
oder weſen , daß er alle bona grat ix und gnaden⸗guͤter in
CHriſto beſitzet und gewiß hat , und allbereit ein unge⸗·
zweifelter erbe iſt der kuͤnfftigen guͤter der Herrlichkeit .
Denn er hat die kindſchafft GOttes in CHriſto ererbet ,
Eph , 1. 5. Sind wir denn kinder , ſo ſind wir auch erben ,
nemlich 6Ottes erben , und mit⸗ erben Chriſtt , Roͤm. zj
8. 17 . Und 1. Pet ,1. 4. Neugeboren zu einem unbeffeck¬

ten , unverwelcklichen , unvergaͤnglichen erbe .
12 . Daraus ſehen wir , daß uns der glaube unſere ſe⸗ .

ligkeit gewiß machet ; ſo gewiß , als EHriſtus Eſus
fuͤr unſere Suͤnde geſtorben , auferſtanden gen himmel
gefahren, und zur rechten Hand GOttes ſitze t,ein HErr
uͤber alles ; ſo gewiß hat er uns auch ſelig , gerecht , heilig
gemacht , und alle himmliſche guter erworben; ſonſtware
er umſonſt geſtorben und auferſtanden . Roͤm. 3. 38.
Ich bin gewiß , daß uns weder leben noch tod ſcheiden
kan von der liebe Gottes .

13 . Das iſt nun der ſegen ,in welchem allevoͤlcker auf n

erden geſegnet werden . So kommt der . Abrahams
zu allen , und auf alle , die da glauben . Ep

ſegen in himmliſchen guͤtern, ꝛc. Darum kan der ganzen
welt haß , neid , verfolgung und fluch einem glaͤubigen
nicht ſchaden ; denn er iſt ein Geſegneter des HERR ,
und der ſegen GOttes ruhet auf ihm.

14 . Hieraus iſt offenbaͤhr , daß der glaube den ganenmenſchen erneuert ; denn er wuͤrcket liebe , hoffnung, cht

ſanfftinuth , demuth , geduſt , andacht , gottes forcht , und
ein gantz es neues leben ; welches neu leben wir aus
CHriſto ſchoͤpffen, weil wir in ihm gepfropffet

ſeg h

. 1. 3. Gelobet in

ſey GOtt , der uns geſegnet hat mit allerley geiſtlichm
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Ieh . 15 . 12 . Der Glaube dringet ein ſtaͤtiges ſeuffzen
* mach CHriſto , hungert und duͤrſtet nach ihm , verſchmaͤ¬

het die welt , denn er hat den beſten theil erwehlet , und

e wird durch den Glauben eine neue cregtur ; denn er er¬

neuert das ehenbild G6Ottes in uns , ſchmuͤcketdie ſeele
ſchoͤn mit allen göttlichen tugenden und himmliſchen
kraͤfften . Er gibt ſich auch dem naͤchſteu gantz zu eigen ,
* wie ſich ihm CHriſtus zu eigen gegeben hat , und ſpricht :

.
.

i
ö

ö

ihm alle ſchaͤtze CHriſti mittheilet , reicher ihm

Ich will meinem naͤchſten wieder alſo werden , wie mir

Echriſtus worden iſt, wei wir in CHriſto ein leibſeynd ,
. und allzuſammen glieder eines Haupts . Diß iſt aber

nicht unſere gerechtigkeit fuͤr 6Ott , ſondern der gerech¬
tigkeit frucht. Man muß den baum erſt pflantzen , ehe
er frucht traͤget .

15. Ob nun wohl der Glaube erſt ſchwach wird , und

anfaͤnglich bloͤde iſt , wie ein ſchwaches kind , ſo iſt doch der

ſchwache glaube GOtt gar lieb und angenehm , weil er

CHriſto unſerm HErrn anhanget . Darum ſihet Ott

ſeine ſchwachheit nicht an , urtheilet ihn auch nicht nach
einer ſchwachheit , ſondern nach Chriſto , an den er

glaubet , um welches willen er ihn gnaͤdig fen ; undie han

wie dem ſinckenden Petro , wird auch geſtaͤrcket und ver¬
mehret , waͤchſet und nimmt zu in CHriſto , wie ein kind¬

lein , wenn es wohl ernehret wird .
16 . Es troͤſtet der glaube unſere betruͤbte ſeele in allem

rent mid trübſfal . Denn ein gläubiger Ehriſt iſtfr
SOT T theuer und werth , weil er theuer erkaufft iſt , ob

er
gleich in der welt viel leiden muß , Pſ . 16 . 2 . 1. Petr .

136 , 7 . CHriſtus hat ihm ſein reich beſcheiden , himmli¬
ſche ehre wider alle verachtung der welt , ewige guter fuͤr

xeitliche , ewigen ſegen fuͤr den fluch dieſer weſt , ewige
*

hende
fuͤr die traurigkeit dieſer welt , ewiges leben fur

en zeitlichen tod ; einen himmliſchen verklaͤrten leib keren
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den ſuͤndlichen ſterblichen leib , ewige herrlichkeit fuͤr die
verachtung dieſer welt . j

17 . End ich, weil der glaube allein an Chriſto han¬
get , ſo beſchüͤtzet er die ſeele fuͤr aller falſchen lehre , kehe⸗ 9)
rey und falſchen propheten , bewahret die ſeele fuͤr allen
unrichtigen meynungen , als das allerkoͤſtlichſte praͤſer⸗ ,
vativ , ſo fuͤr allem gifft bewahret , und widerleget und
verdammet alles widerwaͤrtige , ſo dem glauben und Got¬
tes wort nicht aͤhnlich iſt . r

Hieher gehoͤret das gebaͤtt , ſo im erſten Buch zu ende des 5. cap . zu ſinden . j
Das VII . Capitel . in

Von gnaͤdiger Vergebung der Suͤnden . J

Er artickel von der vergebung der ſuͤnden iſt der
hoͤchſte troſt , ſo ein menſch in dieſer welt haben ö
kan , dadurch er ſein gewiſſen heilen und ſtillen ,

des teufels liſtige anlauffe abwenden , der verzweifelung ñ
wehren , ſeine ſeele fuͤr falſcher lehre und verfuͤhrung be⸗ n
wahren , und der welt verfolgung und eernn. uͤber⸗ ih
winden kan . Denn was fragſt du nach dem teufel und

ir
der gantzen welt , wenn du bey Gott in gnaden biſt, und uñ
vergebung der ſuͤnden haſt .

1. Es muß aber vorher gehen wahre buſſe und er⸗
u

kaͤnntniß der ſuͤnden, wie der Prophet Eſajas lehret , ö.
c . i . 16 . Waſchet euch , reiniget euch , ꝛc. Und Czech. sz
138. 21 . Wenn ſich der ſuͤnder bekehret von allen ſeinen ö
ſuͤnden , die er gethan hat . ꝛc. Pf . 38 . 3. Meine ſunden
gehen uͤber mein haupt . Dazu denn gehoͤret der ſuͤnden nn
bekaͤnntniß , Pſ . 32 . 5. Pf . 51 . 3. 1. Joh . 1 . 9. Luc.

ui
24 . 47 . Buſſe und vergebung der ſuͤnden. ni

2: Vergebung der ſuͤnden muß man ſuchen durchs ß
gebaͤtt , durch innerliche hertzliche ſeuffzer zu Gott , mit
ʒzerbrochenem und zerſchlagenem hertzen und geiſt, wit i
in den ſteben buß⸗ pſalmen zu ſehen ; auch mit

thrinmn .
ni !
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. wie David im 6. Pſalm , Petrus und Maria Magdale¬

.

na , Matth . 26 . 75 . Luc . 7 . 38 .

3. Man muß ſie aber allein bey CHriſto JEſu unſerm

SErrn und Sünden- Buͤſſer ſuchen , welcher die funde
der welt getragen und hingenommen , an welchen wir

ben die erloͤſung durch ſein blut , nemlich die vergebung
er ſuͤnden, Col . 1 . 14 . Eſa . 53 . 6. Die ſtraffe ligt auf

* ihm, auf daß wir friede haͤtten, und durch ſeine wunden

ſind wir geheylet . So ſchlieſſet St . Paulus : Wo die

erloͤſung iſt , da iſt auch die vergebung . Bey Chriſto
allein iſt die erlsſung , darum iſt auch bey ihm allein die

vergebung .
4. Man muß ſeinen glauben gruͤnden auf die verheiſ¬

ſung , und dieſelbe im hertzen erwegen , auß dern Allen

und Neuen Teſtament . Eſa . 43 . 25 . Ich , ich tilge deine

ſuͤnde . Jer . 31 . 33 , 34 . Das ſoll der bund ſeyn , ich will ih¬
nen ihre miſſethat vergeben , und ihrer ſuͤnde nicht mehr

gedencken . Ezech. 33. 14 , 16 . Wenn ſich der ge: tloſe be¬

kehret von ſeiner ſuͤnde, ſo ſoll er leben, und nicht ſterben ,
aller ſeiner ſuͤnde , die er gethan hat , ſoll nicht gedacht
werden . Jer 13 . 12 . Kom̃t wider zu mir , kehre um du

abtruͤnnige , ſo will ich mein angeſicht nicht gegen euch
verſtellen . Matt . 9 . 12 . Die Starcken bedoͤrfen des artz¬
tes nicht , ſondern die Krancken . J. Joh . 2 . 1. Meine
kindlein , ob jemand ſuͤndiget , ſo haben wir einen Fuͤr¬

wuͤrdigkeit und wichtigkeit des gehorſamen verdien

ſprecher , ꝛc.

5. Man muß und ſoll in dieſem artickel die gor
fel,

2 3 * [
es

blutes und todes CHriſti erwegen , und was fuͤr ein
perſon fuͤr unſere ſuͤnden gelitten , ſeine heiligkeit , un¬

ud und gerechtigkeit, welchegenugſam iſt , alle ſuͤn¬
e zu tilgen und hinzunehmen , ſie haben namen wie ſie

wollen , heimlich oder öffentlich , wiſſentlich ober unwiſ¬
9 .

m ſentlich, vergangen oder gegenwaͤrtige , oder zukuͤnfftige ;
.

Ja ,
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Ja , ob ein menſch alle ſuͤnde der gantzen welt allein ge¬

thanund auf ſich haͤtte ſo iſt des HErrn CHriſti leyden
ſo wichtig , ſtarck , kraͤfftig und maͤchtig, daß es alle ſuͤn¬
de hinnim̃t und tilget , und ſollen dem glaͤubigen, welcher
vergebung der ſuͤnden in Chriſti tod ſuchet , vergeben ſ

ſeyn , und nimmermehr zugerechnet werden . Denn 3

ChHriſti tod iſt nicht allein fuͤr etliche ſuͤnden, fuͤr dieſe
oder jene , ſondern fuͤr alle ſuͤnden genugſam , Pf . 103 . 3. j

ſ . i 30. 8. 1. Tim . 2 . 6. an zur erloͤſung fuͤr alle .

6 . So faſſet auch der glaube , der um vergebung der
ſuͤnden bittet , nicht allein eine oder etliche ſuͤnden , ſon⸗ :

dern alle ſuͤnden in ſich , und bringet ſie dem artzteCHri¬
ſto fuͤr, und bittet um volltommene cur oder hen 1 .

des gantzen boͤſen hertzens , in welchem der quell⸗brunni
alles boͤſen. Denn gleichwie der mann , Matth . 8. 29 .

der voll außatz war , und fur dem HErrn niederfiel , nicht
allein bat um die reinigung ſeines haupts , ſondern um

die reinigung des gantzen leibes ; alſo begreifft der glau¬
be die gantze vergifftete , verderbte menſchliche natur in

ſich , mit leib und ſeele , und bringet ſie zu dem Artzte , er

ſey innwendig oder aͤuſſerlich, groß oder klein , gedanken,
worte oder wercke , gegenwartig oder zukuͤnfftig , wie der
103 . Pſ . v . 3. ſpricht : Der dir alle deine ſuͤnde vergibt,
und heylet alle deine gebrechen ; und wie der H. Prohhet
Eſajas c . 5. 6 . ſpricht : Das gantze haupt iſt kranck/ das
e , hertz iſt matt , von der feißſohlen an biß auf das

aupt iſt nichts geſundes an ihm , ſondern wunden , ſrrie¬
men und eiter⸗ - beulen , die nicht gehefftet noch verbun¬
den , noch mit oͤle gelindert ſind . Es waͤſchet aber Chri¬
ſtus unſere ſuͤnden alſo , daß ſie ſchnee⸗ weiß werden , ſu¬

pra nem , noch weiffer als ſchnee ; da bleibet keine ſin¬
de uͤbrig die ſünde wird wie wolle ; das heiſſet entſüln¬

digen , Pſal 51 . 9 . die ſuͤnde gar hinweg genommen ?
wie der Prophet Nathan ſagt zu Dabid : Der dern.
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deine ſuͤndevon dir genommen , 2 . Sam . 12. 13. Item
Hiskias : Du wirffeſt alle meine ſuͤnde hinder dich zu¬
9 ruͤcke , Eſa . 38 . 17 .

7 . Darum muß man dieſen artickel nicht alſo verſtehen
oder gebrauchen , daß man allein auf eine oder auf we¬

nig ſunden ſehe , oder guf die vergangenen ſuͤnden; ſon¬
dern dieſer artickel und die krafft des blutes CHriſti er¬

ſtrecket ſich auf das gantze ſundliche leben des menſchen ,
won der ſtunde der empfaͤngniß an , die in ſuͤnden geſche¬

hen, biß auf den letzten athem, uͤber leib und ſeele , gegen¬
wert ges und zuͤkuͤnfftiges . Und iſt nicht aiſo zu verſte¬
hen, als wenn eine ſuͤnde heute vergeben , morgen wieder

ö r , wuͤrde. Nein , mit nichten , ſondern wer
ats in wahrer buſſe , reue und laͤnd, in wahrem glauben

an Chriſtum lebet , der hat vergebung der ſünden ſo
vollkom̃lich , als volltkoͤmlich CHriſtus die ſumde bezah¬

let hat durch ſeinen tod , alſo , daß ſie ihm in ewigkeit nicht
zugerechnet werden , ſondern vergeben , vergeffen , getil¬

. Et zugeſiegelt und in die tieffe des meers geworffen
eynd ; wie die Schrifft ſagt , Eſa . 43 . 25 . Dan . 9 . 24 . Die

miſſethat iſt verſiegelt , und eine ewige gerechtigkeſt wie¬
dergebracht . Denn es iſt eine ewige erlöſung und ver¬

ſöhnung , welche nicht heute waͤhret und morgen auffhoͤ¬
et , ſondern ewig , veſt und gewiß bleibet . Senn diß iſt
der ewige bund GOttes , in Chriſto mit Men glaͤubi¬
gen gemacht , und durch den tod CHriſti beſtatiget .

9 So iſt auch in dieſem artickel hoch zu bedencken,
daß wir vergebung der ſuͤnden haben aus gnaden , ohne
erdienſt , lauter umſonſt , durch die barmhertzigkeit
Fottes , um des verdienſts und heiligen todes ChHri¬Fi willen , welcher geſtorben it um unſerer unde win
en , und wieder auferſtanden um unſerer gerechtigkeitwillen , welches blut uns reiniget von allen unſern fuͤn¬
den . Denn ſo die

ver beni der ſuͤnden in unſerm
ver¬
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verdienſt ſtuͤhnde , haͤten wir nimmer ein gut gewiſen ,
hatten keinen frieden im hertzen , mußten in ſtatem ;
zweifel und unruhe leben und ſterben , und ware un
Chriſti verdienſt nicht heilſam und nichts nuͤtze ; denn n
es befriedigte das hertz nicht , und waͤre kein troſt der
feel . Denn daruin heißes vergebung der ſünden , daß]
bie ſchwaͤren und groſſen ſchuiden auß gnaden und er .
barmung vergeben werden , weil wir nicht haben zu be¬

n , Darum preiſet David den menſchen ſelig , dem
ie fbertrettung vergeben , dem die fuͤnde bedecket it ,

dem der HErr die miſſethat nichtzurechnet . Iſt es nin
vergeben / ſo iſt es nicht verdienet, iſt es bedecket, ſo iſt s.
aud gnaden zugedecket , wird es nicht zugerechnet , ſõ¬
iſt es ewiglich vergeſſen . Dahero wird Gottes baim
hertzigkeit von Moſe ſo hoch geprieſen , als er ſpricht :

HErr ! HErr Gott ! barmhertzig und gnaͤdig. Und Pſ .

03 . 3 . Eſg . 55 . 1 . iſt dieſer punct gewaltig gegruͤndet, 1

daß wir gantz umſonſt vergebung haben . Das gibt dem n
. gewiſſen friede und troſt : Ur ſache, Gotteß Gna :

eiſt emig, und faͤllet nicht hin, Pf . 103 . 17 . Eſa , sa. 3.)

Luc . J . 77 . Umd erkaͤnntniß des heyls gebeſt ſeinm in
voick , die da iſt in vergebung ihrer ſimde , durch die ö
hertzliche barmhertzigkeit unſers Gottes . h

9 So iſt auch diß in dieſem artickel zu bedencken
daß wir der vergebung der ſuͤmden koͤnnen gewiß ſeyn: ö
( r Aus dein theuren eyd Gottes , Ezechiel zz. i . h
( 25 Aus dem ant CHriſtl . Er iſt kommen ,die ſunder ö¬
ſelig zumachen , 1. Tim . 1. 15 . Des menſchen Sohn it
kommen zu ſuchen , und ſelig zu machen, das verlohren .
iſt, Luc. 13. 10 . 3 ) Er hat fur die funde der ganzen

welt

. gethan , 1. Joh . z . 2 . 4 . ) Er hat alle ſuͤnder zu n

gerufen und machet keinen unterſcheid . 5. ) Röm. nʒ

5. 3 . Wo die ſunde machtig worden iſt , da iſt die Hug h
de Gottes noch viel mächtiger . ( 6 ) Gott will , daß . h
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len menſchen geholffen werde , 1 . Tim . 2 . 4 . und will nicht,
daß jemand verlohren werde, 2 . Pet . 3. 9 . C ) Die hei¬
lige Tauffe ; denn darinn iſt der neue gnaden⸗bund wie¬

derholet , welcher ewig iſt .
10 . So iſt auch in dieſem artickel auf die frucht der

wergebung der funden acht zu haben , welche iſt friede
des hertzens , Rom . 5. 1. und 8. 33 . GDOtt iſt hie , der ge¬
„ recht machet . Wenn aber dieſer hertzens friede ſo bald
nicht kommt , ſo behalte nur im Gezachtniß CHriſtum

und ſein verdienſt fuͤr der gantzen welt ſuͤnde, ſo wird ge¬
„r wiß der friede kommen . Siehe allezeit CHriſtum im

glauben an , als 36 raeliten die eherne ſchlange , ſo wird

der feurige biß des
darum bitten , wie Pſ . 51 . 13 . ſtehet : Verwirff mich
nicht von deinem angeſicht .

ſen gewiſſens geheilet , mun auch

11 . Strauchelſt du aber , oder faͤlleſt wieder , ſo habe
deine zufucht zu dem gnaden tun Ehriſto JEſu , unſerm

HErrn ; auf daß wir barmhertzigkeit erlangen am tage ,
bdenns uns noth ſeyn wird ; Ebr . 4 . 16 . denn iſtz ins
noth . SGOtt wird dich wieder ruffen , wie den Adam ,
Gen . 3. 9 . Der HErr ſpricht : Wenn dein bruder des

—

tages ſiebenmal wider dich ſundigte , und kaͤme zu dir ,
nnd ſpraͤche ; Vergib mirs , ſo ſollt du ihm vergeben ,
Luc . 17 . 3. Ach ! vielmehr wirds G9Htt thun . Jer ) 3. 2 .
Komm wieder zu mir . Darum gehöͤret diß auch zi die¬
ſer lehre , daz uns GOttes gnade wieder aufrichtet Pa .
iq . 8; und laͤſſet uns nicht in unſern ſuͤnden verderben ,vie Manaſſe ſaget .i

12 . Wider die boͤſen lüuͤſte des hertzens aber muſt du baͤt¬
en , kampffen, klagen mit St . Paulo , auch lernen ſtre¬
ten durch den H. Geiſt , der unſerer nr e le
Rom . 8. 26 . Alsdann konnen uns un ere funden nichtR
. ..
1. 1
3

chaden noch verdammen , weil du wider dieſelbe kamhf¬. und ſie nicht liſſeß herrſchen . Nom C11 Sie un
Ttt 2 den
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den dir auch nicht zugerechnet, wenn du bitteſt , Ott

wolle dich fuͤr ſuͤnden behuͤten, und krafft geben , ſuͤnde ,
fleiſch , teufel und welt zu uͤberwinden . .

13. Endlich muſt du zuſehen , daß du mit deinem naͤch¬

ſten in friede und verſoͤhnlichkeit lebeſt , gerne vergebeſt ,

wie dir CHriſtus vergeben hat . Alſo haſt du dieſen ar¬

tickel , und kanſt ihn dir heilſam zu nutz machen .
Gebaͤtt. .

Ach HErr TESn Chriſte , du ſchoͤnſter unter den menſchen⸗kindern .

du hoidſeſger Braͤutigani unſerer ſeele , du haſt geſagt : Ich will mich
mit dir verloben in ewigkeit , ich will mich mit dir vertrauen im gericht und!

gerechtigkeit , ja im glauben will ich mich mit dir verloben , und du ſollt den

HErrn erkennen : Ich dancke dir von hertzen für deine innbruͤnſtige , herz :

liche , heilige und reine Liebe , damit du mich allezeit geliebet haſt . Du hat .

deine liebe bewieſen in deiner heiligen menſchwerdung , da du menſchliche

natur , das iſt , menſchlichen leib und ſeele , in die ewigkeit der perſon an¬

genommen , und mit deiner ewigen Gottheit unzertrennlich und unaufds⸗ .

ſch in ewigkeit dir vereiniget . Ach welch eine tröſtliche , liebliche und hold

ſelige vereinigung iſt das , daß G9Ott menſch , und menſch GOtt iſt ! Was .
könnte doch freundlicher und leutſeliger ſeyn ? Damit haſt du bezeuget , daß n
du dich alſo mit mir und allen glaubigen vereinigen wolleſt / daß wir mit dir 3
ein leid , und ein fieiſch und bein , cin Geiſt und hertz werden ſollen. Darzu a
haſt du verordnet die heilige Tauffe , und dadurch dich mit mir vereiniget , n
dScermaͤhlet und verbunden , daß ſie mir ſey ein bund eines guten gtwiſſens ö
mit dir . Und weil du deine zarte edle menſchliche natur , die pu angenom⸗.
men , geheiliget haſt , daß ſie Engel ; rein , ja mehr denn Engel rein / obne 2 .
ſuͤnde, ohne mackel , lauter , unbeſteckt ſey ; ſo haſt du uns in der heiligen .
Tauffe , weil du dich mit uns vermaͤhlen wollteſt , auch gereinigel durchs 2
waſſer- bad im wort , und haſt dir zugerichtet eine gemeine die benign
ſey , die nicht habe einen flecken oder runtzel ſondern daß ſie heilig ſen und
unſtraͤfflich . So rein und volltommen rein haſt du uns mit deinem bine ge g
waſchen ! Denn deine reinigung iſt vollkommen , daß kein ſunden. ſeck ite
überblieben . Haſt uns auch mit dir durch den Heil . Geiſt vereinigei / und n

zueinem leibe verbunden , und vereinigeſt uns auch mit dir durch das ei .
Nachtmahl , durch nieſſung deines heiligen Fleiſches und Blutes / damit nn

du dich uns gar zu eigen giebeſt . Dein Leben , dein Geiſt / dein leiſe
ij

und Biut , ja deine Gottheit und menſchheit iſt unſer , der gantze Chrilus nn
unſer rigen ! und du wilt in uns ſeyn , und wir ſollen in dir ſenn . Dubal. in
aus groffer liebe deinen heiligen Leib und Blut fuͤr uns geoyffert am crei⸗ v
tze ; weil du uns einmal lieb gewonnen / ſo haſt du eine deſtãndigẽ lieb fen,
gen uns , die da ſtaͤrcker iſt denn der tod ; dein eifer iſt veſt wie die holen

ihre glut iſt feurig , und eine Flamme des HErrn ; daß auch viel waſſe

nicht mögen die liebe ausloͤſchen , noch die ſtrome erſaͤuffen : und wem

einer alles gut in ſeinem hauſe um die liebe geben wollte ſo waͤre et al **
nichts , Ach mein Freund , wie freudig iſt dein hertz , wie wacker

deine ſi n
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( Das iſt die ſimme meines Freundes , ſiehe , er kommt und hůͤpffet auf den

„ M zergen , und ſpringet auf den huͤgeln; mein Freund iſt gleich wie ein rehe
„ ide junger hirſch ; mein Freund iſt weiß und roth , auserkohren unter piel

nuſenden ; ſein haupt iſt wie das feineſte gold , ſeine backen wie die wachſenden
wuͤrzgaͤrtlein , ſeine lippen ſind wie die roſen , die mit ſlieſſenden myrrhen trief¬

i . ſen , feine haͤnde find wie die guüldenen ringe voller türckis , ſein leib iſt wie

ifffenbein mit ſapphiren geſchmücket , ſeine beine ſind wie marmor ſaulen ge¬

gruͤndet auf guͤldenen fuͤſſen . Ach du allerſchonſter Braͤutigam entzuͤnde
cſne hertzliche innbruͤnſtige liebe in mir : Kuͤſſe mich mit dem kuſſe deines
mundes , erquicke mich mit blumen deines edlen lebendigen geruchs / labe mich

mit apffeln demer lieblichkeit , lege deine lincke hand unter mein haupt , und

deine rechte hand hertze mich . Ach komm mein Freund ! in meinen garten ,
unnd iß deiner edlen früchte . Setze mich wie ein ſiegel auf dein hertz , und wie

ein ſiegel auf deinen arm . Nimm weg aus meinem hertzen alles was deins
liebe in mir hindert ; entkleide meine ſeele von aller creaturen⸗ und welt liebe,
mache ſie bloß von allen irrdiſchen dingen , daß du dich allein mit ihr vermaͤh¬
ien *und vereinigen kanſt . z daß du ſie allein haben und beſitzen möͤgeſt, und kein

anderer mit dir . Du ſchoͤnſter Hoherprieſter in heiligem ſchmuck , eine jung¬

frau muſt du zur gemahlin haben , die nicht mit der welt und mit fremder liebe

befecket iſt ; eine ſolche ſeele haſt du tauſendmal lieber , denn ein lieber buhle

ſanen buhien lieb hat ; über einer ſolchen ſeele freueſt du dich tauſendmal

mehr , denn ſich ein braͤutigam freuet uͤber ſeiner braut ; einer ſolchen ſeele

offenbahreſt du dich und dein gantzes hertz : Wer dich hertzlich liebet , dem

offenbahreſt du dich hertzlich . Ach meine ſeele ! vergiß der gantzen welt , und

wende dich zu deinem braͤutigam ; ſo wird er luſt an deiner ſchoͤne haben , ſo

wvird erſich mit dir recht vereinigen , und du wirſt den HErrn erkennen . Er

hat dir ja feine liebe gantz gegeben , und dadurch ſich gantz mit dir vereiniget .

Daß du dich aber mit ihm nicht gantz vereinigen kanſt , das macht , daß du

Ihm deine liebe nicht gantz gegeben haſt . Ach ! wie gehet dieſer liebe Braͤu¬
tigam umher , und ſuchet deine liebhabende ſeele , eine reine jungfrau mit

weſcher er ſich vermahlen möchte ; Ach ! er hat ſoiche heilige glaͤubige ſeelen

p lieb , daß er tauſend himmel verlieſſe , und wohnete in einer ſolchen liebha¬
benden ſeele ; mit derſelben nimmt er alles gleich , gluͤck und ungluͤck, leben

mnd tod . Er nimmt einer ſolchen ſeelen creutz auf ſich , und tragt es , als

waͤre es ſein eigen; Er leidet mit ihr , er arbeitet mit ihr , trauret mit ihr ,
waͤinet mit ihr ; Er fuͤhret ſie durchs creutz und trüͤbſal , durch hoͤlle und tod

nit ſich; und ſo wenig als creutz und tod ihm ſeine menſchliche natur nehmen /
von ihm trennen und abreiſſen koͤnnen, ſo wenig koͤnnen auch alle truͤbſal ,

weder ſchwerdt noch hunger , weder Engel noch fuͤrſtenthum , weder hohes
woch tieffes , weder gegenwaͤrtiges noch zukünfftiges , weder leben noch tod ,

ihme eine ſolche ſeelenehmen und von ihm ſcheiden ; denn er hat ſich mit der¬

ſelben in ewigkeit verlobet . Ach hilff , HErr JEſu ! daß wir das erkennen ,
dieſe hohe himmels⸗gemaͤhlſchaft und koͤnigliche ewige vereinigung recht be¬

dencken , und mit dir ewig verlobet , vermaͤhlet und vereiniget bleiben , Amen .

Ttt 3 Das

* Diß iſt keine neue vermählung , ſondern der vorigen fortſetzung, erhal¬
tung , und , wo ſie verletzet worden , erneuerung .

zen ſoriſtzung , erh
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Das VIII . Capitel . ö
Von der Gerechtigkeit des Glaubens . J

Aß der menſch aus gnaden allein durch den glau¬
ben an Chriſtum JE ſum fuͤr GOTT gerecht und
ſelig werde , bezenget erſtlich die grundioſe , uner¬

forſchliche, tieffe verderbung mienſchlicher natur , weicher
keine creagtur im himmel und erden helffen kan , ohne ?
Gottes erbarmung , Eſa . J . 5. Ez . 16 . 1. ꝛc. Von welchem
abſcheulichen ausſatz die verderbte natur nichts reinigen .
kan, ohne das blut Chriſti . ( 2 . Derhalben klaget das .
heilige geſaz 6Ottes den menſchen an , erfordert vol n
kemmenen gehorſam , oder verflucht ihn , Deut. 27 . 26
Gal . 3. 0 . ( 35. Weil nun alle menſchliche kraͤffte ſolcheßz ?
nicht vermögen ; denn der menſch iſt todt in ſuͤnden,
Eph . 2 . 1. Lind kan ihm ſelber nicht helffen , Joh . 17. 15 .
& . So hat

G6
tt die verheiſſung der Gnaden geyffen¬

bahret , und dieſelbe dem glauben fuͤrgeſtellet , und den j

punden
bund geſtifftet und aufgerichtet mit den vaͤttern, in

aß in dem ſaümen Abraha alle voͤlcker ſollten geſegnet ät

werden , Gen . 22 . 18 . Derowegen kommt der ſegen aus in,

Gnaden . ( 5 . Dieſen bund hat GHtt erfuͤlet in ſtinem h
lieben Sohn Chriſto JEſu , und den felben zu einem Mitt⸗ j
ler , Heiland , Seligniacher und Erizſer des menſchlichen
geſchlechts verordnet , welcher diß hohe amt williglich und il¬
vollköm̃lich verrichtet , dadurch er dem geſaͤtz fuͤr uns ge⸗ it
nig gethan , den fluch auf ſich genommen , ung GOtt vert int
ſoͤhnet, vergebung der fuͤnden erworben , und uns erlz⸗ 9ſet von ſuͤnden, tod , teufel und höoͤlle, und dadurch die ( j
ewige gerechtigkeit wiederbracht , Roͤm. 5. 19 . Col . . 23 . IJ
S ) Deß haben fich alle Heiligen von anfang her getrdö h

et , wie das exempel Möſts : Exod . za . 6 und Hidkil ih
bezeuget , Efa. 5 . 17 . Rom . 3. 175. C7. ) Darum guch
die gantze heilige Schrifft dieſe ſchre von dẽr berech

i
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teit des Glaubens , und von gnaͤdiger vergebung der

ſänden machtig berraͤfftiget , Ben . 15 . 6. Und 22 . 18 .

pſal . zꝛ. . und in andern Buß⸗Pſalmen . Eſa . J 3 . 12 .

l . 5d . 24 . u . 5 5 . 7 . und 64 . 6. Jer . 3. 12 . u . 31 . 34 . u . 33 .

16. Ezech. 18. 21. Dan . 9. 24 . Oſe . 2 . 19 . Joel 2 . 13 .

Mich . 7 . 18 . Actor . 10 . 45 . u. 15 . 11 . Luc . 1 . 31 ,ꝛc. u . 2 .

n . Joh . 3. 16 . und 20 . 31 . Roͤm. 3. 24 . Gal . 2 . 3, 4 5.

Eph. 2 . 8. Phil . 3. 8, 9. 1 . Joh . 2. 1. 2. 8 ) Solches

bezeugen auch die exempel der glaͤubigen von anfang ,
die im glauben auf die verheiſſung der gnade geſtorben ,
zim Ebr . 11 . 4 . ꝛc. (S9. Es bezeugens auch die exrem¬
pel der betehrten ndern , Manaſſe , Davids , Petri ,

auli , Maria Magdalena , die zoͤllner und ſunder ,
uc . 7. 38 . und 19 . 10 . auch der ſchaͤcher am creutz ,

uc . 23 . 33. ( 10 . So nun die gerechtigkeit aus den

wercken kommt , ſo wird die gnade aufgehoben, die ver¬
heiſſung iſt vergeblich , gehorſam und verdienſt CHriſti

nichtig , wie Gal . 5. 4. ſtehet : Ihr ſeyd aus der gnade ge¬

ſallen , die ihr durchs geſaͤtz wollet gerecht werden , und

habet CHriſtum verlohren , ja ihr ſeyt noch unter dem

fluch , Gal . 3. 10 , 11 . ( 11 . So wuͤrde auch Gott dem

Allmaͤchtigen ſeine ehre genommen , und den menſchen
gegeben , welchen ruhm aber der prophet Jerem . 9 . 24 .

und der Apoſtel Paulus Eph . 2 . 9 . allen menſchen be¬

nimt und abſchneidet . 12. Und endlich bedoͤrffenwir

keiner Gnade , keines Mittlers , keiner vergebung der

„ ſuͤnden, keines glaubens , auch keines gebaͤtts, und
waͤre auf einmal das gantze Evangelium aufgehoben

und zu nichte gemacht .
Wir wollen aber jetzo allein das amt CHriſti , und

lein hochheiliges verdienſt etwas weiter bedencken , und
erſtlich die genugthuung der hohen geſtrengen Gerechtig¬
keit Gottes , im geſaͤtz erfordert , betrachten . Dieſelbe
hohe Gerechtigkeſt hat der HErr Criſtus ertuͤllet auf

Ttt a zweyer¬
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zweyerley weiſe , wuͤrcklicher und leydender weiſe ; deren ?
keine konnte ein menſch buͤſſen, darum trat CHriſtus n
an , umſere ſtatt , und erfuͤllete Gottes gerechtigtaͤt , im a

gel erfordert , mit ſeiner unſchuld und heiligkeit , als ij
er Allerheiligſte , Dan . 9 . 24 . und Eſa. 53 .9. welcher kei⸗ j

ne ſuͤnde 3 hat , iſt auch kein betrug in ſeinem
munde erfunden ; darum Gott der HErr ſpricht : Diß ij
iſt mein Knecht , derGerechte , mein Auzerwehlter , an el⸗ j
chem meine ſeele gefallen hat , Eſa . 42 . . Mein lieber J
Sohn , an welchem ich ein wolgefallen habe , Matt . 3. 17 .
Darnach hat der HErr Chriſtus der gerechtigkeit Got⸗ 1
tes im geſatz genug gethan , durch ſein leyden und un⸗ i
ſchuldigen tod , und iſt an unſere ſtatt getretten , die
ſtraffe der ſimde und fluch von uns auf ſich genommen .
Und weil nun beydes uns zu gute geſchehen, daß der z
HErr CHriſtus ourch ſeine wuͤrckliche au hun,nenmlich durch ſeine heiligkeit und unſchuld , das geſätz n

erfuͤllet , und darnach durch ſeinen heiligen gehorſam,
leyden und tod , auch dem geſaͤtze und der gerechtigteit i
Gottes genug gethan fuͤr uns , ſo ſchencket er uns bey⸗ i
des , und machets unſer eigen durch den glauben . Wwon ch
der heilige prophet Jer . c . 23. 6. geweiſſaget hat Wan m
wird ihn nennen , HErr iner erechtigkeit. Und St. in
Paulus . 1. Cor . 1 . 30 . ChHriſtus iſt uns von Gott e. .
macht zur gerechtigkeit . Daher er ſich auch troͤſtet der i
gerechtigkeit CHriſti , die von Gott dem glauben zu igerechnet wird , Phil . 3. 9 . Und Roͤm. 5. 19 ſpricht er: jn
Wie durch eines menſchen ungehorſam viel ſunder wet⸗ ih
den , alſo ſind durch eines menſchen gehorſam viel ge⸗ g
recht worden . Und c . 8 . 32 . G8 TT hat ſeineß eigenen in
Sohnes nicht verſchonet , ſondern fuͤr uns alle dahinge¬
geben . Das wöͤrtlein : Fuͤr ung , machet uns das gin⸗ ö
tze verdienſt CHriſti zu eigen , darum iſt ſein gehorſam ſſt

nſere gerechtigkeit . Junſere gerechtigteit
2 . Daraus



z durch die verſoͤhnung des Alten Teſtaments tro

.

ö Vergebung aber iſt ,
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2 . Daraus folget die verſoͤhnung mit Gott fanich be¬

zeuget wird . Weil aber dieſelbe Gott nicht verſohnen
konnten , hat ſich der H Err Chriſtus, das unbefleckte Laͤm¬
lein Gottes , opffern laſſen fuͤr uns , Gott zu einem ſuͤſ¬

ſen
Geruch ; das iſt , zur verſoͤhnung , wie Ebr. 10 . 9 , 10 , 14 .

eſchrieben iſt ; da der wahre , ewige , rechte Hoheprie¬
er kam , ſprach er : Opffer und brandopffer gefallen dir

nicht ; Sihe ich komme . Daher hebet er die alten opffer
auf , und ſetzet ein neues ein . In welchem willen wir

ſind geheiliget , einmal geſchehen durch das opffer des lei¬
bes und blutes JEſu Chriſti ; denn mit einem opffer
hat er vollendet in ewigkeit , die geheiliget werden.

3. Aus der erf gn
nz eh vergebung der ſuͤnden .

daß uns Gott unſere ſuͤnden nicht
zurechnet . Pſal .32. 2 . Selig ſind die , welchen der HErr
hhre miſſethat nicht zurechnet . 2 . Cor . 5. 19 . Gott war

in & Hriſto , und verſoͤhnet die welt mit ihm ſelber , und
rechnete ihnen ihre ſuͤnde nicht zu , und hat unter uns

.
,

Chriſti fuͤr Gott . Darum

aufgerichtet das wort der verſoͤhnung . Dagegen aber
rechnet uns Gott zu die gerechtigkeit JEfü Chriſti ;
denn um ſeines heiligen volllom̃enen gehorſams willen
ſeynd wir fuͤr Gott gerecht, Roͤm. 3. 18. Phil . 3 . 9 . Gen .
15 . 6. So nun die ſuͤnde um G ii willen vergeben iſt ,
und nicht ſoll zugerechnet werden , ſo muß ſie auch getil¬

6e und vergeſſen ſeyn , auch nicht mehr gedacht wer¬
en ewiglich; denn ſo met und kraͤfftig iſt das blut

pricht der prophet Eſajas
c. 43. 25 . Ich tilge deine ſuͤnde, und gedencke derſelben
ö nimmermehr . Item Ezech . 13. 22 . und Jer . 31 . 34 .

4 . So nun die fuͤnde alſo vergeben , daß ſie ewiglichö ſoll vergeſſen ſeyn , ſo muß auch die ſtraffe der ſůnde
ö aufhören. Qemlich fluch, tod, teufel . den
ö die ſtraffe ligt auf hm .

Kege
Eſajas , c. 53. 6. daß wir

. * 5
j

frie¬
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friede haͤtten, und durch ſeine wunden ſind wir geheilet.
Daher kom̃t die freyheit unſers gewiſſens , daß wir los
ſeynd von aller forcht, angſt , ſchrecken , anklage des teu¬

fels und des boͤſen gewiſſens ; und das iſt der friede des

hertzens . So wir durch den Glauben ſind gerecht wor¬

den , ſo haben wir friede mit Gott , Rom . 5. .

5. Daraus flieſſet die ewige erloͤſung. Denn wer eines

andern ſchuld und ſtraffe auf ſich nimmet , der erloͤſet ihn
davon . Wir koͤnnen uns aber ſelbſt nicht erloͤſen, darum

koͤnnen wir uns auch ſelbſt nicht gerecht und 1 ma¬

chen . CHriſtus iſt uns von Gott gemacht zur erloͤſung.
Oſe . 13. Ich will ſie vom tode erretten , und aus der hoͤlle
erloͤſen. Rom . 3. 24 . Durch die erloͤſung , ſo durch JEſum
Chriſtum geſchehen iſt . Das iſt auch des H. Jobs glau¬
be geweſen : Ich weiß , daß mein Erloͤſer lebt , cap . 19 . 25 .

Eſã . 49 . 24 . Kan man auch dem rieſen den raub neh ¬

men , und einem ſtarcken ſeine gefangene los machen ?
Nun ſollen aber dem ſtarcken ſeine gefangene genom¬

men werden , und der raub des rieſens ſoll los werden,
ſpricht der HErr . .

65. Solches vortreffliche amt des Meßiaͤ i zuſammen
gefaſſet in dem hochheiligen namen JEſu ;
heißt er JEſug , daß er ſein volck ſelig mache von ihren
fuͤnden . Welches St . Paulus nennet ein theures wer¬

thes wort , daß JEſus CHriſtus kommen iſt in die welt ,

die ſuͤnder ſelig zumachen , J. Tim . 1. 15. Weil wir nin
einen ſolchen Seligmacher haben, ſo muͤſſen wir auch in

n fen ü i bey keinem andern unſere gerechtigkeit
und ſeligkeit ſuchen .

7 . k geſchiehet aber allein durch den Glauben,
weicher ung ChHriſtum zu eigen machet ; wie St . Pau¬
lus ki, Rom . 3. 25. Gott hat uns EHriſtum zu einem
gnabenſtuhl fuͤrgeſtellt durch den glauben in ſeinem

enn darum

blut . Darum wird dem glauben allein die hirch ;
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keit hriſti zugerechnet , wie St . Paulus ſagt Roͤmn. 3. 2 .

Ich ſage aber von ſolcher Gerechtigkeit fuͤr GOtt , die da

komt durch den glauben an JEſum CHriſt , zu allen , und

auf alle , die da glauben . Gal . 2 . 16 . Wir glauben an

Chriſtum IEſum , auf daß wir gerecht werden durch den

glauben an Chriſtum , und nicht durch des geſaͤtzes wer¬

w
—

cke. Oſe . 2 , 19 . Ich will mich mit dir verloben in gerech¬
tigkeit , ja im glauben will ich mich mit dir vertrauen .

Eſa . 26 . 2 . Thut die thore auf , daß hinein gehe das ge¬
rechte volck, das den glauben bewahret . Die Epiſtel an die

Ehr . eap . 11 . beſchreibet ein langes regiſter der heiligen
vaͤtter, ſo durch den glauben GOTT gefallen und ge¬
recht worden , welche alle im glauben ſelig geſtorben .

z. Darum aber ſchreihet 6Ottes wort die Gerechtig¬
keit dem glauben zu, weil ſie iſt gratuita , eine gnaden⸗ge¬

. ö . die mit dem glauhen muß ergriffen werden ,
und Ottes gnaden⸗verheiſſung gewiß und veſt bleibe ;
wie St . Paulus Röm . 4 . 16. ſpricht : Darum muß die

gerechtigkeit durch den glauben kommen , auf daß ũſie ſey
aus gnaden , und die verheiſſung veſt bleibe . Denn ohne

Gæltes gnade und verheiſſung können wir keinen ge
viſn beſtaͤndigen troſt haben in unſerm gewiſſen wider
unſere ſuͤnde. Denn wenn unſer gewiſſen aufwachet

—
2 .

.
—

*

1
1
.

t ..
1

umd unz anklaget , oder in unſerm letzten ende un alſo
anſpricht : Siehe , nun muſt du davon , wie haſt du dein

leben zugebracht ? So kan unſer glaube antworten :
Meine Gerechtigkeit und ſeligkeit iſtnicht gegründet auf

meine wercke , ſondern auf GOttes Gnade in CHriſto
Eſu unſerm HErrn , Eph . 2 . 8. Efa . 55 . 7. Beh un

erm GYtt iſt viel erbarmung nemlich bey In n ,
imſers HErin JCſu Chris Pin 30 . 7 . Bey dem

Errn iſt die gnade , und viel erbarmung bey hm .
9. Daher iſt auch unſere Gerechtigbeit gewiß und un

gezweifelt ; denn GOttes gnade , in Chriſto verheiſſen,
waͤhret

/
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waͤhret von ewigkeit zu ewigkeit , bey denen , die ihn forch¬
ten , Pſ . 103 . 17 . Wie auch der theure eyd GOttes be¬

zeuget , Ezech . 13 .23. Eſa . 54 . 8 . und 55 . 3. Der iſt
9.treu , der es verheiſſen hat . Roͤm. 8 . 33 . Wer will die

auserwehlten GOttes beſchuldigen ? GOtt iſt hie, der

erecht machet . Wer will verdammen ? Wer will uns

cheiden von der liebe Ottes ?

10 . Damit aber unſere gerechtigkeit gewiß und un¬

gezweifelt ſey , ſo bezeuget die Schrifft , daß ſie ewig ſey.
Dan . 9 . 24 . Es ſoll eine ewige gerechtigkeit wiederbracht
werden . Und das iſt ein groſſer troſt , wenn wir etwa

ſtraucheln oder ſuͤndigen , daß wir nicht gedencken , es ſey
mit uns nun gar aus und verlohren , unſere gerechtigkeit
ſey nun dahin , ſey umgeſtoſſen und hoͤre auf. Nein , mit

nichten ; denn der prophet Eſajas ſagt c. 54 . 10 . Meine

une ſoll nicht von dir weichen , und der bund des frie¬
ens ſoll nicht hinfallen , ſpricht der HE RR , dein Er¬

barmer . Pf . 111 . Er gedencket ewiglich an ſeinen bund,
Und abermal ſpricht er Eſa . 5a . 8. Mit ewiger gnade will

ich mich uͤber dich erbarmen . Denn obmol Tzech. 33 . 12

gedroͤhet wird : Wenn der gerechte böͤſes thut , ſoll es
ihm nicht helffen , daß er fromm geweſen iſt , und aller ſei
ner gerechtigkeit ſoll nicht mehr gedacht werden ; ſo iſ
doch dieſer ſpruch zu verſtehen von der unbußfertigkeit
wenn man in ſuͤnden verharret . Denn alſo erklaͤret ſich

der mann G6Ottes Moſes Deut . 4. 25 . Wenn ihr den

HErrn erzoͤrnen werdet , ſo werdet ihr umkom̃en. Wenn
Du aber den HErrn deinen GOtt ſuchen wirſt , ſo wirf

du ihn findem , wo du ihn wirſt von gantzem hertzen und
von gantzer ſeele ſuchen . Denn der . dein GOtt it
ein barmhertziger GOtt , er wird dich nicht laſſen verder¬
ben , wird auch nicht vergeſſen des bundes , denn er dej¬

nen vattern geſchworen hat . Es bezeuget auch der k

nig David 2 . Sam . 7 . 16 . daß GOtt einen ewigen bun
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in CHriſto mit uns gemacht habe . Und der prophet
. ſaget : 7j will mich mit dir verloben in

NKwigkeit , in gnade und barmherz gkeit. Welche ewige
Gnade GOttes uns wieder aufrichtet , wenn wir fallen ,

Pal . 146 . 8. Der HErr erhalt , die da fallen , und rich¬

let auf , die da niedergeſchlagen ſeynd .

11 . Dieſe Gerechtigkeit , die wir in ChHriſtohaben , iſt
vollloõmmlich , und mangelt nichts daran. Wie geſchrie¬
ben iſt Eph . 5. 26 , 27 . CHriſtus hat ſeine gemeine gelie¬

bet , und fie gereiniget durchs waſſerbad im wort, auf daß
er ihm ſelber darſtẽlle eine gemeine , die herrlich ſey , die
nicht habe einen flecken oder runtzel , ſondern daß ſie hei¬

lig ſey und unſtraͤflich. Daher St . Paulus ſagt 2 . Cor .

521 . daß wir in CHriſto nicht allein gerecht , ſondern
die Gerechtigkeit ſelbſt ſeyen , das iſt , vollkmmen gerecht ,
weil uns die vollkommene Gerechtigkeit Chriſti zugerech¬
net wird . Das ſind die kleider des Heils , und der rock

der Gerechtigkeit , Eſa . 61 . 109 . Und das heiſſet Chriſtum
anziehen , Gal. 3. 27 . Das heiſſet : Tota pulchra : Du

biſt gantz ſchön, Cant . . 15 . Das iſt der vollkommene ,
geiſtliche , innwendige ſchmuck , mit koͤſtlichem golde , wie

er Ezech . 16. 10 beſchrieben iſt .
12 . Dieſe unſere Gerechtigkeit iſt nun verſiegelt mit

dem H. Geiſt, Eph. 1. 13 . 2 . Cor . 1. 22 . und mit den

beyden ehr urdigen
Sacramenten , als ſiegeln G6Ot¬

tes , dadurch wir der vergehung unſerer ſuͤnden und der

Gerechtigkeit fuͤr G6Ott verſichert werden .

Hieher gehoͤret das gebaͤtt, ſo im andern Buch zu ende des 3. cap . zu finden .

Das . Capite .
Vom neuen Leben , Fruͤchten der Gerechtigkeit

und guten Wercken .

R Achdeme 1 . ein menſch glaͤubig worden , und mit

8 dem H. Geiſ begabet und verſſegelt , und durch
den
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den glauben an ihne vergebung der Suͤnden und die Ge¬
rechtigkeit erlangt , und durch den H. Geiſt geheiliget , ſo
iſt er nun eine neue creatur worden , und neu gebohren
zum dilde GYttes , iſt im geiſt ſeines gemuͤths erneuert
zum ebenbilde G6Ottes , ſo faͤhet er auch ein ander neues ,
gottſeliges und chriſtliches leben an , und laͤſſet fahren das
alte , ungoͤttliche, Adamiſche , viehiſche, ſuͤndliche und got⸗¬
loſe leben und weſen. Denn er iſt nun ein neuer menſch
worden, und hat einen neuen Geiſt hekommen , welcher in
ihm wuͤrcketzund lebet, und iſt der boͤſe Geiſt , der zu allem
boͤſen treibet , ausgetrieben . Laͤſſet demnach ein ſoſlcher
neuer menſch ſich nicht mehr vom boͤſen Geiſt treiben , on ¬

dern widerſtrebet demſelben, wie St . Paulus ſagt Eph.
2 . 2 . Ihr habt weiland in ſuͤnden gewandelt nach dem
lauff dieſer welt , ( B . ) nach dem fuͤrſten, der in der
lufft herrſchet , nach dem Geiſt , der ſein werck hat in den

kindern des unglaubens , in den luͤſten des fleiſches ,
und thaͤtet den willen des fleiſches und der vernunfft .
Aber GOtt , der da reich iſt von barmhertzigkeit , durch
ſeine groſſe liebe , damit er uns geliebet hat , da wir todt

waren in ſuͤnden, hat er uns ſamt CHriſto lebendigömacht . Denn wir ſind ſein werck , geſchaffen in Chri
IEſu zu guten wercken , zu welchen uns GOtt vorbe¬
reitet hat , daß wir darinn wandeln ſollen . In dieſem
ſpruch unterſcheidet St . Paulus das alte leben von dem

neuen , und ſpricht : ; Das alte leben wuͤrcket der böſe
Geiſt in den unglaͤubigen , das neue aber wuͤrcket 6ytt
in uns , Und Tit . 2 . 14 . ſpricht St . Paulus : Der HErr

86 rn hat ſich ſelbſt fur uns gegeben, auf daß er un

erloͤſete von aller ungerechtigkeit , und reinigte ihm ſelbt
ein volck zum eigenthum , das fleißig waͤre zu guten
wercken . Da hoͤren wir , warum und wozu wir erloſet
ſeynd , was da ſeyn ſoll die frucht unſerer erloͤſung, nem¬

o

lich ein neues leben. ind abermal : Einer in ijor 1

z
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ur alle, auf daß, die da leben , nicht ihnen ſelbſt leben,fin le, den / der ſůr ſie geſtorten und auferſtanden iſt ,
2 . Cor . 5 . 1 5. ¬

. So lernet nun das fundament , anfang und ur¬

ſrung eines neuen lebens , daß es ſey die erloͤſung CHri¬
Fi , ſein heiliger tod und auferſtehung , wie Roͤm. 6. 4 ſte¬
het : Gleichwie CHriſtus iſt auferſtanden von den tod¬

ien , alſo ſollen wir auch in einem neuen leben wandeln .

Wer nun das nicht thut , der laͤſtert und verlaͤugnet den

—
*

31

*
.

2

heiligen tod und auferſtehung EHriſti , und laͤſſet den =

ſelben an ihm unfruchtbar und krafftlos ſeyn. So iſt
nun das neue leben nichts anders , denn eine wuͤrckung
und frucht der auferſtehung CHriſti in den Glaͤubigen;
denn CHriſtus lebet in ihnen ; wie St . Paulus ſagt ,
Gal . 2 . 20 . Was ich jetzo lebe , das lebe ich im glauben
des Sohns Gottes . Ich lebe , doch nicht ich , ſondern
CHriſtus lebet inmir . Da unterſcheidet er ſein eigen
leben und CHriſti leben in ihm. Solches wiederholet
er auch 2. Cor. 13 . 5 . Verſuchet euch ſelbſt , ob ihr ihm glau¬
ben ſeyt , pruͤffet euch ſelbſt ; Oder erkennet ihr euch ſelbſt
nicht , daß NEſus Chriſtus in euch iſts, Es ſey denn ,
daß ihr untuͤchtig ſeyt . Allhier hoͤren wir , daß das neue

leben ſey ein leben des glaubens , durch welchen Chri¬
ſtus in uns lebet und wohnet .

3. Weil wir auch , da wir glaͤubig worden ſind , mit

; dem H. Geiſt verſigelt ſeynd , ſo iſt derſelbe auch krafftig
in uns ; denn er iſt das pfand unſers erbes , Eph. 3. 14 .

( und erinnert uns ſtaͤts unſerer hoffnung und unſers
beruffs zur ewigen herrlichkeit , gibt auch zeugniß un¬

ſerm geiſt , daß wir Gottes linder ſeynd , . 8. 18 .
Denn er iſt ein Geiſt der kindſchafft , ein Geiſt des Soh¬

nes Gottes . Darum lehret er uns ruffen: Abba , lieber
*.

4
XJ.J

1

Vatter ! Wer nun den Heiſt CHriſti nicht hat , der iſt
nicht ſein . Darum ſind die Gottes tinder , die der Geiſt

Gottes
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Gottes treibet . Und die erſte bewegung und trieb des
Geiſtes Gottes iſt das gebaͤtt, welches , ob es wohl an .
faͤnglich ſchwach iſt , ſo hilfft doch der H. Geiſt unſerer j
ſchwachheit , und vertritt uns bey Gott mit unguß n

ſprechlichen ſeuffzen. Darauf folgen denn die fruͤchte
des Geiſtes , liebe , freude , friede , gedult , freundlich n
keit , guͤtigkeit , glaube, ſanfftmuht , keuſchheit , ꝛc. Gal . j
5. 22 . Dieſes ſind beyde innerliche und aͤuſſerliche wer¬

cke des H. Geiſtes , nach der erſten und andern tafel des n

geſaͤtzes Gottes .
.

ö
4 . Und alſo richtet der H. Geiſt das geſaͤtz Gottes

wieder auf in uns , und ſchreibet daſſelbe wiederum als
Gottes finger in die tafel unſers hertzens , nicht mit

zwang und forcht , wie Moſes , ſondern in gnade und 1
liebe . Darum ſind das allein gute wercke , die ohne n

zwang im glauben und in der liebe geſchehen , wie i
1 . Corinth , 16 . 14 . geſchrieben ſtehet : Laſſet alles in der
liebe geſchehen . Und abermal Col . 3. 17 . Alles , was ihr
thut , das thut alles im namen uͤnſers HErrn Mſu n
Chriſti , und dancket Gott und dem Vatter durch ihn. il
da befihlet St . Paulus , daß alle unſere wercke im ,
glauben geſchehen ſollen , ſrey , aus lauter liebe , ohne j
eigen geſuch , ruhm oder nutzen . z

5. So lehret uns auch St . Paulus , Eph. 1. 22 ,23. ii
daß CHriſtus das Haupt iſt ſeiner gemeine , welche iſt, n
ſein leib , nemlich die fuͤlle des, der alles in allem erfullt , z

das iſt, gleichwie das Haupt den gantzen ſeib regiert , mit ij
leben und ſtaͤrcke aul et ; alſo CHriſtus alle glaͤubi⸗ zn
gen . Darum wuͤrcket nun das Haupt in den gliedern , I
und erfüllet dieſelbe mit gnade , troſt , liecht , leben , in
krafft , friede , freude , erkanntniß , liebe , glaube, ge⸗ )
dult , barmhertzigkeit , ſanfftinuth , demuth, hoffnung , nn
beſtaͤndigleit , gehorſam , weisheit , warheit , mäßige ah
keit ; alſo daß ein glaubiges hertz und wahres glied

ehn⸗ j
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r fi nicht lange fragen darff , was es thun ſoll , ſondern der
1 ka nn und die liebe CHriſti ſagts und lehrets
ihn ; wie St . Paulus ſpricht : Tit . 2 . 11, r2. Es iſt erſchie¬
men die heillame Hnade GHOttes allen menſchen , und
* zuͤchtigetuns , daß wir ſollen verlaugnen das ungoͤttliche
weſen und die weltliche luͤſte, und zuͤchtig, gerecht und
„ gottſelig leben in dieſer welt .

. . .6 . Diß gehet nun alle Glaͤubige an , ſo mit Chriſti
* namen genennet ſeynd , welche dem HErrn Chriſto urchden Glauben und die H Tauffe einverleibet feynd , daß ſie
en in Chriſto leben und wandeln ſollen , hohe und niedrige
i perſonen groſſe und kleine , gelehrte und ungelehrte ,
mann und weih , alte und junge . Ja GOT gibt offt
einfäͤltigen leuten , ſo dem H. Geiſt nicht wider ſreben ,
„ ſondern ſich foͤrchten fuͤr GOttes wort , mehr Gnade
n chriſtlich zu leben , denn groſſen anſehnlichen leuten vor
der welt , die der untugend , hoffarth , geitz , wolluſt , ver¬
=meſſenheit , zorn , raachgier , ungeduſt , weltlicher klug¬
heit , ſpitzfindigkeit , groſſer kunſt , eigener ehre und ruhm
voll ſeynd , und die einfaltigen verachten .
. Wenn nun ein from̃er Chriſt zu allem guten durchden Heiſt Gottes angetrieben wird?, ſo kan er bald mer !

len den unterſcheid zwiſchen den bewegungen des Heil.SHeiſtes und des hoͤſen geiſtes , des alten und neuen men .
chen, des geiſtes die ſer welt, und des Geiß es der aus Gottiſt ; wie St . Paulus ſagt , 1. Cor . 2 . 2 . Wir haben nichtempfangen den geiſt dieſer welt , fondern den Geiſt aus
Sott , daß wir wiſſen koͤnnen, was uns von Got gege¬ben iſt . lind zwar , es gehüͤhret einem jeden Chriſten,dieſen unterſcheid zu mercken , auf daß er Goltz ) werckund gnade in ihm ſelbſt erkenne , Gott dafuͤr dancke, um
; bermehrung und erhaltung der gaaben Gottes in aller
3 demuth bitte , daß ihm SOT Z. wolle krafft geben,
n ftarc zu werden an dem inn wendigen menſchen , und

Uu u durch
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durch die liebe eingewurtzelt und gegruͤndet werde , und
erfuͤllet werde mit allerley Gottes fuͤlle, Eph . 3.16, i , 19 .

8 . Daraus dann folget , daß ſich kein chriſtglaubiger ſa¬
ner gaaben und ſeiner wercke erhebet , ſich deroſelben nicht
ruͤhmet) keinen verdienſt in denſelben ſuchet ; denn er k

weißt , daß es alles lauter Gnade Gottes iſt , und alles ,
was er thut , ſind gnaden⸗wercke Gottes in ihm ; darum i

gebuͤhret ihm keine ehre davon , ſondern Gott allein die
ehre , wie St . Paulus ſagt , 1. Cor . 15. 10 . Nicht ich, ſon⸗?
dern Gottes Gnade, die in mir iſt ; die hats gemacht ,
will er ſagen , daß ich vielmehr gearbeitet habe ; vie uns

auch der HErr ſelbſt lehret , Lue . 17 . 10 . Wenn ein herr
ſeinem knechte etwas befiehlet , dancket er auch demſelben
knechte , daß er gethan hat , was ihm befohlen war ? Ich ;
meyne es nicht . Alſo auch ihr , wenn ihr alles gethan
habt , was euch befohlen iſt , ſprecht : Wir ſind unnuͤtze
knechte , wir haben gethan , was wir zu thun ſchuldig wa¬
ren . Da iſt alles vertrauen , ruhm und verdienſt der wer¬
cken abgeſchnitten . Denn wir ſind vorhin mehr ſchuldig , n
was koͤnnen wir denn verdienen ? So iſt auch das vers n

moͤgen nicht unſer , ſondern Gottes . Denn gleichwie s

eine rebe am weinſtock ihre krafft und ſafft aus dem wein¬

ſtock an ſich zeucht , ſo er gruͤnen und frucht tragen ſoll; f
und wenn er abgeſchnitten wird , ſo verdorret er ; alſo l
auch ihr , ſpricht der HErr , koͤnnet keine frucht bringen,
ihr bleibet denn in mir ; denn ohne mich koͤnnet ihr nichts it

thun , Joh . 15. 4 , 5. Darum ſoll und muß alles gute, ſoſe o
durch uns geſchiehet , Gott allein zugeſchrieben , und ihs l

me allein die ehre gegeben werden . Pſal . 115 . I . Nicht ij
uns , HErr ! nicht uns , ſondern deinem namen gie die l,
ehre, i . Chr . 0 . 14 . Alles , was wir haben ausgericht, in

das haſt du uns gegeben . Und St . Paulus , 1. Cor. 15 . 10 . i
Von Gottes Gnaben bin ich , das ich bin . Phil. 2. 13. i
Gott iſt , der da wuͤrcket beyde das wollen und biz it
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gen nach ſeinem wohlgefallen . Phil . 1 . 6. Der in uns hat
angefangen das gute werck , der wirds auch vollfuͤhren.

9 . So wir denn nichts verdienen koͤnnen , warum ha¬
* r ben denn die wercke die verheiſſung der belohnung ?

Antwort : Die belohnung iſt reich und groß , wie G68tt
„ der HErr ſagt zu Abraham , Gen . 15 . 1. Ich bin dein
ſchild und dein ſehr groſſer lohn . Ich bin der allmaͤch¬
tige GOtt , wandele fur mir , und ſey fromm . Weil aber
der liebe GOT T mit ſeiner Gnade alles in uns wuͤrcket ,

was wir gutes thun , ſo ſchencket er uns aus Gnaden , was
er in uns wuͤrcket, und belohnets , als hatten wir es ge¬
than . Der Glaͤubige aber erkennet ſolches wohl , und gibt
GOtt die ehre und den ruhm wieder , und nicht ihm ſel¬
ber. Darum bittet St. Paulus Phil . 1. 11. daß ſie moͤgen
erfuͤllet werden mit fruͤchten der gerechtigkeit , die durch
WKſum Cyhriſtum geſchehen in euch , ſpricht er , zur ehre

und lobe GOttes . Und Matth . 5. 16 . lehret er uns ,
daß durch unſere gute wercke G9Ott unſer lieber Vatter

im himmel gepreiſet werde, und nennets ein liecht , ſo
wir ſollen leuchten laſſen fuͤr den menſchen . Darum auch
GOtt der HErr durch den Propheten Jeremiam cap . 9 .

23 , 24 allen eigenen ruhm verbotten , es ſey ruhm oder
weisheit , reichthum oder ſtaͤrcke ; der ſich aber ruͤhmen

. niill , der ruͤhme ſich deß, daß er mich kenne , daß ich der
HErr bin , der barmhertzigkeit , recht und gerechtigkeit

bet auf erde ; denn ſolches gefallt mir , ſpricht der HErr.
Bon den allmoſen ſpricht der HErr Matth . 6. 3. daß wir
ſie mit einfaͤltigem hertzen , ohne alle eigene ehren und
ruhm , geben ſollen , das auch die lincke hand nicht wiſſen
pl , was die rechte thut. So hat ſich auch ur n
ſeiner gaaben zu ruͤhmen ; denn ſie ſind nicht ſein eigen,

ſondern er hat ſie von G6ctt empfangen , und dieſelben
wuͤrcket der einige Geiſt 6Ottes , und thellet ie , je¬

. den ſeines zu , nachdem er will , 1. Eor . 2 . 1 .

U uu 2 10 . Von
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10 . Von den belohnungen aher aller guten wercke ſo¬
len wir lernen , daß ſie um des HErrn Chriſti willen,
an welchem wir glauben , belohnet werden , (ſo wohl ge¬
faͤllet Ott dem HErrn der glaube ) und denn , weil ſol¬
che zu G9ttes ehre geſchehen. Es ſeynd aber zweyerley
gute wercke , die verheiſſung der belohnung haben . Die
innerlichen guten wercken ſind gottſeligkeit ; davon St .

Paulus ſagt , 1. Tim . 4 . 8. Die gottſeligkeit iſt zu allen

dingen nuͤtze, und hat die verheiſſung dieſes und des zu¬
kuͤnfftigen lebens ; das iſt : ſie wird zeitlich und ewig be¬

lohnet . Welche ſchoͤne verheiſſung hat die forcht G6Ot¬
tes ? Pſal . 111 . 10 . Syr . 1. 16 . Welchen ſchoͤnen lohn
und verheiſſung haben die barmhertzigen , friedfertigen ,
ſanfftmuͤthigen ? ꝛc. Matth . 5. 4 , 7, 0 . Welchen ſchoͤnen
lohn hat der wahre Gottesdienſt . Pſ . 27 . 4. und 8a . I .

Welche ſchoͤne verheiſſung hat das Gebaͤtt ? Pſ . 50 . 15 .

und 145 . 18 . Joh; 16 . 23 . Luc . 11 . 9 . Welche ſchöͤne ver¬

heiſſung hat das oͤffentliche bekaͤnntniß des namens

CHriſti ? Matth . 10 . 2 . Wer mich bekennet vor den

menſchen , den will ich auch bekennen vor meinem himm¬

liſchen Vatter . Welche ſchoͤne verheiſſung haben die , ſo

um CHriſti willen verfolget werden ? Matth . 5. 10 St .

Paulus ſagt 2 . Tim . 4. 8. Ihm ſey die crone der gerech¬
tigkeit beygeleget . Matth . 19 . 29 . Wer um meines na¬

mens willen verlaͤſſet haͤuſer , aͤcker, bruder , ſchweſtern , r .

der wird hundertfaͤltig nehmen , und das ewige leben er¬
erben . 2 . Zim . 2 . 11. Sterben wir mit ihm , ſo werden wir
mit ihm leben . Roͤm. 3. 18 . Dieſer zeit leyden iſt nicht

werth der herrlichkeit , ſo an uns ſoll offenbahret werden.
Die duſferlichen guten wercke aber haben dieſe verhei¬

ſung , Matth .10. 42 . Wer dieſen geringſten einen mit ei¬
nem becher kaltes waffer traͤncket, warlich ich ſage euch,

es wird ihm nicht unbelohnet bleiben . Pſ . a1 . 1. Cſa . Sꝶ .

Dan . 4 . 24 . Im Matth . 25 . wird zu dem knechte, er

f
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ſein pfund wohl hatte angelegt , und damit gewuchert ,
das ißt , gutes gethan hatte , geſaget : Du frommer und

getreuer necht , du hiſt im geringſten getreu geweſen, das
ſſ , du haſt meine guͤter wohl ausgetheilet . Ich will dich

uber viel ſetzen , gehe ein zu deines HErrn freude . Gal .

6 . 9. Zu ſeiner zeit werden wir auch erndten ohne auf¬
* hoͤren. 2 . Cor . 9. Wer kaͤrglich ſaͤet, wird kaͤrglich ein¬

erndten ; wer im ſegen ſaͤet, wird im ſegen einerndten ,
. das iſt , reichlich . Luc . 14 . 13, 14. Lade die armen , die nicht

. wieder laden können , es wird dir vergolten werden in der

n auferſtehung der gerechten . Matth . 25 . 35. Ich bin hun¬
gerig geweſen , und ihr habt mich geſpeiſet , c .

IJ . Hieher gehoͤret das creutz Chriſti , welches iſt die

verlaͤugnung ſein ſelbſt , der haß ſeines eigenen lebens,
der angebornen untugend ; das iſt , die creutzigung ſei¬

nes eigenen fleiſches , ohne welche niemand Chriſto an¬

gehoͤret , Gal . 5. 24 . Ohne welche auch der neue menſch
nicht kan herfuͤr kommen .

SHier kan gebraucht werden das gebaͤtt, ſo im andern Buch zu ende des 7ten
capitels gefunden wird .

Das X. Capitel .

.
Vom Gebaͤtt .

Das Gebaͤtt iſt ein geſpraͤch mit GOtt , ein ſtuͤck des

innerlichen, geiſtlichen , himmliſchen lebens , eines

. chriſtglaͤubigen hertzens eigenſchafft und kennzei¬
chen , eine ſtaͤtige bewegung des Heil. Geiſtes ,denn er iſt
ein Geiſt der Gnaden und des Gebaͤtts , eine wuͤrckung
„der goͤttlichen ſalbung . Denn gleichwie das natuͤrliche
eben den leib beweget , alſo der H. Geiſt die ſeele durchs
gxebatt , durch ſeuffzer, durch heillge andacht , durch hertz¬
liche klage uͤber des inenſchen elend , durch abbitte der
ſuͤnden oder ſtraffe der ſuͤnden, durch fuͤrbitte fuͤ

malle menſchen , fuͤr die obrigteit , durch bitte um den .Uuu z3 Geiſt ,

r
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BGeiſt, um erkaͤnntniß und erleuchtung , um troſt und
linderung des creutzes , um erhaltung , um ſtarckung des

glauben
um gedult , um allerley nothdurfft , durch ge¬

att und danckſagung fuͤr alle wohlthat GOttes , dadurch
Gᷣtt geehret , gelobet und gepreiſet wird in allen ſeinen
wercken und wohlthaten ; es geſchehe heimlich in ſeinem
kaͤmmerlein, in ſeinem hertzen , an allen orten , in aller
arbeit , oder geſchehe oͤffentlichæ in der gemeine , zum be¬
kaͤnntniß des Glaubens ehre des heiligen namens GOt¬
tes , und danckſagung fuͤr alle wohlthaten .

2 . Das alles muß im Geiſt und in der wahrheit ge¬
ſchehen , von hertzengrunde , ohne heucheley, fuͤr 6877 ,
nicht fuͤr den menſchen , ohne wo es das oͤffentlſche lob
CS Ottes und danckſagung in der gemeine erfordert , wie
der 22 . Pſ . v . 6 . ſagt : Ich will dich preiſen in der groſ¬
ſen gemeine . Und wenn diß Gebaͤtt im Geiſt geſchiehrt, ſo
kans ohne unterlaß geſchehen , auch an allen orten , und
iſt das taͤgliche opfer , davon der prophet Mal . cap . 3. 4.
weiſſaget , und der 141 . Pſ . v . 2 .

3. Iſt demnach das Gebaͤtt ein kennzeichen eines wah¬
ren glaͤuhigen Chriſten , ein krafftiges lebendiges zeug¬
niß des H. Geiſtes , ein kennzeichen der wahren kindern
GOttes , und des kindlichen Geiſtes Chriſti . Denn weil
wir GNttes kinder ſeynd , ſo hat GOtt geſandt den Heiſt
ſeines Sohns in unſer hertz , durch welchen wir ruffen :
Abba , lieber Vatter ! Mit dieſem ſpruch hat St . Pau¬
lus 6Dtt unſern lieben Vatter , GOtt den Sohn und
H. Geiſt zuſammen geſetzet , und ins Gehatt eingeſchlo
ſen . Wo nun das Gebaͤtt nicht iſt , da iſt keine G Ortes
erkaͤnntniß , kein glaube , kein H. Geiſt .

.
Daraus abzunehmen , welch ein föſtlich werd das

Gebaͤtt ſey . Pſal . 9ꝛ . 1 . Das iſt ein koͤſtlich ding , dem

HErrn dancken , und deinen namen loben , du Alerhöͤch¬
ſter ! denn es iſt die hoͤchſte ehre GOttes , die er keinem

andern
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andern geben will , noch ſeinen ruhm den göͤtzen Eſa az.8.

Darum die wahren anhaͤtter den Vatter durch den
Sohn im H. Geiſt anbaͤtten , und dieſe goͤttlicheehre kei¬
nem andern geben. Denn das iſt wider den gantzen hei¬
ligen chriſtlichen Glauben , welcher Gott allein anhan¬

get , und keiner creatur ; allein Gott vertrauet ,und ſich
auf keine creatur verlaͤſet . Denn da hoͤret der rechte

—
*

ö
e

Glaube alſobald auf , und wird ein aherglaube . Zu dem

3 ende iſt der menſch von Gott erſchaffen , erloͤſet und ge¬

heiliget , daß er Gott erkennen , anruffen , ehren , loben

und preiſen ſoll .
⸗ 2 .

5. Es wird aber das Gebaͤtt gantz kraͤfftigund feurig ,
wenn man in der liebe baͤtet . Denn wenn die liebes¬
ſlamme gegen Gott bruͤnſtig iſt , und man Gott mit in¬
niglicher liebe empfaͤhet, das iſt ein recht kindlichGebaͤtt,
und erlanget , was er bittet ; Wer mich liebet , ſpricht der

Err , Joh . 14 . 21 . dem will ich mich offenbahren . Item :
er Vatter hat euch lieb , darum daß ihr mich liebet . Je

bruͤnſtiger nun die liebe , je kraͤfftiger das Gebaͤtt iſt . De¬
rohalben wie wir um vermehrung des glaubens bitten

muͤſſen , alſe auch um vermehrung der liebe Gottes .
Und iſt eine ſonderliche troͤſtliche verheiſſung ,daß Gott
ſeine liebe durch den Heil. Geiſt in unſer hertz ausgegoſ¬

ſen hat , Roͤm. 5. 5. 1
6. So machet auch die freudigkeit des hertzens und

gewiſſens das Gebaͤtt fuͤr Gott kraͤfftiger ; denn wenn
wir nicht mit verdrnß , ſondern mit freüden baͤtten , das

iſt die lebendige hoffnung , daß uns nicht wird abgeſchla¬
en , was wir bitten , und iſt ein lebendig zeugniß der er¬ͤ fun Daher lagt

die Epiſtel an die Ebr . 4. 16. Laſſet

.

uns mit aller freudigkeit hinzu tretten zu dem Gnaden¬

ku, Und St . Johannes ſagt : Das iſt die freudigkeit ,
ie wir haben zu Gott , daß wir von ihm nehmen , was

wir bitten , 1. Joh . 3. 22 . Dieſe freudigkeit i die danck¬
ö Uuu 4 ſagung
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ſagung fuͤr alle wohlthat , wie der 100 . Pſ . ſolches artigbeſchreibet : Komi fuͤr ſein angeſicht mit frolocken , di
net dem HErrn mit freuden ; gehet zu ſeinen thoren ein
mit dancken , zu ſeinen vorhöfen mit loben ; dancket ihn,und lobet ſeinen namen . ſ. 5d . 8. So will ich dir ein n
freuden , gpffer thun , und beinem namen dancken , daß
er ſo troͤſtlich iſt .

. Venn nun das Gebaͤtt alſo geſchihet , im glaube , lie¬
be, hoffnung und freudigkeit , ſo ergibt ſich das hertz gantzund lauter dem gnadigen willen Gottes , und der Zöͤtt⸗ 3lichen liebe , ſtellet Gott alles heim , opffert ſich GGTx
gantz auf mit allem , was er hat und ſſt , und laſſc hm
wohl gefallen , was Gott gefüͤllet. Ihm iſt darau genugund wohl , daß es Gott zum Vatter hat , und Gottes
kind iſt , bättet auch nicht um ſemes nuhens willen , ſon⸗ *dern aus liebe , und dem lieben Vatter zu ehren ,und wol⸗ .
gefallen . Und weil ein ſolch hertz Gottes liebe und freu¬
de im gebaͤtt empfunden und geſchmecket hat , ſo baͤttet
es auch indubitanter , auſſer allem zweifel , und wancket
nicht ; wie St . Jacob ſagt c . 1. 6. Und der HErr ſelbſt :
Wenn ihr baͤttet, ſo zweifelt nicht , ſondern glaubet , ſo

wer et ihrs empfahen , Matth . 21 . 21 . Denn GOtt ſihet
das hertz an , und erhoͤret nach dem herhen nicht nach
dem maul ; ſihet den glauben an , und das innerliche
hertzliche ſenftzen und verlangen .

8. Es ſtaͤrcketdas Gebaͤtt maͤchtig, dieweil der Herr ,
den wir anruffen , nicht ferne , ſondern nahe iſt. Pf 145 . 18.
Der HErr iſt nahe denen , die ihn anruffen, allen , die ihn
init einſt anxuffen . Denn gleichwie alle , die den Hrn
anruͤhreten , durch eine krafft , ſo von ihm ausgieng , ge¬
ſund wurden ;der HErx auch den auſſutzigen ,der hn üm
die de er del r l , alſo ruͤhret unfer Gebaͤtt
den HErrn an durch die verheiſſung . Pſ . 27 . 3. Min

ertz haͤlt dir fuͤr dein
wort: Ihr ein anilitzſuchen,hertz h fuͤr dein wort: Ihr ſollt me bc
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darum ſuche ich auch, HErr! dein antlitz , darum verbir¬

ge es nicht vor mir . HErr ! das haſt du geſagt und ver¬

heiſſen , auf ſolch dein wort bitte ich . Das iſt Gott an¬

—„ruͤhren. HErr Chriſte ! du haſt geſagt : Was ihr den
„ Vatter in meinem namen bitten werdet , das wird er

euch geben. Hie ſtehet das krancke weiblein , Luc . 8. 44 .
und ruͤhret ſeines kleides ſaum an , durch und in ſeiner

verheiſſung .

ö

9. Gleichwie nun die krancken die krafft Chriſti durchs
* Gebaͤtt an ſich gezogen , welche ſie heilete ; alſo ziehet die

krafft Chriſti alle , ſo im Geiſt und in der wahrheit baͤt¬
ten , an ſich, und vereiniget ſich mit ihnen . Denn glaube ,

liebe , hoffnung , gebaͤtt, ſeynd goͤttliche , geiſtliche bande , ſo
uns mit Gott vereinigen . Drvn invocare , eſt Dꝑrun in

cor ſuum vocare ; GOTTanruffen , iſt ihn in ſein hertz
ruffen. Darus wir ſehen die krafft und wuͤrdigkeitdes
Gebaͤtts , welch ein koͤſtlich werck es ſey. Und weil baͤtten
und Gott loben ein Engliſch werck und amt iſt , ſo haben

die baͤttenden gemeinſchafft mit den heiligen Engeln , ob¬

2 .

wol daſtelbe noch nicht erſcheinet und offenbahr ſſt .
10 . Dieweil aber unſer fleiſch und blut ſchwach iſt , ſo

' haben wir drey maͤchtige gehuͤlffen in unſerm Gebaͤtt :
1. Die vorhitte unſers einigen Mittlers und ewigen Ho¬

henprieſters , welcher ein ewiges hohesprieſterthuͤm hät ,
und bittet fuͤr uns , Ebr . 4. 6, 7. 2 . Den H. Geiſt , der

unnſerer ſchwachheit hilfft , und vertritt uns bey G82T
mit unausſprechlichen ſeuffzen , Rom . 8. 26 . Und 3. die

heilige chriffliche kirche , die fuͤr alle wahre glieder Chriſi

—
—

* bittet , Eph . 6 . 18 .

11 . Der ſatan unterſtehet ſich auch , unſer Gebaͤtt zu
verhindern , durch mancherley unvermuthliche mittel
und wege , durch verſtoöͤrung der andacht , verwirrung

der gedancken, Anfechtung der nicht eihdrung , dee
unwuͤrdigkeit , fuͤrhaltung der ſuͤnden imd mancherley

ö — 5 gebre¬
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gebrechen . Da muͤſſen wir ihm lernen begegnen, (1.

Mit Gottes befehl; Gott hat befohlen zu baͤtten : 3
fe mich an in der zeit der noth , Pſ . 50 . 15 . ( 2. ) Mit der

verheiſſung der gnaͤdigen erhorung. Eſa . 56. 24 . Ehe ſie
ruffen , will ichantworten , Pſ . 145 . 18 . Pſ . 34 . 18 . C6. )
Mit dem mittler⸗ und hohenprieſter⸗· amtJEſu Chriſti .
C4 Mit dem Gnadenſtul , welchen uns Gott hat fuͤrge¬
ſtellet durch den glauben in ſeinem blut, Roͤm. 3. 25 . (65)
Daß Gott keines armen bußfertigen ſuͤnders Gebaͤtt ver¬

wirfft , Pſ . 102 . 18 . Gelobet ſey der HErr , der mein Ge¬
baͤtt nicht verſchmaͤhet , noch ſeine Gnade von mir wen⸗·

det , das werde geſchrieben auf die nachkom̃en , Pſ . S6 . 2o . 3

( 6 . Daß der HErr befohlen hat , mit dem Gebaͤtt anzu⸗ ]

halten , und nicht muͤde zu werden , Luc . 18. 1. Item
Matth . 7 . J . Bittet , ſuchet , klopffet an . ( . ) Gott hat
uns durch ſeinen befehl, verheiſſung und durch CgHriſti
verdienſt und fuͤrhitte wuͤrdig gemacht zum Gebaͤtt , und

zu geiſtlichen prieſtern gemacht , zu opffern farren , oder

fruͤchte der lippen , Ebr . 13 . 13. 15.

12 . Verzeucht Gott mit huͤlffe und troſt , ſo harre des

HErrn . Sey getroſt und unverzagt , und harre des HEr¬

ren , Pſ . 27 . 14 . Wie ſagt der H. David ? Pſ . 40 . 1. Ich
harrete des HErrn , und er neigete ſich zu mir , und hoͤrete
mein ſchreyen , und zog mich aus der grauſamen grube .
Gott hat zeit , ort und mittel in ſeiner hand , der allein
weiſe Gott hat viel Mittel , der wahrhafftige Gott weißt
die zeit , der Alllmaͤchtige hat Gewalt . Gruͤnde du dich auf
ſeine allmacht , barmhertzigkeit , wahrheit und weishrit .
Dancke ihm nur dafuͤr , daß er dir die verheiſſung der gn

digen erhörung gegeben hat , und glaube und traue ihm er
wird ſeine zufaͤge halten . Deñ was er zuſaget , das halt er

er zer iſt nicht ein menſch , daß er luͤge, und eines men¬

chen kind , daß ihn ſeiner zuſage gereue , 1. Sam . 15. 29 .
Hieher gehöret das gebaͤtt , welches im andern Buch zu ende den 6. capi¬

tels zu finde n.
Da
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Das XI . Capitel .

g Vom Kreutz und Verfolgung des heiligen
Chriſtlichen Lebens .

glaube und bekaͤnntniß , viel verfolgung hat von
—⸗— Gehe die reine evangeliſche Lehre , der wahre
R z
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3 .

der falſchen kirche ; alſo auch das chriſtliche le¬
ben . Wie St . Paulus ſagt 2. Tim . 3. 12 . Alle , die gott¬

2 ſelig leben wollen in ChHriſto JEſu , muͤſſen verfolgung
leiden . Darum auch der HErt Chriſtus die nachfolgung
ſeines heiligen lebens eines jeden Chriſten⸗menſchen
creutz nennet : Wer mir folgen will , der nehme ſein creutz
auf ſich, und folge mir nach , Matth . 16 . 24 . Wilt du Got¬

tes diener ſeyn , ſagt der weiſe mann , ſo ſchicke dich zur
anfechtung , Shr . 2 . 1. Und ſollt erſtlich wiſſen, daß das

gottſelige leben im glauben , und in der liebe Chriſti der
wahre innerliche Gottesdienſt iſt , durch den H. Geiſt er =

wecket , welchen der ſatan gerne zerſtören wollte ; und ſo
er anderſt nicht kan , ſo laͤſtert er die, ſo da gottſelig leben ,
undthut ,wie ſein name lautet ; denn er heiſſet ein laͤſte¬
rer , Und alles , was Chriſto unſerm HErrn gefaͤllet,
das mißfaͤllet ihm , und widerſtrebet demſelben , darum

heiſſet er ſatan , ein widerſaͤcher. Selig ſeyt ihr , wenn ihr
1 geſchmaͤhet werdet uͤber dem namen CHriſti , denn der
. FBeiſt , der ein Geiſt der herrlichteit und GOites iſt , ru¬

het auf euch ; bey ihnen iſt er verlaͤſtert , bey euch aber iſt
, er gepreiſet, 1. Pet . 4 . 14 . Als der H. prophet Daniel tag¬
lich ſeinen Gottes bien verrichtete durchs gebaͤtt , und
„ der ſatan durch ſeine werckzeuge dem frommen mann
„ durch kein mittel ſchaden thun , und ſeinen neid und
grimm wider ihn ausgieſſen konnte , weil er ein gerechtes ,
aufrichtiges , unſtraͤñlichesleben fuͤhrete, gedachte er ihne
durch verhinderung ſeines Hottesdien fes, ſo er durch
taͤgliche Gebaͤtt uͤbete, ums leben zu bringen . Aber der

G8Ott ,
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GYtt , dem er dienete in ſeinem hertzen , halff ihm mach¬
tiglich . Alſo gedencket der ſatan alle die , ſo gottſelig le¬
ben , denen loͤwen fuͤrzuwerffen . Der HErr aber ſpricht ,
Joh . 12 . 26 . Wer mir dienet , den wird mein Vatter eh
ren , und wo ich bin , va ſoll mein diener auch ſeyn . It *

es nun nicht beſſer , von GOtt geehret werden fuͤr allen :

heiligen Engeln um der gottſeligkeit willen , als von der

welt geehret werden um der gottloſigkeit willen ?

2 . Das gottſelige leben iſt das edle leben Chriffti in ſei¬
nen glaͤubigengliedern , und ſind fruͤchte des H. Geiſtes ,
ob es gleich von hoffaͤrtigen , ſtoltzen und wolluͤſtigen
weltkindern verachtet , geſchmaͤhet und verfolget wird .

Und ſo dann ein ſolches chriſtliches leben gehaſſet und

verfolget wird , ſo wird Chriſtus in ſeinen gottſeligen
gliedern gehaſſet und verfolget ; das betruͤßet wohl den

auswendigen menſchen , aber das iſt Gnade fuͤr 60 zT ,

ſpricht St . Petrus . Die laͤſterer aber werden rechen¬

ſchafft geben dem , der bereit iſt zu richten die lebendigen
und die todten , 1. Petr . 4 . 5.

3. Das chriſtliche gottſelige leben machet einen un¬

terſcheĩd zwiſchen den kindern GOttes und den kindern

des ſatans ; zwiſchen denen die Chriſto angehoͤren ,und
die ihme nicht angehoͤren , 1. Joh . 3. 10 . und Gal . 5. 23
Ob nun wohl uf Unterſcheid noch nicht offenbahr i

fur den menſchen , ſo iſt er doch bey GOtt dem HErrn be¬
kannt , der wird ihn zu ſeiner zeit offenbahr machen ;wie
der prophet Malach . cap . 3. 14 . ſpricht : Die gottloſen
ſprechen : Es iſt umſonſt , daß man GOtt dienet ; und

was nutzet es , daß wir ſeine gebotte halten , und hart le¬

ben fuhren fuͤr dem HErrn Zebaoth ? ( den gottloſen
fleiſchlichen ſeuten daͤucht es ein hart leben ſeyn , aher den

gott ehe den iſt es leicht und ſuͤß: ) Darum preiſen wir
ie veraͤchter . Denn die gottloſen nehmen zu, ſie verſu¬

chen GOtt , und gehet ihnen alles wohl hinaus . oe
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gottsfoͤrchtigen troͤſten ſich unter einander alſo : Der *

H5Err merckets und boͤrets , und iſt fuͤr ihm ein dencke ze ¬
del geſchrieben fuͤr die , ſo den HErrn foͤrchten, und an⸗ *

ſeinen namen gedencken . Sie ſollen , ſpricht der HERR
Zebaoth . , des tages , den ichmachen will , mein eigen¬
thum ſeyn, und ich will ihrer ſchonen wie ein mann ſei¬
nes ſohnes ſchonet , der ihm dienet , und ſollen dagegen
wiederum ſehen was fuͤr ein unterſcheid ſey zwiſchen
„ den gerechten und gottloſen , zwiſchen dem , der GOTT
„ dienet , und dem , der ihm nicht dienet . .
4 . Die H. Schrifft urtheilet und haͤlt alle die fuͤrgott¬
loſe , die nach dem fleiſch leben , und ſpricht ihnen dasreich *
Gottes ab; derhalben ſo muß nothwendig das fleiſchli¬
che leben abgelegt und ein geiſtliches leben angenommen
werden , welches dem fleiſchlichen leben gantz zuwider
ſeyn muß, d. i. die augen; luſt, des fleiſches⸗luſt , und das

hoffaͤrtige leben . Sonſt koͤnnen wir fuͤr CHriſti glieder
nicht erkannt werden ; denn die den Geiſt ChHriſti nicht

haben, die ſind nicht ſeyn , Roͤm. 8. 9 . Wo aber der Geiſt
SCHriſti iſt, da ſind auch fruͤchte des Geiſtes . Und das
ſind allein die kinder 69ttes , die der Geiſt G9ttes trei¬

bet ; und die gehoͤrenCHriſtum an , die ihr fleiſch creutzi¬
gen , ſannmt den luͤſten und begierden , Gal . 5. 24 .

5 . Und eben dieſes iſt die enge pforte , dadurch wir zum
leben eingehen muͤſſen, und der ſchmale weg , der zum le¬

ken fuͤhret, und wenig ſind , die ihn finden , Matth . 7. 3.

Die ihn aber finden und darauf wandeln , ſind , die wahr¬
hafftig an den Sohn GOttes

giunben
und allein in ihm

ihre gerechtigkeit ſuchen , und die fruͤchte der gerechtigkeit
ind des glaubens in ihnen walten und herrſchen laffen ,

naruͤber auch alles leydenwas G9Ott der HErr verhan⸗ :
getz denn wir muͤſſen durch viel truͤbſal' in das reich
. SYttes eingehen , Act . 14. 22 . Wir haben aber die ver =

heiſſung, ſo wir mit CHriſto leyden , ſo werden wir auch
mit
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mit ihm zur herrlichkeit erhaben werden . Item : Preiß ,
ehre und unvergaͤngliches weſen denen , die mit gedult
in guten wercken trachten nach dem ewigen leben , Rzm . st
2 . 7 . welches aber niemend ohne den warhafftigen glau⸗ h
ben thun wird oder kan. Darum iſt die ſumma aller ge¬
boꝛte : Liebe von reinem hertzen , von gutem gewiſſen ,4
und von ungefaͤrhtem glauben , . Tim . 1. 5. *

6 . Iſt nicht CHriſtus unſer HErr alſo fuͤr uns hinge⸗ ir

gangen , und ſind nicht alle Heiligen GOttes mit ihrem ;

creutz alſo nachgefolget? Was ſind es fuͤr leute geweſen ?
Sind es welt - kinder geweſen ? Und ſind ſie nach ihrer
buſſe im fleiſchlichen gottloſen weſen und leben geblie¬
ben ? Haben ſie nach ihrer bekehrung auf dem breiten

wege der verdammniß gewandelt ? Sind ſte nicht in die
demuͤthigen , ſanfftmuͤthigen , heiligen fuß ſtapffen R
Chriſti getretten , und ſind ſeinem heiligen exempel nach⸗ )
gefolget in ihrem leben in groſſer gedult ? Haben ſie ij
nicht das creütz CHriſti , ſein joch und ſeine laſt, welche m
um CHriſti willen ſuͤß, leicht und ſanfft ſind , auf ſich ge⸗ nn
nommen , und es dem HErrn nachgetragen ? Sind ſie in
nicht dem ebenbilde GOttes gleich worden durchs creutz?
Meyneſt du , daß dieſes ein ſchertz oder todter int ge¬
weſen iſt ? Was ſolls denn nun ſeyn , daß dieſe hochnoͤlhi⸗ zn
ge lehre von den uͤberklugen , ſuper feinen und hochſinni⸗ 6.
gen gelehrten und ungelehrten ſtoltzen verachtet und ge⸗nn
laͤſtert wird ? Da doch allenthalben der wahrhafftige le⸗ n

bendige glaube und neue geburt zum grund und funda⸗· .
ment geleget wird , ohne welche grund veſte kein heyl 6

und chriſt liches leben feyn kan oder mag . Lind ich ſige
in wahrheit , daß dieſe leute nicht wiſſen, was ſie laſtern ;

. haben den glauben nie recht verſtanden aus weichem n
er menſch neu geboren wird ; verſfehen die kindſchſft

GoOttes nicht ; das geiſtliche reich Chriſti , ſo in den glaͤm⸗ *

bigen iſt , haben ſie nie erkannt , noch das hohe chin .
ny
* *
4
*
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des Haupts der kirche , und die fuͤlle ſeiner gemeine , wel¬

che iſt ſein leib ; auch nicht des H. Geiſtes regiment und
wohnung in den glaͤubigen. Sagt mir , was iſt die kirche
Gottes ? Iſts nicht die geiſtliche erndte und der wein¬
berg Gottes . Wo ſind denn die fruͤchte Solls eitel
tummes , erſticktes brand⸗korn ſeyn, da infelix lolium
& ſteriles dominantur avenæ , das leidige unkraut und

der wind⸗haber ſberhand nehmen ? Sollen eitel har
linge ſeyn , die der weinſtock tragen ſoll ? Was iſts mi¬
niſterium , das amt ? Solls carnis oder ſpiritus mini¬

ſterium , des fleiſches oder des geiſtes amt ſeyn ? Sehet
auf die ſaulen arbeiter .

Wie es nun hoch noth iſt zu bitten , daß der lauff des
heiligen Evangelit und des Glaubens nicht verhindert
werde durch rolten und ſecten , und tyrannen ; alſo iſ
hoch noth zu bitten , daß der lauff der gottſeligteit und
Hhriſt lichen lebens nicht verhindert werde durch unbuß¬
ſertigkeit , welt - liebe , heucheley und aͤrgerniß, damit
der tag des HErrn unt nicht plötzlich in unſern ſuͤnden
uͤberelle, und ein geſtrenges urtheil darauf erfolge .

Gebaͤtt .

BwArm hertz iger
Bott und Vatter dir dancke ich von grund meiner ſcelen

fur die gnädige offenbahrung deines worts , darinnen du uns nicht allein
die lehre vom wahren ſelignachenden glauben klaͤrlich vor augen geſtellet , wie

wir zu dir , unſerm guͤtigen Gott , in aller noth und anliegen , eintzig und allein
unſere zulucht in hertzlichem vertrauen und kindlicher zuverſicht auf deine ver¬

heiſſung nehmen , und das theure verdienſt unfers wertheſten Erloͤſers und
Seligmachers Chriſti JEſu , zu unſerer ſeligkeit , in krafft des heiligen Gei ,

ſtes , heilſamlich ergreifen ſollen ; ſondern wir werden auch aus dieſem dei¬
nem geoffenbahrten wort unter wie ſen zu einem heiligen und dir , Gott ! wohl¬
gefaͤlligen leben; wie wir verlaͤugnen muͤſſen das ungoͤttliche weſen und die
weltliche lüͤſte, und zuchtig gerecht und gottſelig leben in dieſer welt . Ach !verleihe uns hiezu deines Gelſtes Gnade und wuͤrcke den glauben , als dein

wwerck , ſelbſt in uns , dadurch unſer hertz , verſtand und wille kraͤfftiglich zu dir
gęeneiget und gezogen werde , dich recht zu erkennen , zu lieben , zu ehren , anzu¬batten und zu preiſen ; CHriſtum unſern eintzigen Erlöͤſer und Heiland mitſſeiner gerechtigkeit und vollkommenem verdienſte wider ſinde , iod, teufelhoͤlle und welt ju ergreiffen , und uns deſſen zu unſerer ſclidlen zu geb tal chenR

Ach *

ö

7
1J5.1
.
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Ach! ſo kan es uns durch dieſe deine Gnade nicht fehlen ; unſer glaube wird
nicht ein todter ſchein⸗glaube ſcyn , ſondern wir werden die fruͤchte des Gei .
ſtes überkommen ,als da ſind : Liebe , freude , friede , gedult , freundlichkeit,
guͤtigteit , glaube , ſanffimuth , keuſchheit , und in unſern hertzen durch deinen
Geiſt bezeuget werden , daß wir Gottes kinder ſind . Dafuͤr wollen wir dich
auch o Vatter ! preiſen und dir dancken , in alle ewigkeit , Amen .

Das Andere Buͤchlein.
Das JI. Capitel .

Der erſte Grund und Beweiß der Vereinigung
Gottes mit dem Menſchen , iſt die Erſchaffung ünd

Wiederbringung des Menſchen .
SS iſt die gantze natur und creatur einig und alleinF zu lob und ehre des einigen und wahren allmaͤch¬

tigen G6Ottes erſchaffen ; derohalben auch alle ge¬
ſchoͤpffe und wercke GOttes insgemein die herrlichteit
und guͤtigkeit ihres Schoͤpffers preiſen und verkuͤndi¬

gen . Denn es iſt alles von dem oberſten Werck - und

Kunſt - Meiſter ſo vollkommen , gut , herrlich und ſchoͤn
gemacht , daß der Schoͤpffer ſelber in ſeinen wercken, wenn

er deroſelben vollkommene guͤteund mannigfaltige ſchoͤn¬
heit und wahrheit auſchauet , ſich darinn erfreuet hat .

Weil aber unter allen denſelben ſeinen wercken noch
kein ſiehtoares ebenbilde des unſichtbaren Gottes , wel¬

ches feinem Schoͤpffer gleich waͤre , vorhanden war , hal
aus ſonderlichem und wunderbarem rath der H. Drey

faltigkeit 680 TT den menſchen zu ſeinem ebenhilde er¬
ſchaffen ; das iſt : Er hat ein lebendiges bild und gleich
niß ſeiner guͤtigkeit , helligkeit und gerechtigkeit , in dem

menſchen abgedrucket , und denſelben zum vollkommenen

beſchluß⸗wercke und vollendung aller ſeiner wercke ge¬

machet . Daher er denn in dem einigen menſchen , al

in einem artigen und kurtzen auszug , der gantzen erea¬
tur wuͤrdigkeit , guͤtigkeit , ſchoͤnheit und fun j

3

ij

at

in

6j
1
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zuſammen gefaſſet . Dann was ſolte wohl Gott in ſein
wilde nicht eingeſchaffen haben , daran der Schoͤpfer ſelbſt
ſeine luſt , liebe und wohlgefallen haben wollte ? Dieſes
ebenbild GOttes in dem menſchen hat durch die gleich¬

heit der heiligkeit und gerechtigkeit Gott und menſchen
S aufs naͤheſte und veſteſte vereiniget und verbunden . Da¬

her denn auch Gott der HErr in den einigen menſchen
ſeinen ſtul und wohnung geſetzet , wie er ſagt , daß feine
luſt ſey bey den menſchen⸗ kindern , Prov . 8. 31 . 1, Nach dem fall aber des menſchen , durch welchen dieſe

* vereinigung aufgeloͤſet und getrennet iſt , hat die ewige
barmhertzigkeit Gottes des himmliſchen Balters dieſelbi¬

1 ge wieder gufrichten wollen , mit wiederbringung ſeines
* bildes in dem menſchen , durch das lebendigmachende
* wortz , durch den glauben an die verheiſſung , durch die
* menſchwerdung ſeines eingebornen und weſentlichen
Sohns , durch die wiedergeburt des menſchen , und durch
die geheimniß der heiligen Sacramenten , durch welche
mittel er den menſchen von neuem mit ihin ſelbſt wiede¬
rum verbunden , und zur wohnung und ſitz feines Heil .
SGeiſtes gemachet , und alſo mit ihm fin vereiniget , auch
mit ſeiner gnaden ; reichen gegenwart und einwohnun
wiederum beſeliget . O der ungußſprechlichen gnade un

„guͤtigkeit der allerhoͤchſten majeſtat Gottes ! O) des
wunderbaren und in alle ewigkeit lob⸗ wuͤrdigen raths
der wiederbringung des menſchlichen geſchlechts !
Der einige , allein. maͤchtige, groͤffeſteẽ guͤtigſte , ſeligſte ,
veiſeſte , und allein . Gott hat in dem menſchen ,
ger zu ſeinem bilde erſchaffen, der zur nie ſſung des höͤch =
ten gutes und ſeligkeit wiedergebrachtwar , der zu der
inſterblichen herrlichkeit wiedergeboren war , und zi ei¬
nem vorſchmack der ewigen weisheit erleuchtet war , ſei¬
„ len ſitz und wohnung ſtifften , und in ihme ſeine ruhe¬ſtaͤtte haben wollen .

. rx Dini
1
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Denn warum hat GOtt geruhet , da er den menſchen z
geſchaffen hat ? Darum , daß der menſch ö nn .
ſeyn ſolte ; Darum hat er den menſchen zum beſchluß ſei⸗ )
ner gantzen creatur und ſchoͤpffung gemachet , daß er in

dem einigen menſchen ruhen wolte ; Denn aiſo ſagt der
ewige und allerheiligſte GOtt ſelbſt von dieſer ſeiner j
wohnung : Eſa . 57. 15 . Alſo ſpricht der Hohe und Er¬

habene , der ewiglich wohnet , deß name heilig iſt , der ich
in der höhe und im heiligthum wohne , und bey denen ,
ſo zerſchlagenes und demuͤthiges geiſtes ſind , auf daß ich
erquicke den geiſt der gedemuͤthigten , und das hertz der

erſchlagenen . Allhier vereinbaret unſer allergnaͤdigſter
inwohner ſelbſt ſeine goͤttliche hochheit , majeſtat , herr¬

lich⸗ und heiligkeit mit des menſchen nichtigkeit , und hat :
den demuͤthigen und zerſchlagenen geiſt zu ſeiner woh¬
nung und himmel gemacht und verordnet. Es wird auch n

zwar anderswo wohl geſagt , daß GOtt uͤber den cheru¬
bim ſitze, Pſ . So 2 . Aber von den menſchen darf der Apo⸗ n

ſtel ruͤhmen : Ihr ſeyt ein tempel des allmaͤchtigen leben⸗
—

digen G6Ottes , 2 . Cor . 6. 16 . Jaer ſchreitet noch naher
zu dieſer inniglichen vereinigung , da er ſagt : Wer dem di
HErrn anhanget , der iſt mit ihm ein geiſt . Was koͤnnte ni

herrlicher und goͤttlicher ſeyn , als mit GOT T ein geit 3
werden ? Was koͤnnte ſeliger ſeyn , als in G9tt ſeyn und )
bleiben ? Wie der Evangeliſt ſagt , 1. Joh. 2 . 4. Ihr
werdet beydes im Sohn und Vatter bleiben . Welches in
unſer Seligmacher ſelbſt beveſtiget , indem er dieſe vom j
Vatter empfangene vereinigung ſeine klarheit nennet , in
und ſagt , Joh . 17 . 22 . Die klarheit , ſo du mir gegeben hey
haſt , habe ich ihnen gegeben , daß ſie eines ſeyn , gleichwie yn
auch wir eins ſind , ich inihnen , und du in mir . Daher zn
vergleichet er ſich auch einem weinſtock , und uns den re⸗ n
ben am weinſtock , Joh . 15 . . , auf daß wir aut ihm den

in
lebendigmachenden ſafft und krafft ſaugen und . in

1

—
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Welche eigenſchafften , weil
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moͤgen , die wir ſonſt von und durch uns ſelbſt nimmer¬
mehr recht und wahrhafftig leben wuͤrden , ſo wir nicht

in Ehriſto leben ; weiches der Apoſtel von ſich bezeuget :
Gal . 2 . 29 . Nun lebe aber jetzund ich nicht , ſondern
Chriſtus in mir . Welches auch uns allen zu probiren
der Apoſtel vermahnet , da er ſpricht , . Cor . 13. 5. Pruͤf¬
fet euch ſelbſt , ob CHriſtus in euch ſey ?

Es iſt eine groſſe wuͤrde und herrlichkeit der vornehm¬
, ſten Churfuͤrſten und Herren des Roͤmiſchen Reichs ,
3 daß ſie des Reichs ſchwerdt⸗ apffel und ſcepter⸗traͤger

ö ſeynd ; Wie viel groͤſſere wuͤrde und herrlichkeit iſt es ,
daß die Chriſten GOttes⸗ und Chriſt⸗ traͤgerſeynd und

heiſſen , und alſo mit der Heil . Dreyeinigkeit eines ſeyn ,
daß ſie Ott , den Ueberwinder der welt , in ihnen tra¬

en, Denn wie der Evangeliſt ſagt : . Joh . 4 . 4. Der
n uns iſt , iſt groͤſſer, als der in der welt iſt .

Hier kan gebraucht werden das gebaͤtt , ſo im erſten Buch zu ende des drit¬
ten capitels gefunden wird .

Das II . Capitel .

Die Vereinigung GOttes mit den Menſchen
wird bewieſen durch das Bilde G6Ottes im Menſchen .

As bilde GOttes im menſchen iſt die gleichfoͤr¬
migkeit mit 6O TT, darinn das gleichniß des un¬

ſichtbaren GOttes eigentlich und lebendig abge¬
drucket iſt , und leuchtet ; nemlich ein gleichniß der guͤ¬
tigkeit , gerechtigkeit , heiligkeit, unſterblichteit, weishrit ,
barmhertzigkeit , macht und

engl, und der glaube , ꝛc.

ie allzuſammen in G02
veſentlich und unendlich ſeynd, hat er ſelbſt in den ment
ſchen derſelben ein lebendiges contrafeyt ä bild : gleich¬
8
.
4
* *.
6 .

niß ausdrucken wollen . Ein jegliches gleichniß aber
gebieret die liebe , die liebe aber die zuſammenfügung
und vereinigung .

Xxx 2 Was
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verbinden und vereinigen , als ſein ebenbilde und gleich¬
niß ? Wo ſollte G6Ott lieber wohnen , als in ſeinem eben¬
bilde ? Mit weme ſollte er ſich lieblicher vereinigen , als
mit dem , den er zu ſeinem bilde und gleichniß erſchaffen
hat ? GOtt der Vatter iſt in ſeinem eingebornen Sohn ,
welcher Sohn GOttes iſt das ewige und weſentliche
Ebenbild GOttes des ewigen Vatters ; daher die we¬

ſentliche vereinigung des Vatters und ſeines Ebenbildes
klaͤrlich erſcheinet . Zu einem gleichniß aber dieſer ver¬

einigung , und derſelbigen nachzuahmen , hat der liebe

GOTT nach ſeiner unendlichen guͤtigkeit, auch mit dem
erſchaffenen menſchen durch die gnaden : reiche einwoh¬

nung wollen vereiniget ſeyn , derhalben hat er das liecht
der wahrhafftigen und vollkommenen erkaͤnntniß GOt¬

tes in des menſchen verſtande angezuͤndet, auf daß 69tt
ſelbſt mit dem glantz und ſtralen ſeiner göoͤttlichen weis⸗ in

heit in dem menſchen leuchten möchte . Den affect der

reineſten und vollkommenſten liebe hat er in des mn¬

ſchen hertz gepflantzet , auf daß O0 7 T, welcher die liebe

ſelbſt iſt , durch die liebe des menſchen kraͤfftig und thaͤtig
ſeyn könnte . Die vollkommene gerechtigkeit , heiligkeit
und wahrheit hat er in des menſchen willen geleget , daß
er ſelbſt feine gerechtigkeit , heiligkeit und wahrheit durch j

den menſchen uͤben und erzeigen möchte .
.

Diß aber hat ohne die einwohnung und vereinigung
GSttes mit dem menſchen keinesweges geſchehen kon¬
nen ; derhalben G8tt durch ſein bild und gleichniß mit
dem menſchen ſich vereinigen wollen . Wie uͤberaus gů¬

tig , herrlich und liebreich iſt derowegen der rath der H.
Breyeinigkeit , da er beſchloſfen und geſagt : Caſſet uns

menſchen in gchen , ein bild , das uns gleich ſey . Welches

eben ſo viel ißt , als : Laſſet uns menfchen machen, aß ſi

ein lebendiger ſpiegel ſeyen unſers goͤttlichen ett )

Was ſollte nun GOtt ihme beſſer und veſter mit liebe
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weisheit , unſerer liebe und guͤte, unſerer gerechtigkeit ö
„ und heiligkeit , unſerer wahrheit und unſterblichkeit, un¬

ſerer macht und herrlichkeit ; daß wir in dem menſchen

als in unſerm lebendigen ebenbilde , herfuͤr leuchten und

* geſchauet werden .
.

Was iſt demnach GOttes bild im menſchen anders ,
als ein klarer und wiederſcheinender hell- leuchtender
glantz der unausſprechlichen guͤtigkeit G6Ottes? Welche
* guͤtigkeit zwar in 680 TT urſpruͤnglich und weſentlich
n iſt , in dem menſchen aber eine ſchoͤne goͤttliche zierde und
n gnaden - ſchmuck , aus welchem die groſſe goͤttliche guͤte 4
A undherrlichkeit herfuͤr leuchtet und ſcheinet . Denn ſo f

das weſentliche ebenbild , der Sohn GOttes , der glantz
: der herrlichkeit genennet wird , darum daß in dieſem we¬
d ſentlichen ebenbilde GOttes des Vatters Herrlichkeit
herfuͤr leuchtet , als die Herrlichkeit des eingebohrnen
Sohns vom Vatter ; warum ſollte denn auch nicht das
Gnaden Ebenbild GOttes in dem menſchen ein heller
viederſcheinender glantz der goͤttlichen guͤtigkeit billich
genennet werden ? O der unausſprechlſchen liebe und
eutſeligkeit 6Ottes , die mit keines menſchen verſtand
zu begreiffen iſt ! Was werden die auserwehlten alsdann

wohl ſeyn , wenn ſie GOtt gleich ſeyn , und ihn ſelbſt , wie
er iſt , ſehen werden ? Welches denn endlich die volltom¬

mene vereinigung mit GOtt ſeyn wird , da die gleichfoͤr¬
z migkeit mit OTT perfect und vollkommen ſeyn wird .
Denn je groͤſſer und vollkommener auch in dieſem leben
das bild GOttes in uns erſcheinet , je groͤer iſt auch die
Fpereinigung mit 607T . Darum wird durch das voll¬
kommenſte ebenbild und gleichniß die vollkommenſie
wdereinigung vollbracht und vollzogen werden , nemlich
alsdann , wann wir ihn , wie er ö. ſehen werden . '

. Derhalben die volltommenheit und volle genüge des
' menſchen iſt ſeine

verein un mit GOTT ; die ver¬

. vx 3 einigung
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einigung aber mit G9tt iſt die hoͤchſte ſeligkeit ; die ab : l

ſcheidung aber und abſoͤnderung von GOtt iſt die hoͤch⸗ n

ſte unſeligkeit und aͤuſſerſtes elend . ij

cher gchẽeer des gibi ſo in eren uch
n

ende den
e ce n fte . .

Das III . Capitel . ö
Durchs Wort GOttes wird eine Vereinigung

GOttes und des Menſchen geſtifftet . *
Aß dasgoͤttliche geoffenbahrte wort ein band der

vereinigung ſey GOttes und des menſchen , be¬

zeuget das allererſte gebott , dem menſchen im pa⸗ n

radeiß gegeben , damit GOtt der HErr ihme ſelbſt den
menſchen aufs veſteſte verbunden ; Dann wie daſſelbe in

durch den ungehorſam uͤbertretten , iſt alsbald die auflö⸗ :

ſung und trennung der allerſeligſten vereinigung darauf ij

erfolget , und das bild GOttes verloren ; uͤber welches M

dann nichts betruͤbters , nichts ſchroͤcklichersoder greuli⸗ in
chers ſeyn noch genennet werden mag . Dann wie der i

menſch das bild G6Ottes verlohren , hut er ſich ſelbſt ver⸗ I

lohren , und iſt gefallen vom liecht in die finſterniß, von in
der wahrheit in die luͤgen, von der gerechtigkeit in die un . z .

gerechtigkeit , von der heiligkeit in allerhand ſchande und in
laſter , aus dem herrlichen und ſchoͤnen ſchmuck in eine jn

abſcheuliche , haͤßlichebloͤſſe , aus der freyheit in die ſchwaͤt⸗ in
ſte dienſtbarkeit und gewalt des teufels , aus dem leben in
in den tod , aus dem himmel in die hoͤlle, aus dem parg: in
deiß in das aͤuſſerſte elend , aus der geſundheit in ſo viels zm

faͤltige und mancherley kranckheit , aus dem groͤſfſten um

reichthum in die auſſerſte armuth , aus der ſeligen ruhe m
in die haͤrteſte und ſchwaͤreſte arbeit , aus der ſiſſeten zy
wolluſt und freude in allerley truͤbſal, angſt und ſhhmer; in
tzen , und welches das allertlaglichſte iſt , in dem fill ſelbſt nn
hat ſich angefangen die allerbetruͤbteſte abſcheidung in
von GOTT , flucht fuͤr dem angeſicht GOttes , i . ih
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dicke finſterniß in des menſchen vernunfft und verſtan¬
de , eine abkehrung des willens von Gott , eine halsſtar¬

3

rigkeit und haͤrtigkeit des ie n und feindſchafft wi¬

der 607 T, daß nicht unbi ich der prophet daruͤber

klaget und ruffet : Eſa . 59 . 2 . Euere ſuͤnden ſcheiden euch

uns euern GOTT von einander ,

Daher waͤre auch in alle ewigkeit dieſe allerklaͤglichſte
ahſcheidung und abſoͤnderung von Gott geblieben , wo

nicht das wort darzwiſchen kommen , und die vereini¬

9
n

*

un
wieder aufgerichtet und gemachet haͤtte. Derhal¬

en ruffet Gott den menſchen durch das wort von der

flucht wiederum zu ſich , von der finſterniß zum liecht ,
von den luͤgen zur wahrheit , vom tod zum leben , von der

ü .
w

—
d 2

—
*

—
72

verzweifelung zur Gnade . Der menſch ſcheuet ſich und
* bekennet ſeine haͤßliche bloͤſſe; die urſache zeiget Gott

an , darum , daß er habe ſein gebott uͤbertretten , fordert die

ſchlange fuͤr ſich , und verflucht dieſelbige , nim̃t den men¬

ſchen wiederum zu Gnaden an , und verheiſſet den Mitt¬
ler , der ſolches raͤchen ſoll , welchen er des weibes ſaamen
zur ſchinach der ſchlangen nennet . Auf dieſe weiſe hat

GSO⁊ T unſer allergnadigſter Vatter durchs wort den
menſchen , ſo das wort uͤbertretten , wiederum angenom¬
men und mit ſich vereiniget . Derhalben iſt die fort¬
pflantzung des ſeligmachenden worts von anfang nichts
anders als eine verbindung und er int der men¬

ſchen mit Gott . Alſo werden der menſchen ſeelen und
gemuͤther , welche durch die ſünde von Gott geſchieden

waren , mit ihm vereiniget , daß der Allerhoͤchſte wie —

—
**

2
d

—

derum ſeinen ſitz und wohnung darinn erbatlet und auß¬

richtet. Das wort Gottes iſt der wagen , darauf dnn
ſaͤhret, wie Ezech. 1 . 15. zu ſehen , und Zach. 65. . Aus
dem munde Gottes gehet daſſelbige wort , mit dem H.
Geiſt vereiniget , Eſa . 59 . 21 . welches , ſo eg verachtet und

ö von ſich geſtoſſen wird ,
gehe

GOTT ſelbſt den menſchen
xx 4

l
fuͤrbey,
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fuͤrbey , und verlaͤſſet ihn. 1 . Sam . 15 . 23 . Weil du mein i
wort verworfen , habe ich dich auch verworffen , ſagt der, z
ſo das wort gegeben hat . An das wort verbindet ſich nen
Gott der HErr ſelbſt , da er ſagt : Hagg .2. 5, 6 . Ich bin in
mit euch . Nach dem wort , da ich mit euch einen bund in

machete , ſoll mein Geiſt unter euch bleiben . Wie konnte n
die vereinigung mit GOTT durch wort klaͤrer angedeu⸗ j
tet werden ? Ja , das gedaͤchtniß Gottes , die ehre und n

dienſt , ſo ihm geleiſtet wird , verbindet GOtt mit uns ,
wie Exod . 20 . 24 . geſchrieben ſtehet ; An welchem ort ich
meines namens gedachtniß ſtifften werde , da will ich zur
dir kommen , und dich ſegnen . Im wort aber und den
heiligen ſacramenten iſt das rechte gedaͤchtniß des na¬

mens Goꝛtes geſtifftet ; Darum wird er auch durch das i
wort und ſacrament mit uns vereiniget . Welches unſer
Heiland mit dem ſchoͤnen und lieblichen ſpruch betraͤf⸗ Ih

tiget , Joh . 14 . 23. Wer mich liebet , der wird mein wort j

halten , und mein Vatter wird ihn lieben, und wir wer⸗ nn
den zu ihm kommen , und wohnung bey ihm machen . M

Daher wirds ein wort genannt , Pſal . 19. 9. welches zi
unſere augen erleuchtet , GO TT aber iſt es , der uns er; in
leuchtet , wie David ſinget , Pſ. 118 . 27. Der HErr iſt 1

GOTT , der uns erleuchtet . Daher wird es genannt ein y
wort des heils , GOTT aber iſt unſer heil , Pſ . 27 . 1 . in
Daher heißt es . Joh . 6 . 63. ein lebendigmachendes wort , il
GOT Taber iſt unſer leben . Daher unſer Seligmahher ii
ſagt : Die worte , ſo ich zu euch rede , ſind geiſt und leben. jin
Daher heiſſet es auch ein wort der wahrheit , weil Chri⸗ in

ſtus iſt die wahrheit und das leben, Joh . 14 . . Diher i
wird es genennet ein unverganglicher ſaame GHtteö ,
dadurch dir wiedergeboren werden , 1. Pet . 1. 23. Duher in
heiſſet auch das Erangelium eine krafft GDttes , Rom. ißſ
1 16 . G TT aber iſts , der in uns die rafft wirckez zh
Warlich , GOttes gegenwart ſelbſt, feine wii im an n

*
—

—
— *
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vereinigung gehoͤret darzu , daß wir erleuchtet , leben¬

dig und wiedergeboren werden . So nun ſolches durchs
„ wort geſchiehet , muß Gott ſelbſt nothwendig in und mit

dem worte gegenwartig ſeyn . Darzu denn guch kom¬

men die gnaͤdigen verheiſſungen Gottes , welche G07 T
und menſchen mit einander vereinigen und verbinden .
oͤrchte dich nicht , ſprieht der HErr , Eſa .41. 10 . denn ich
* bin mit dir ; weiche nicht , und erſchrecke nicht, denn ich
* bin dein Gott ; ich ſtaͤrcke dich , und helffe dir , ich erhal¬
te dich auch . Uind abermal , Eſa . 43. 2 . Wenn du durchs
6 feuer und waſſer gehen wirſt , will ich bey dir ſeyn. Mit

welchen lieblichen und troͤſtlichen verheiſſungen G0 T
* ſelbſt ſich in unſre hertzen hinein ſencket Leber das iſt auch

der eyd, welchen er uns menſchen geſehworen hat , ein

veſtes band der vereinigung Gottes mit den menſchen .
Ich habe bey mir ſelbſt geſehworen , ſpricht der HErr, und
ein wort der gerechtigkeit iſt aus meinem munde gan¬
gen , da ſoll es bey bleiben ; Mir ſollen ſich alle knye beu¬
gen , und alle zungen ſchweeren, und ſagen; Im HErrn
habe ich gerechtigkeit und ſtarcke ; Und ſoſche werden
auch zu ihin komen . Denn im HErrn werden gerecht al¬
* ler ſaame Iſrgel , und ſich ſein ruͤhmen , Eſa .45. 3. ꝛc.

Und ahermal Eſa . 54 . 9 , 10 . Alſo habe ich geſchworen , daß
ich nicht uͤber dich zoͤrönen, noch dich ſcheñßen will . Denn
es ſollen wohl berge weichen , und huͤgel hinfallen , aber

meine gnade ſoll nicht von dir weichen , und der bund des
frieden ſoll nieht hinfallen , ſpricht der HErr , dein er¬
varmer . Hieher gehoͤretauch die gabe der propheceyung ,

und die offenbahrung des worts , durch die Propheten
und Apoſtel geſchehen , 1. Pet . I . 10, 11 . Aet . 3 c . 9. 17 .

Daher es heiſſet Gottes wort , und eine rede von G8 T
„ ſelbſt eingegeben , weil es der Geiſt G6Ottes durch deñ
* mund der Propheten geredt hat , und die heiligen men¬
. ſchen Gottez haben getz und geweiſſaget , getrieben

ĩ xx 5 von

*
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von dem H. Geiſt . Welches denn ohne ſonderliche ver¬

einigung Gottes und der menſchen nieht hat geſchehen
koͤnnen ; wie dann auch daſſelbige kraͤfftiglich darthut
und beweiſet , wie geſchrieben ſtehet : Daß die heiligen
Propheten und Apoſtel mit dem H. Geiſt ſeyen erfuͤllet
worden , das wort Gottes zu verkuͤndigen , Luc , J . Jo .

Ueber das gehoͤret auch zu wahrem troſt , dadurch betruͤb¬

d

te und zerſchlagene hertzen aufgerichtet und lebendig ge¬
macht werden , Gottes huͤlffe und gegenwart ſelbſt ; wel

ches der prophet bezeuget , ſagende ; Eſa . 57 . 15 . Ich der J

HErr , der ichwohne bey denen , die zerſchlagenes und i

demuͤthigeß Geiſtes ſind , auf daß ich erguicke den geiſt
der gedemuͤthigten , und das hertz der zerſchlagenen ; Ich 1

will nicht inimerdar hadern , und nicht ewiglich zöͤrnen,
ſondern es ſoll von meinem angeſicht ein Geiſt weben ,
und ich will athem machen . Daher kan der koͤnigliche
prophet David mit keinem troſt zufrieden ſeyn , ſo er Gott

ſelbſt nicht hat und beſitzet . P . 73 . 25 . Was ſoll mir ,
ſagt er , der himmel ohne dich ? Die ſeelen der gottsfoͤrch¬
tigen werden mit keinem gut , als mit Gott ſelbſt geſaͤt¬

tiget . Daher er Pſ . 34 . 9 . ſagt : Schmecket und ſehet ,
wie freundlich der HErr iſt .

Hieher gehoͤret das gebaͤtt, ſo im andern Buch zu ende des 1. cap . ju finden .

Das 1V . Capitel .

Die Menſchwerdung des Sohns GOttes it
der fuͤrnehmſte Grund und Beweiß der Vereini¬

gung mit GOTT .

Er Sohn GOttes iſt offtmals vor ſeiner menſch¬

werdung in menſchlicher geſtalt den Vaͤltern er¬

ſchienen, damit er ihren glauben und hofnung
von der zutuͤnfftigen menſchwerdung ſtaͤrckete nd be¬

veſtigte , Gen. 18. 1, ꝛc. Iſt aber nun nicht die vereinigung
der goͤttlichen und menſchlichen natur ein gar geniſt¬
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und unfehlbares kennzeichen und anzeige der vereini¬
.

n
Gꝰttes mit dem menſchen ? Es egen ſolches

er liebſiche und troſtreiche name Immanuel , welches
nicht allein eine beywohnung , ſondern auch eine einwoh¬

nung bedeutet , Joh . J . Ich bin in euch , und ihr in mir ,
ſagt unſer Seligmacher , auf daß die liebe , damit du mich
* liebeſt , ſey in ihnen , und ich in ihnen . Item Joh . 15 . 4 .

Bleibet in mir , und ich in euch : Wer in mir bleibet , und
it ich in ihm, der wird viel Fruͤchte bringen ; Darum woh—¬

net CHriſtus in ſeinen gliedern , machet ſie lebendig , und

ſchaffet in ihnen das geiſtliche leben . Wie der Apoſtel
Paulus Roͤm. 8. 10 . bezeuget : So CHriſtus in euch iſt ,
iſt der leib zwar todt um der ſuͤnde willen , der Geiſt aber

iſt das leben um der gerechtigkeit willen . Derhalben
fordert der Apoſtel von uns , daß wir dieſe einwohnung
an uns probiren und verſuchen ſollen , 2. Cor . 15 . 5.
Verſuchet euch ſelbſt , ob ihr im glauben ſeyt , pruͤffet euch

ſelbſt ; Oder , erkennet ihr euch ſelbſt nicht , daß Nſus
Cbriſtus in euch iſt ? NB . Es ſey dann , daß ihr untuͤch¬

tig ſeyt . Ja, erſetzet dieſe einwohnung Criſti in uns

—
.

2

)
einem gewiſſen zeichen der zukuͤnfftigen herrlichkeit ,

a er Col. 1. ſpricht : Welches iſt Chriſtus in euch , der
da iſt die ef nz

der herrlichkeit .
Gleichwie nun der heilige leib des HErrn iſt der aller¬

being tempel und wohnung , in welchem die gantze fuͤlle
er Gottheit wohnet leibhafftig ; Alſo hat GOTT die

hertzen der glaͤubigen zu ſeinem heiligthum und woh¬
nung gemachet, wie der Apoſtel bezeuget Eph . 2 . 22 . Auf
welchen auch ihr mit erbauet werdet zu einer behauſung

. SYtites im Geiſt . Welches der Sohn GOttes zuvor
hatte verkuͤndiget , Joh . 14 . 20 . An dem tage werdet ihr

„erkennen , daß ich im Batter , und ihr in mir , und ich in

euch ſey. O der wunderbaren wuͤrdigkeit der giaubige
der lieblichen geſellſchafft der ſeligkeit , ſo . 1 ö

Hicher gehöͤret das gebaͤtt, ſo im andern Buch zu ende des . cap . zu finden .
Dat

1. '



1052 Des Fuͤnfften Buchs II . Buͤchleins 5 . Cap.

Das V. Capitel .

Von der Einwohnung des Heiligen Geiſtes .
sSAs fuͤr eine groſſe verwandtniß , gemeinſchaffte und vereinigung der allerhoͤchſte und ewige

SOT T mit dem menſchen geſtifftet , bezeugen
klaͤrlich die drey fuͤrnehmſten wercke der gnaden : Als i

( i . ) die erſchaffung des menſchen zu ſeinem bilde ; Laſ¬
ſet uns menſchen machen , ein bilde , das uns gleich ſey,
Gen . I . 26 . ( 2. ) Die menſchwerdung des Sohns GOt¬
tes . ( 3 . Die ſendung des H. Geiſtes . Durch welche
groſſe wercke 6Ott der HErr offenbahr gemachet und 3

bezeuget hat , worzu der menſch erſchaffen , erloͤſet und ge¬
heiliget ſey, nemlich darum , daß er der gemeinſchafft mit

GOTT genoͤſſe, darinn denn des menſchen hoͤchſte und

ewige ſeligkeit beſtehet .
Darum iſt das Wort fleiſch worden , damit es in uns

wohnete , Joh . 1. 14 . Darum iſt der H. Geiſt vom him¬
mel herab geſandt , daß er dieſe gemeinſchafft und vereini¬
gung GOttes mit dem menſchen ſtifften ſollte . (. ) Wir. des Geiſtes GOttes hoch vonnoͤthen, damit wir

von dem geiſt der welt entlediget und befreyet wuͤrden ;
Wir hatten vonnoͤthen des Geiſtes der weisheit , damit

wir das hoͤchſte Gut lieben möchten; es war uns vonnz¬
then der Geiſt des verſtandes , damit wir die geſchaffte
unſers beruffs weislich verrichten koͤnnten ; der Seiſt des
raths , das creutz gedultig zu tragen ; der Geiſt der ſtaͤ¬
cke und der krafft , die welt und den teufel zu uͤberwin¬

den ; der Geiſt der erkaͤnntniß , die laſter und untugen¬
den zu meiden ; der Geiſt der kindlichen forcht, damtt

wir GOTT gefallen mochten ; der Geiſt der Gnaden
und des GebaetJ , daß wir GHit in allen noͤthenanruf
fen , und in allen ſeinen wercken ſeine gnade und gute

( 2) Weil
preiſen koͤnnten, Zach . 12 . 10 .
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( 2 Weil wir auch in CHriſto JEſu zur kindſchafft
GOttes erwaͤhlet waren , wie der Apoſtel Roͤm. X. 16 .

und Eph . 1. 13 . bezeuget , hat 6O T
T unſer lieber Vat¬

ter dieſe groſſe Gnade mit ſeinem eigenen Geiſt bekraͤffti¬
gen wollen , welcher auch ein Geiſt GOttes des Sohns

iſt , daß er uns der goͤttlichen natur theilhafftig machte ,
als ſeine rechte und wahre kinder , die aus GO TT ge¬

„ bohren ſind , und in GOTT bleiben ; wie 1. Joh. 4 . 13 .

i btieben ſtehet : Darum erkennen wir , daß wir in ihm
' bleiben, und er in uns , daß er uns von ſeinem Geiſt ge¬

n geben hat . Denn gleichwie ein rechter natuͤrlicher ſohn
nicht allein das fleiſch und blut ſeiner eltern an ſich hat ,
ſondern auch mit derſelbigen art und geinuͤth begabet iſt ;
Alſo muͤſſen auch die , ſo aus OT T gebohren ſind, mit

OGoDOttes Geiſt begabet ſeyn , und etwas Goͤttliches in ſich
tragen , wie Gal . 4 . 6. geſchrieben ſtehet : Weil ihr GOt¬

tes kinder ſeyt , hat GOTT den Geiſt ſeines Sohns in

euere hertzen geſandt .
6 . ) Weil uns aber 607 T zu ſeinen kindern , wegen

ſeines eingebornen Sohns angenommen hat , hat er uns

auch zu ſeinen erben und mit⸗erben ſeines Sohns CHri¬
ſti IEſu geſetzet ; derhalben hat er uns den Geiſt , das

pfand der kuͤnfftigen erbſchafft gegeben , mit welchem er
uns auch verſiegelt hat zu dem leben ſeiner herrlichkeit ,

ſ.

—
—

ph . I . 3 .

( 4 . Auch hat er uns zu ſeinem Geiſt geſalbet , zum
. i ni. der empfangenen, aber noch verborgenen koͤnig¬
lichen wurde und herrlichkeit . Pſ . 45 . 3. Lind auf daß
wir mit weisheit , lehre und erkaͤnntniß des ewigen heilt
nterweiſet und begabet wuͤrden, haben wir die ſalbung
des Geiſtes empfangen . 1. Joh . 2 . 20 .

( 5 . Wir ſind auch mit dieſem freuden⸗oͤ wider der '

welt und des teufels wuͤten und toben geſalbet , und da¬
mit wir durch das liebe creutz nicht gar zu nͤberdrußig

ünd
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und muͤde wurden , hat der himmliſche Vater ſeine liebe

durch den H. Geiſt in unſere hertzen ausgegoſſen, Roͤm. 5.
i

( 6. ) Weil wir auch von unſers fleiſches unreinigkelt in

offt beflecket und beſudelt werden , hat er uns mit dem F
Geiſt der heiligung begabet , daß wir ſtats wiederum

abgewaſchen und gereiniget wuͤrden . Wie der Apoſtel j

bezeuget , 1. Cor . 6. 11 . Ihr ſeyt abgewaſchen , ihr ſeyt ge¬
heiliget , ihr ſeyt gerechtfertiget durch den namen JEſu , i

und durch den Geiſt unſers 6Ottes , Roͤm. 8. 9. Ihr j

ſeyt geiſtlich , ſo anderſt Gottes Geiſt in euch wohnet .
( 7 ) Endlich , weil wir gegen den tod einen lehendig¬

machenden Geiſt haben muͤſſen, hat Gott unſer Vatter

unſere leiber zum tempel und wohnung des Heil. Geiſtes

geheiliget , wie der Apoſtel 1. Cor . 6 . 19 . lehret : Wiſſet
ihr nicht , daß euere leiber tempel ſeynd des H. Geiſtes , z
der in euch iſt , welchen ihrvon GOT T habt ? Und aber⸗ ]
mal Roͤm. 8 . 11 . So wird nun der Geiſt des , der PEſum it

von den todten auferwecket hat , euere ſterbliche leiber le⸗ in

bendig machen , um des willen , daß ſein Geiſt in euch ili

wohnet. mn

Hieher gehöͤret das gebaͤtt, ſo im andern Buch zu ende des 16. cap. zu ſinden.

Das VI . Capitei . ö
Durch das Mittel der heilſamen Buſſe odet
Bekehrung zu 6Ott , als wahre Reue und Leyd uͤber die jn

Sünde , und den Glauben , geſchihet die Verein⸗ 1
gung GOttes mit dem Menſchen . 56

TTEhre wieder , du abtruͤnniges Iſrael ! ſpricht der itt

M' HErr , Jer . 3. 3 . ſo will ichmein antlitz nicht ger
nn

& gen euch verſtellen ; denn ich bin barmherfiß , he
ſpricht der HErr , und will nicht ewiglich zoͤrnen. Alein e
erkenne deine miſſethat , daß du wider den HErrn deinen kf

GOtt geſuͤndiget haſt, ꝛc. Betehret euch , ihr abtruͤnnige mm

kinder ſpricht der HErꝛ, denn ich will euch niir rttau nn

*
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und will euch holen , ꝛc. Wenn ſich ein mann von ſeinem
weibe ſcheiden laͤſſet und ſie zeucht von ihm , und nimmt

inen andern mann , darff er ſie auch wieder annehmen ?
Iſts nicht alſo , daß das land verunreiniget wuͤrde ? Du

—
*

d
,

.
—

—
*

*
,

.
2

ä
n

3
—

aber haſt mit vielen buhlern gehuret ; doch komme wie¬
der zu mir , ſpricht der HErr . Mit welchen freundlichen
und lieblichem ſpruͤchen 689tt unſer himmliſcher Vatter

ſelbſt bittet , und will , daß die menſchen ſollenwiederum zu

ihm kehren , und mit ihm ſelbſt vereiniget werden , denn

gleichwie durch den ehebruch die eheliche vereinigung ge¬
* trennet und aufgeloͤſet wird , welche ſonſt machte , daß

zwey ein fleiſch ſeynd , Matth . 19 . 9 . Alſo machet die ſuͤnde
und miſſethat zwiſchen Ott und menſchen eine ſolche

7. el l . eheſcheidung . Die heylſame buſſe aber bringet
ie geiſtliche verehelichung und vereinigung wiederum

mit ſich. Darum bricht unſer barhertziger GOtt und
Vatter , der nicht ewiglich uͤber uns zoͤrnet , in dieſe worte
heraus , bekehret euch zu mir , deñ ichbin euer Mann, ich
will euch mir vertrauen ; Du haſt mit vielen buhlern ge¬

*
—

—
ö—

—
*

*
4 . 5

—
—

4

huret ; doch komme wieder , ſpricht der HErr , Jer . 3. 1.
Der anfang der belehrung iſt die gottũche tranrigkeit ,

2. Cor 7 . 10 , welche da wuͤrcket eine reue zur ſeligkeit ,
die niemand gereuet . Derhalben iſt G6Ott ſelbſt der an¬

faͤngen und ur ſache zu dieſer heylſamen traurigkeit . Da¬
hin auch der ſpruch des propheten Eſa . c . 0. 7 deiñet :

Das heü verdorret , und die blume verwelcket denn des
SHErrn Geiſt blaͤſet darein . Durch dieſe traurigkeit ,ſo

durch den Geiſt GOttes erwecket wird , wird der anfang
der heylſamen bekehrung und wiedertunfft zu GOtt ge¬

machet , und durch den glauben wird die vereinigung
va

gen und elende
d d erichaſſet uns das exempel des verlohrnen ſohnsbeſehen ,

der wieder umtehret zu ſeinem Vatter : un, . be¬
deutet allda das hertziche umfangen tuß und herrliches

neues
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neues kleid ? Was bedeutet der ring und die neuen ſchu¬
he anders , als die innbruͤnſtige barmhertzigkeit , wieder¬

ſchenckung der verlohrnen guͤter und gaaben , und die

liebliche vereinigung ?
Laſſet uns anſchauen die heiſſen thraͤnen der armen

ſuͤnderin, mit welchem ſie ihren hochverdienten Heyland
ſeine fuͤſe wuſche; deßgleichen wie ſie ihn ſalbete , wie ſi
ſeine fuͤſſe kuͤſſete. Iſt nicht alles ihr thun bey dem HErrn

Shell nichts anders , denn eytel einleibung , und eytel

föͤſtliche bande , damit ſie die vereinigung mit 60
aufs neue wiederum veſte beſchlieſſe und binde ?

Der HEY R Ecriſtus iſt die einige ruhe und erqui¬
ckung unſerer ſeele . Darum ruffet er aufs gantz freund¬
lichſte zu ſich alle , die beladen ſeynd , Matth . 11. 23. nicht

nur darum , daß er ſie von auſſen mit ſeiner liebreichen

freund - und holdſeligkeit etwas labe und erquicke , ſon¬

dern daß er ſie innerlich troöͤſte , und ſeine gegenwart mit
j

ſeiner gnade und gunſt auch in ihre herzen gieſſe , ia viel
mehr darum , daß er in ihren zerkrirſchten ünd demkͤthi¬

en hertzen wohne . Denn er nimmt nicht allein die buß¬

ertigen wahrhafftig auf , ſondern er weyhet und heili¬

get duch ihre hertzen , daß ſie ſeine tempel und wohnun¬

gen ſeyn ſollen .
In ſolcher . wohlgewogenheit und freund¬

lichkeit hait ſich der giaube veſt und ſteiff auf , beruhe
auf denſelbigen , und kritt zu dem him̃liſchen Vatter mit
groſſem vertrauen und freindlichkeit , in krafft des ver¬

dienſtes CHriſti ; ergreiffet ihn aufs lieblichſte , haͤl ihn

veſt , und laͤſſet ihn nicht , biß er mit ihm vereiniget wer¬
de , und in Gott getroſt ſich zufrieden gebe; denn da ſt
des glaubens hoͤchſte eigenſchafft , daß er alle creaturen

beyſeit fetze , und allein Gott unzertrennlich anhang ,
allein Gottes gnade fruchtbarlich genieſſe , allein Go

den HErrn unaufhoͤrlich ſuche , auf daß alle crealuren

aus
ge¬

R
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. außfgeſchloſſen werden, und Gott allein bleibe der glau =
igen ſeele einige erſaͤttigung , freude und hoͤchſtes Gut .
Wie ſolches ohne gemeldte vereinigung geſchehen koͤnne,
ift unmöglich zu erweiſen , dann der glaube ſchoͤpffet auß
dem brunnen des heyls , unſerm Seligmacher , unglaͤub¬
liche kraffte der feele , nemlich heyl , gerechtigkeit und
heiligkeit , alſo daß er alles , was des HErrn CHriſti iſt ,
i ihme ir e , als wenn er ſein ſelbſt eigen waͤre . Dar¬

nach ſo ſchöͤpffet auch der glaube auß dem heyl⸗brunnen
* geſundheit des leibes , wie der Evangeliſt von dem blut¬
* i , weiblein bezeuget , Luc . Z. 43 . und Marc . 5. wel¬
„ hes den ſanm des kleides ihres hochverdienten Heylan¬
des angeruͤhret , ja durch den glauben geiſtlicher weiſe
dermaſſen gehalten , daß eine krafft auß dem heiligen
tempel ſeines leibes außgegangen , welche ihre viel jahri¬
. f kranckheit benommen , und ſie wieder friſch und ge—¬
ſund gemacht hat .
Daher iſt klͤrlichabzunehmen , daß die krafft des glau¬
bens ſtaͤrcker ſey als ein magnet , wie ſolches unſer Hey¬
land beſtaͤtiget : Sey getroſt , meine tochter , dein glaube
mat dir geholffen, gehe hin mit frieden . Denn zu gleicher
maſſen wie die lieblichen wohlriechenden bluͤmlein ihren

eech unſichtbgrer weiſe von ſich geben , weicher durch
das riechen an ſich gezogen wird , uͤnd wird dennoch den
* bluͤmlein nichts entzogen noch genom̃en , wenn ſchon etli¬
che tauſend menſchen dieſes geruchs theilhafftig wuͤrden :
Alſo gibt unſere paradeiß blime , der HErr C Hriſtug e¬
nen geruch des lebens von ſich , ſo reichlich und uͤberfluͤſ¬
ſig , daß er durch den geruch des glaubens von allen glau¬bigen menſchen an ſich gezogen wird , und gehet ihm den¬
noch nichts ab , er verleuret nichts davon . Und geichwie
von einem einigen liecht andere tauſend können ange¬. ine werden , und bleibet gleichwohl das ſiech gantz ;lſo wird das liecht des glaubeng von dein einigen liecht ,

Yyy dem
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dem HErrn CHriſto , angezuͤndet und erleuchtet , nud tt

bleibet gleichwol das ewige Liecht gantz und unverſehret . n
Hieher gehöre das gebatt , ſo im erſten Buch zu ende des zweyten capitelz , ltl

und im andern Buch zu ende des neunten capitels zu finden . n

Das VII . Capitel .
—

*

Durch die geiſtliche Ehe und Vermaͤhlung ge⸗ .

ſchihet die Vereinigung des HErrn Chriſti mit
der glaͤubigen Seele . ö

' S Ann der Braͤutigam kommt , ſo freuet ſich die hei
lige ſeele , und gibt genaue und fleißige achtung
auf ſeine gegenwart . Dann durch ſeine froͤliche ,

r . erquickende und heilige ankunfft vertreibet er die

finſterniß und die nacht, das hertz hat ſuͤſſe freude, es flieſ¬
ſen die waſſer der andacht , dieſeele ſchmeltzet vor liebe,der j

geiſt freuet ſich , die affecten und begierden werden eine

bruͤnſtig , die liebe wird entzündet , das gemuͤth jauchzet, in
der mund lohet und preiſet , man thut geluͤbde, und alle R

kraͤfften der ſeelen freuen ſich in und wegen des Braͤuti¬
gam s. Sie freuet ſich , ſage ich, daß ſie den gefunden hat, n
welcher ſie liebet , und daß der ſie zur braut auff und an : kr
genommen , welchen ſie ehret . O welch eine liebe O ij
welch ein feuriges verlangen ! O welche liehreiche geſprä⸗ f

che ! O wie ein keuſcher kuß! wenn der H. Gei herab it

kommt , wenn der Tröͤſter uͤberſchattet , wenn der Hochſt ail

erleuchtet , wenn das wort des Vatters da iſt , die weiß⸗ nn

heit redet , und die liebe freundlich ſie umfaͤnget. im
Denn zur ſelbigen zeit wird die ſeele gemacht zum tem In

pel Gottes , zinn ſitz der weisheit , zur wohnung der in
keuſchheit , zur lade des bundes , zur huͤttender heilhhteit, ji

zur kammer des brautigams , zum geiſtlichen himmel, M
zu einem geſegneten acker , zu einem hauſe der geheim⸗ il

niſſe , zu einer geliebten braut , zu einem lieblichen gar - zn
ten , zu einem gemach und zimmer der hochzeit , un gh

2
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„ einem wohlriechenden und mit ſchoͤnen tugend - ⸗blu¬
fr men beſaͤeten paradeiß⸗garten , zu welchem der HErr al¬
ler Engeln und der Koͤnig der ehren gehet, auf daß er h¬

me die hertzgeliebte braut vermiaͤhle, ſo fuͤr liebe krauck
iſt , mit dem bluͤmlein des heiligen verlangens geſchmu¬

cet , mit den granat - apffeln der tugenden gezieret , und
auf ihren hertzgeliebten wartet , wenn er in ſeiner zierlich=
keit daher kommet. Denn weil ſie mit der cron eines rei¬

nen gewijſens glantzet , mit dem ſchneeweiſſen kleide der
* keuſchheit angethan , und mit den koͤſtlichen edlen perlen

der guten wercken gezieret iſt , ſo foͤrchtet ſie ſich keines¬
weges fuͤr ihm, als fuͤr eines geſtrengen richters anblick ,

e ſondern ihr einiges und hertzliches verlangen iſt , daß ſie
das viel und offt gewuͤnſchte froͤliche angeſichtdes HErrn
Braͤutigams , darnach ſie verlangen getragen , ( welches
auch die ſeligen heerſchaaren und fron⸗geiſterlein , die
Engel im himmel , fuͤr die hoͤchſte herrlichkeit achten, )

anſchauen und ſehen
meg,Nachdem ſie aber ſeiner keuſchen geh w ehn

ung
ge¬

neußt kan keine creatur wiſſen , was fur freude aus dero¬
„ ſelben ſie habe , und was ſte im hertzen fuͤhle, wie einbrün¬
kig ſie werde , wie ſie fuͤr liebe jubilire und frolocke ,auf
was fuͤr liebreiche und hertzhafftige worte und geſprache
ö fie komme . Niemand , ſage ich, kan ſolches wiſſen , denn

die alleine , welche ſolches erfahret ; Fuͤhlen und niercken
mag mans zwar, aber auszuſprechen iſt es unmoͤglich;
denn es ſind geiſtliche , geheime und goͤttiiche ſachen , wel¬
. 6. man lenden durff / em der Braͤutigam
keinen ungefallen daran trage , welchem in geheim i

in ſtille des hertzens zu wohnen beliebet .
gebem ind

Vor allen dingen aber und inſonderheit hat dieſer
Braͤutigam groſſe luſt in den niedrigen und demnthlgen
hertzen zu wohnen, welche ehre iſt ein ſchatz groſfer und
vieler Gnaden , ein tagliches zunehmen unz iachtzthumm
* YVyy 2 der
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der gaaben, der friede des gewiſſens , das liecht der er¬

kaͤnntniß , ein geiſiliches jauchzen, ein reines gebat , !
vechtſchaffeneshertz und gemuͤth, ein beſtaͤndiger glaube,
die krafft des mitleidens , eine ſtarcke hoffnung , eine
brennende liebe , ein ſchmack der göttlichen fuͤßigteit, ein !
verlangen zu lernen , ein durſt der tugenden . Dieſes
ſind der demuͤthigen groſſe ſchatze , die kein dieb rauben
noch ſtehlen kan , ihre koͤſtliche edelgeſteine , ihr ungufhoͤr¬
licher reichthum , ihre hohe ehren, ihre fuͤrtreffliche herr¬
lichkeiten , ihre geheime wolluͤſte , ihres Brautigams ge¬
ſchencke , ihre hochzeitliche zierden , und die geiſtlichen
wein⸗keller der braut , in welchen nicht eingehen die
hoffaͤrtigen , noch die faulen und unreinen eingelaſſen
werden . Zwar durch dieſes , als durch die geiſtlichen
thuͤren, kommt der Braͤutigam hinein zu der braut , leh
ret und unterrichtet ſie , und theilet ihr ſeine gegenwart
mit , nicht durch die ieibliche geſtalt, ſondern durch das
liecht des glaubens , durch den ſchein des verſtandes , durch
den ſchmück der andacht , durch das jubel⸗geſchre des

jauchtzens , durch den freuden: ſprung der liebe , durch nn

den kuß des friedens , durch das umfahen der treue, l
Dann zu derſelbigen zeit nahet ſich der widerſaͤcher nicht j

herzu , wegen der gegenwart des Braͤutigams , undkein d
freinder darff ſich einmengen , denn die ſeele iſt mit viel ö
tauſend heiligen Engelein , welche die ſchildwache hal⸗ ö
ten umringet . . .

Da iſt dis demuͤthige ſeele worden ein bild Hotheo⸗ ö
ein ſitz der weisheit , ein thron des worts, ein haus des 4
Troͤſters , eine kanimer des Braͤutigams ,die lade des

.
bundes , ein vergůldeter Gnaden . Thron, eine hh der ö
heiligkeit , ein ort der heiſigen ruhe , ein paradeiß der ö

woll
üſt , ein verſchloſſener garten ,ein verſiegelter brunn , ön

ein irrdiſcher himmel , eine himmliſche wohnung, Es ver⸗ 1
wundern ſich zwar die him̃liſchen eien ej

ſtbery⸗
in

2
—
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on ſer groſſen wurde , ſo dem menſchen von 6Ott wieder¬
, fahret , und uͤber die liebe des braͤutigams, welcher zu

* troſt der braut gleichſam den glantz ſeiner Gottheit abge¬
r leget , und , wie ich ſagen ſollte, der ewigen ehre ſich entblöͤſ¬
3 ſet , ſich herab laͤſſt, und neiget ſichzu wohnen in einem

gebrechlichen gefaͤſſe, nicht as ein maͤchtigerkoͤnig, noch
3 wie ein HErr uͤber alles , auch nicht wie ein richter uͤber
* lebendige und uͤber todte , ſondern wie ein ſehwacher mit

en nerſchwachen , wie ein niedriger mit einer niedrigen ,
1 wie ein demuͤthiger mit einer verachteten , und wie ein
in duͤrfftiger mit einer armen braut . Siehe , ſprechen die
„ heiligen Engelein unter einander , was iſt das vor eine
n ungleichheit zwiſchen Ott und dem menſchen ? Zwi¬
* ſchen dem Schoͤpffer und dem geſchoͤpffe? Zwiſchen dem
SErrn und der magd ? Zwiſchen tag und nacht ? Zwi¬
Y ſchen weisheit und unwiſſenheit ? Zwiſchen dem Wort
und der ſeele ? Dieſe geiſtliche vermaͤhlung uͤbertrifft
= weit allen menſchlichen verſtand , allen eigenen willen ,
alles eheliche leben ; dann ez iſt ein himmliſch geſchenck,
fin gnaden⸗werck des Erloͤſers , ein geneigter wille des
* braͤutigams , ein vorzug der liebe , ein ſonderliches pri¬

„ vilegium der fuͤrnehniſten liebe, welches zwar gegeben
wird denen , ſo von hertzen demuͤthig ſind, ſich wahrhaff¬
tig erkennen , ſich ſelber vor nichts achten , und die ſich
— ern , fuͤr unfruchtbare baume , fuͤr geringe und

ſchlechte knechte , fur unnuͤtze gefaͤſſe und fuͤr ein ſtincken¬

, des gas halten. Dieſe ſeeſe , zu welcher unſer HErr ſo
. dienſtwillig, ſodemuthig , ſo froͤlich eingegangen ift, wo ſie
nicht mit der tugend der demuth waͤre gezieret , mit dem
* ann der reinigkeit waͤre bekleidet, mit den flammen des
lfimmliſchen verlangens entzündet , mit ſtaͤtem gebaͤtt er¬

uchtet ,und unaufhoͤrlich darauf befliſſen gewefen , daß
ſie ein reines hertz bewahren wolle , ſo ward ſie mit nich .
ten dieſer geiſtlichen und geheimen ehe und vermaͤh¬
ö Yyy z lung
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lung des Sohnes GyYttes wuͤrdig geweſen .
Sie iſt aber dem Braͤutigam vertraut : Sie hoͤret, wie

er ihr innerlich zuruffet : Stehe auf , meine freundin ,
meine ſchöne , und komme her . Meine daube in den felß¬
loͤchern und in den ſteinritzen , laß mich hoͤren deine ſtim⸗ R

me ; denn deine ſtimme iſt ſuͤſſe, und deine geſtalt lieblich, ä
Cant . 2. 13, 14 . Die braut aber, die uͤber dem hertzbre⸗ R

chenden lieblichen geſpraͤch , kranck worden iſt , ſpricht fuͤr
liebe : Meine ſeele ſchmeltzete mir gleich im leibe , damein
lieber buhle redete . Mein freund iſt mir ein buͤſchel
myrrhen , das zwiſchen meinen bruͤſten hanget . Mein
freund iſt mir ein trauben Copher , in dem weingarten
Engeddi , cap . 1. 13, 14 . Der Braͤutigam aber wiederho¬
let das lob der braut , damit er ſie weiter in der liebe an¬

zuͤnde, und ſpricht : Deine lippen , meine braut, ſind wie
ein trieffender honigſeim , honig und milch iſt unter dei¬
ner zungen , und deiner kleider geruch iſt wie der geruch ;
Libanon . Meine ſchweſter , liebe braut , du biſt ein ver¬

ſchloſſener garten , eine verſchloſſene quelle , ein verſiegel¬
ter born . Dein gewaͤchs iſt wie ein luſt⸗garte von gra¬
nataͤpffeln , cap . 4. 11, 12 . 13 . Sie aber , die braut ,die vol. jn

ler ſuͤſſer liehe iſt , antwortet : Mein freund iſt weiß und

roth , auserkohren unter viel tauſenden . Ich halte ihn ,
und will ihn nicht laſſen , cap . 5. 10 . In dieſer allerheilig :
ſten umfahung werden viel heilige liebes⸗ kuͤſſe gegeben ,
und freundliche geſpraͤche gehalten , welche keines men
ſchen ohr hat gehoͤret, keines hochmuͤthigen auge geſe¬
hen , und in keines menſchen hertz , der fleiſchlich geſnne
kommen iſt . Es ſind nur ſolche wolluͤſte, welche fuͤr die
demuͤthigen gehören , es iſt ein verborgen manna , eit
honig in honigſeim , und iſt wein mit mülch vermenget
Wenn das genoſſen wird , ſo werden die hertzenerfreiet
und erquicket , daß ihnen die muͤhe und arbeit dieſer
wanderſchafft deſto leichter werde . Denn ſie wurden Ki

leichtlich
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eechtlich auf dem wege verſchmachten , wenn ſie nicht
bißweilen mit der geiſtlichen ſpeiſe erquicket, mit milch

geſpeiſet , mit beſuchung geſtaͤrckket mit geſpraͤch unter¬

tichtet , und mit lieblichen banden der liebe und gegen¬

liebe verbunden wuͤrden ; Denn da kommen ſie zum
verſtand , und ſchmecken , wie viel und mancherley die

2 fuͤßzigkeit des HErrn ſey , welche verborgen iſt den er¬

* waͤhlten, und verheiſſen den demuͤthigen , und die Gott
a von reinem hertzen lieben .

.
Dieſes iſt ein vorſchmack des ewigen lebens , welches
n iſt das hoͤchſte gut , die ewige freude , eine unausſprechli¬
n che wonne , eine vollkommene ſattſamkeit , ein unzerſtoͤr¬
ter friede , eine wahre freyheit , eine ſichere genieſſung, ei¬

ne unaufhoͤrlicheerquickung , ein wuͤrckliches jauchtzen ,
ein unendliches loben , welcheskein unfall zerſtoͤret, kein
ſeind raubet , keine zeit aͤndert noch benimmt , denn ſie iſt
veſt , beſtaͤndig und ewig . Dann welcher menſch des

Serrn lieblichkeit iſt theilhafftig worden , der hat nichts
dafuͤr er ſich foͤrchte, das ihn ſchmertze , daran er zweifele ,
und darauf er ferner hoffe. Denn er genieſſet allezeit der

gegenwart deß , den er liebet welchen er lobet, welchen er

„ chret, welchen er erkennet . Denn ſeine erkaͤnntniß iſt das

ewige leben , ſein kuß iſt die hoͤchſte ſeligkeit , ſeine liebe iſt
die hoͤchſte herrlichkeit , ſein lob iſt die unausſprechliche
freude , und ſeine gegenwart iſt die ſtarcke beſitzung aller

nuͤter . Wer da hinein kommt , dem gehet auf die gruͤne
vaͤide welche nicht verwelcket ; er kommt zur lieblichen
wolluſt , die nimmermehr aufhoͤret , zu den ſchaͤtzen der

veisheit , die nicht verderben ; zů dem glantz der wahrheit ,
velcher mit nichten verdunckelt wird , zu dem lande der

rbendigen , welche Gott unaufhoͤrlich loben , zu der ſtadt
Jerufalem , welche von dem ſchein der ewigen ſonne helle
. e e und auf den heiligen berg Sion , weſcher mit lau¬
ſendmal tauſend heiligen Engeln gezieret , und mit dem
* y 4 chor
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chor aller Heiligen geſchmuͤcket iſt ; welche alle zugleich d
mit einhelliger ſtinnne , gleichem geſang , einerleh ge⸗ indandeen, unſern Gott mit ein bruͤnftigen begier den, o zviel ſie vermoͤgen , loben , und ſprechen : Heil und preis , n
ehre und krafft ſey Gott unſerm HErrn von ewigkeit j ,
zu ewigkeit , Amen. Apoc . 9 . 4 . m

Sic legen ein jeder ſeine krone zu ſeinem ewigen ma ii
jeſtäͤtiſchen ehren . thron ; dann die ehre, das ſeb , die
ehrerbietung , ſo ſie ihrem Schoöͤpffer bringen werden , iſt in

voller lauter liebe , auf demuth gegruͤndet mit verwun⸗·
derung vermiſchet , und bon begieriger nieſſung des hoͤch¬
ſten guts feurig und bruͤnſtig. Denn ſie krincken zwar , n
und duͤrſten noch imer zugleich ; e werden ſatt , und ſind )doch hungerig ; ſie haben alles bie fuͤlle, und begehren
erfuͤllet zi werden ; denn ſie werden von dem uͤberffuß der ?
ewigen wolluſt truncken gemacht , indem ſie nach luſt
weislich und mäßig ſchöͤpfen von dem brunn des lebens ?
den tranck der göttlichen fuͤßigkeit, und von dem liecht i

der ſeligmachenden anſchauung , das unauslöͤſchliche j
liecht , wie der Prophet bezeuget, da er ſpricht : Sie wer⸗ ſnden truncken von den reichen gutern deines hauſeg, und fr
du tranheß ſie mit wollut ais mit einem ſtrymn; dim I
bey dir iſt die lebendige quelle , und in deinem liecht ſehen it
wir das liecht , Pſ . 6 9 , 10 . O ſelige trunckenheit wel. ti
che voller nuͤchterkeit iſt , welche nach ihrem uberfluß und nit
ſchmack den , ſo es geneuſſet , erhebet zu GOtt , und verei , im
niget ihn mit GOtt, daß ſie eins werden . G brunn des unnö . der da bey G6Ott iſt , von welchem freylich alle, hn
welche zum himmliſchen vancket und wolleben verſchen nir
ſind , ohne einigen abbruch dieſes brunnen trincken ,zur nir
ſeligen vollkommenen ſattſamteit . O ian. !

Nach dieſem brunnen hatte der koͤnig David ein inn zn
briinſtiges iind ſehnliches verlangen ,daer ſigte : Paꝛ. 3. ni
Meine ſeele duͤrſtet nach 60 2 *, nach dem 1 nt

—
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GOtt , wenn werde ich dahin kommen , daß ich G9ttes
angeſicht ſchaue ?

Dein
daſelbſt iſt alles loͤblich, lieblich ,

aninuthig ; Da iſt die breite der gute , die kein ende hat ,
und alles begreifft ; da iſt die weisheit , welche alles erfor¬
ſchet , da iſt die hochheit uͤber alle irrthum . Wer dieſen

nr
. ö9il

ä
—

—
—

brunn erkennet , der hat das ewige leben ; wer ihn liebet ,
der hat unausſprechliche freude .

Hieber gehoͤret das gebaͤtt , ſo in dem 1. Buͤchlein des fuͤnfften Buchs zu
ende des 7. capitels zu finden .

Das VllII . Capitel .
Durch die Liebe und Gegenliebe wird gemachet

die Vereinigung GOttes mit dem Menſchen .

OT
⁊ iſt die liebe ; und wer in der liebe bleibet , der

bleibet in Ott , und GOtt in ihm , 1 . Joh . 4 . 16 .
Darum iſt die liebe ſelbſt menſch worden , daß ſſe

waͤre das band unſerer ewigen vereinigung mit Git .
DO ſelige vereinigung ! O H. gemeinſchafft ! welche den
fronnnen hertzen den ſchmack der liebe und ie Tder gunſt mittheilet; Durehſchieſſe, O ſuͤſſeſter HER
JIEſu ! unſere hertzen , mit den feurigen pfeilen deiner

6

.

ö chers gefunden , nichts
vefeg em

men gebunden, nichts

7
⁊

liebe , brich hindurch in bie verſchloſſeneund inner ſte kam¬
mer unſerer ſeelen und hertzen , und erleuchte dieſelbe gnaͤ¬

diglich mit deinem glantz , auf daß wir , die wir von dir
verwundet und erleuchtet worden , in dir haben mögen
unſere wohnung unſern frieden , unſere freude, unſere

gennge , unſere hoffnung , unſere liebe , unfer jauchzen ,
unſer leben , unſere erquickung , unſer liecht, unſere ruhe ,
unſer vertrauen , und alle unſere guͤter; denn was iſtſiſſer als deine liebe ; Was iß heil ſimer al deine gunſt?Was iſt lieblicher Als dein gedachtniß ? 8 ewige ſiebe

ohne dich wird nichts beſſers gefuchet , nichts köſtl .

ein¬
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einbruͤnſtigers begriffen, nichts lieblichers beſeſſen ; das
wiſſen die , die dich liehen. Dann deine liebe iſt ein ur¬

ſprung der unſterblichkeit , ein brunn der weisheit , ein
ſtrom der wolluſt , ein leben der glaͤubigen , ein abgrund
der guͤte, ein paradeiß der ergöͤtzung, ein troſt derer , die

in dieſem pilgrams⸗thal wandern , ein lohn der ſeligen ,
eine ſpeiſe der liebe , eine wurtzel der tugend , eine waage :

der wercke , eine ſtaͤrcke der ſtreitenden , ein band der ver¬

einigung , und ein beſtaͤndiger grund und fundament
unſerer gantzen heiligkeit . Wen da duͤrſtet , der tomme

zu dir , ſo wird er mit dem waſſer des lebens getraͤncket
werden , Joh . 7 . 37 . cap . 4. 14 . Wer da muͤde iſt , der

komme zu dir , ſo wird er mit deiner liebe erquicket wer¬

den . Wer da angefochten wird , der komme zu dir , ſo
wird er durch deine liebe überwinden , und den ſteg be¬

halten . Joh . I . 16 . Von deiner fuͤlle, oHERR ! haben
wir alles empfangen .

Hieher gehöret das gebaͤtt, ſo im vierten Buch zu ende des 28 . und 29. ca¬

pitels zu finden .

Das IX . Capitel .
Wegen des geiſtlichen Leibes und ſeiner Gaaben

iſt die Chriſtliche Kirche mit ihrem Haupt Chriſto
IEſu vereinigt .

Neichwie ein leib iſt , und hat doch viel glieder; ber
nn

Y alle glieder eines leibes , wiewol ihr viel ſind , ſid
ſie doch ein leib : Alſo auch wir in Chriſto. Denn

wir ſind durch einen Geiſt alle zu einem leihe getaufet,
Roͤm .12. 12. Dieſe ſeine glieder ſeines geiſtli en leibes

zieret unfer hoͤchſtes und einiges Haupt mit mancherle
gaaben der Gnaden und des Geiſtes ; er lehret ſi mit

mancherley gaben , welche doch der einige Geiſ in ijnen
wuͤrcket . Aiſo lebet und wurcket der SErr Chriſf n

in

allen gliedern ſeines geiſtlichen leibes , daß von e i

1

l
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. wuͤlle ein jeglicher empfaͤhet. Denn er , als das haupt ,
hat alle fuͤlle aller und jeder gaaben .

Darum hat er ſich wollen in einen jeden transformi¬

ren und verkleiden , auf daß er durch das band der liebe
einen jeden in ihm rekormirete und verneuerte , und ih¬
mme ſelbſt conformirte und aͤhnlich machte . Wie nun der

ſchmertz des haupts den gliediaſſen zuzuſchreiben iſt ,
alſo ſind die tugenden der gliedern dem haupte zuzu¬

ſchreiben , auf daß , wer ſich der tugend ruͤhmet, der ruͤh¬
me ſich des haupts ; und wer da leidet an gliedern , der

trage eg mit gedult , und troͤſte ſich des haupts . Bey ei¬

gener ſchmach ſey ein jeder eingedenck der ſchmach des
haupts , ſo wird der ſchmertzen ſich lindern , und die bit¬

terkeit wird ſuͤſſe werden , wenn ſie dem leiden des haupts
. verglichen wird . Das gantze leben deines unſchuldigen
haupts iſt voller creutz geweſen , und voller truͤbſal uͤber

alle andere ſterbliche menſchen . Wenn du demnach un¬

ſchuldig leideſt , ſo beweiſeſt du , daß du Chriſti gliedmaß
biſt , er hat ſich gemacht wie dich , auf daß er dich ma

chete wie ſich.
Du biſt ein glied maß ſeines leibes , er iſt des leibes le¬

ben Ohne dich iſt der leib geſund und friſch , und bleibet ;
ohne das haupt aber lebet der leib mit nichten ; denn

er lebet von dem Geiſt des haupts , und hat durch das
wort ſein leben ; Das haupt machet den

. leib le¬
„ bendig , es werden die glieder an dem leibe erhöhet , der
leib aber wird an dem haupte geehret . Die ehre des
hauypts aber fleußt herab in die glieder , und thellet den

gLliedern mit das leben , den Geiſt und die Gaaben der
Bnaden , auf daß der leib genieſfe der gantzen fuͤlle des
haupt . Alſo ſammlet unſer haupt die glieder ſeiner chr ſ¬

.
—

—lichen kirche , indem er ihnen mittheilet die krafft des
Heiſtes . Er will zwar durch die predigt der men t ichceñ
ſtimme eine kirche ſam̃len , aber dennochalſo, daß ein jeder

den

.
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den HErrn CHriſtum in ihm reden hoͤre, weches der

Apoſtel bekraͤfftiget , da er ſpricht x Cor. 3. Ihr ſuchet ,daß
ihr einmal gewahr werdet , daß Chriſtus in mir redet .

Und wiederum : Ich doͤrffte mich nieht unterſtehen , et¬
was zu reden ,wo es der HErr Chriſtus nicht in mir wuͤr¬

ckete. Der HErr Chriſtus redet inn wendig, und unter¬

weiſet das hertz der lehrern , auf daß er ihre predigten
kraͤfftig mache . Der HErr Chriſtus redet innwendig zu
den hertzen der zuhoöͤrern, auf daß ſie die predigten der

lehrern verſtehen . Denn er eroͤffnet die er , der zuhoͤ¬
rern , und machet die rede indem mund der

den Propheten , laß mich ihn fuͤllen, Pſ. 8x. 11 .

Denn wer wollte es dafur halten ,daß er ohne regierung
und fuͤhrung des Geiſtes der weisheit mit nutz lehren
und predigen koͤnne ? Der Geiſt der weisheit , welcher in
dem menſchen wohnet , der redet durch den menſchen die

geheimniſſe : Darum hoͤre ich Paulum nicht wegen des
Pauli , ich glaube auch nicht Paulo weil er Paulus iſt ,
ich gehorche auch nicht einem menſchen um des men ;

ſcheñ willen , fondern ich gehorche dem menſchen um des

HErrn willen , und höre den HErrn Chriſtum reden

durch Paulum . Darum ſpricht unſer Heiland : Wer

euch hoͤret, der hoͤret mich ; und wer euch verachtet, der

verachtet mich , Luc . 10 . 5. Ihr feyts nicht , die ihr redet,

ſondern der Geiſt GOttes in euch , Matth . 10 . 29 .

Weiter ,ſo iſt nicht allein der urſach halber der leib mit

dem haupte vereiniget worden , daß der leih aus den

ſchaͤtzen des haupts reich gemachet wurde ; ſondern t¬
iſt auch darum geſchehen , auf daß die ſchmertzen unter ir

ihnen gemein und gethellet wur den. Denn das iſt die
rech

te eigenſchafft der vereinigung , daß , wenn das ſanp

geehret wird , auch die andern glieder geehret weiden
und was der leib leidet , das leidet auch das haupt ; wi

—
ehrern kraff¬

tig . Thue deinen mund weit auf , ſpricht GOtt durch
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er ſelber ſpricht : Matth . 25 . 35. Ich bin hungerig gewe¬
ſen , ich bin durſtig geweſen, ich bin ein gaſt geweſen, ich
bin nackend geweſen , und was ihr gethan habt einem un¬
ter dieſen meinen geringſten bruͤdern , das habt ihr mir

.

6 O unermeßliche Guͤte! O unzertrennliche ver¬

indung der liebe Der Schoͤpffer des himmels , der Koͤ¬

nig der Engeln , der enn der Engeln , der Preis der

Heiligen , der Schoͤpffe r aller dinge , und die freude aller

Seligen , will in einem hungerigen geſaͤttiget , in einem

durſtigen getraͤncket , in einem fremden aufgenommen ,
in einem nackenden bekleidet , in einem krancken beſuchet ,

in einem gefangenen getroͤſtet , in einem todten begraben
werden . Das ſind doch uͤberaus gottſelige zeugniſſe der

vereinigung , guͤte und holdſeligkeit der Glaͤubigen glied¬
maſſen mit dein Haupte CHriſto .

6

2:

Gelen
der glantz der ſonne alle andere himmliſche

Hieher gehoͤret das gebaͤtt, ſo im andern Buch zu ende des 2 . cap . zu finden .

Das X. Capitel .

Durch die Begierde des hoͤchſten Gutes , und
durch das ſehnliche Verlangen nach dem himmliſchen

Wandel geſchiehet die Vereinigung G6Ottes
mit dem Menſchen .

liechter uͤbertrifft, alſo uͤbertrifft der geſchmack
der Goͤttlichen uigkeit alle keln r ge welche

aus den creaturen entſtehet Daß das geſchpffe ſo ſchön
: zierlich und lieblich iſt , das erfreuet r . kiff e n
hertz , mit nichten aber ſaͤttigetes . Die welt mit ihren
mancherley Guͤtern beliebet zwar dem hertzen , aber zu¬

frieden ſtellet ſie es nicht . Denn je e , der y .
welcher dem irrdiſchen ſich ergeben hat, fuͤr ſich ſiehet , je
mehr begehret er zu ſehen . Kan demnach billich alles

. —
—dasjenige , was nichtGOTT iſt, das iſt , alles Gut

einem ſiebhaber die gennige nicht verſchaffen, .
voll¬
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vollkommene ruhe nicht geben . Denn des menſchen af ij
fect und begierde ſteiget allezeit natuͤrlicher m n e :

u demjenigen , das da hoͤher iſt , bis ſo lang ſie erreicht , ſ

aſſelbige , welches das allerbeſte und hoͤchſte Gut iſt. Ir . J
rer viel haben reichtum, viel ehre , viel wolluͤſte, diel
kuͤnſte mit groſſer muͤhe und arbeit geſuchet , aber ihr keis

ner ergreifft daſſelbe, ſo er ſuchet , ſo viel , daß er dadurch
geſaͤttiget wuͤrde, und ſich hegnuͤgen lieſſe. Denn wenn

gleich einer die wiſſenſchafft aller dinge dieſer welt erlan⸗ n

gete , und alle wolluͤſte dieſes lebens bekame ſo beindet er

dannoch , daß ſein gemuͤth noch duͤrfftig und unerſaͤttiget
iſt . Dann es mangelt ihm an dein ewigen und hoͤchſten n

Gut , in welchem die lieblichkeit aller wolluͤſten, und die in

fuͤlle aller kuͤnſte und wiſſenſchafft gleichſam uͤberflieſſtt .
Es konnen zwar die creaturen ihren liebhabern eine zeit :
liche und augenblickliche luſt bringen , aber die begierden in

koͤnnen ſie mit nichten ſaͤttigen , denn zu gleicher weiſe ,

wie ein gefaͤß keinen andern fafft , denen , ſo daraus ſchoͤpf¬
fen , geben kan , denn nur den , weleher darinne iſt ; allo jn

geben auch die creaturen , welche ſelber unf ſind, ih⸗ in

ren liebhabern ſolchen ſafft , damit ſie durchaus nieht zit . ju
frieden noch begnuͤget ſind . Und gleichwie das auge m

nicht ſatt wird durch das ſehen , und das ohr nicht durch ni
das hoͤren; alſo wird auch des menſchen hertz nicht ſatt 6

durch den affect und begierde der erkaͤnntnißund verlan¬
gens . Es fuchet mit aͤngſten, daß es moͤge finden dagſe an

nige , in welchem es froͤlich ruhen koͤnne. Wenn aher ſj
des menſchen hertz G6Ytt ergreiffet , alsdenn freuet ſih hn
der Geiſt , welcher nun in GOTT ſatt worden ſſt , und ſh

ſprieht : HCM ! wenn ich nur dich habe , ſo frahz ih in

nichts nach himmel und erde , Pſ . 73 . 25 . Und Das In

iſt das ewige ieben , daß ſie dich , wahren GOtt , und den jr
du geſandt haſt .Jſum CHriſtum , erkennen. In die⸗ g
fer erkaͤnntmiß ſtehet und ſſt endlich die rechte ih er 3

1

E .
ö

3
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—
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eele, die genuͤge des hertzens , und das ewige leben .!
Daher . der ſchoͤne ſpruch: Bey dir iſt die leben¬

„ dige quelle , und in deinem liecht ſehen wir das liecht ,
. 36. 10 . Ich will ſchauen dein antlitz in gerechtigkeit ;7 will ſatt werden , wenn ich erwache nach deinem bilde,

Pſ . 17 . 5. Darum hoffe ich allein auf dich , der du biſt das
ende alles meines wunſches und begierde , du biſt meine
genuͤge, mein erbe, meine freude , mein lohn , mein liecht ,
mein friede . Du biſt das unaufhoͤrliche Liecht , du biſt
das ewige Wort , die Weisheit des Vatters , die Zierde
der Engeln , der helle Spiegel , die unaußloͤſchliche Leuch¬
te , der ſeelen Braͤutigam , der brunn des ewigen lebens ,

ron welches uͤberfluß wir hie und dort geſaͤttiget werden :
Dort , auf daß wir die reiche fuͤlle des lebens , genuͤge des

. liechts , einigkeit , ruhe , friede , unſterblichkeit , preiß und
die ewige crone erlangen ; Hie aber , daß du den Chri¬

rtren⸗rittern , ſo da ſtreiten , verleiheſt, und gebeſt ſtaͤrcke
den beladenen huͤlffe , den betruͤbten linderung , den

frembdlingen hoffnung, den gefallenen rath , den elen¬
den troſt , den demuͤthigen gnade , den zweiffelhafftigen
. gau ben , den predigern das wort, den kaͤmpffern kraft ,

enen ſo beyſammen wohnen einigkeit , den glaͤubigen
eude , den lehrern weisheit , den durſtigen das waſſer

es lebens , den hungerigen den geſchmack der ewigen* ſuͤßigkeit . Alſo kommeſt du nach eines jeden raͤummein

22
2

*in die hertzen der glaͤubigen , und offenbahreſt dich mit
lieblichkeit deiner gnaden . Wenn du 99 le t.im men¬

ſchen nicht mittheileſt , und der menſch haͤtte keine verei¬
nigung mit deiner gegenwart , ſo geſchehe deren keines .

2

.
.

6.)hn

. Den, durch deine freuden; reiche gegenwart verjageſt
die finſterniß , vertreibeſt die nacht , und die b

geiſter in der lufft ; das hertz wird durchſuſet .
nuͤth ſchmeltzet vor liebe , die thraͤnen flieſſen vor freu¬

den , der geiſt frolocket , die begierden brennen die ſeele
jauchzes,
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jauchzet , und alle kraͤfften freuen ſich indir . Dann er
wird dich erquicken mit ſuͤßigkeit, erfuͤllen mit weisheit ,
erleuchten mit glantz entzuͤnden in der liebe , ſpeiſen mit 1
andacht, erfreuen in der hoffnung , ſtaͤrcken im glauben ,
begaben mit tugenden erhoͤhen in derdemuth . Duwir
fuͤhlen und befinden, daß er mit dir gehet , nt dir ftehet, .
mit dir redet , dich bewahret, dich lehret , dich liebet und
dich mit keuſcher liebe umfaͤnget . Du wirſt es erfah⸗ 3
ren , daß es wahr ſey , was er ſagt : Meine luſt iſt beh
den menſchen - kindern , Cant . 8. 31 . h

Hieher gehoͤret das gebaͤtt, ſo im erſten Buch zu ende des 17. cap . zu ſinden . 4

Das XI . Capitel . 1

Die Heil . Tauffe iſt eine herrliche Beſtaͤtigung
der Vereinigung mit Gott . .

N der heiligen Tauffe geſchihet die geiſtliche zuſa⸗ z8 ge und verloöbniß . Dann zu gleicher maſſen , wie ö
ün eheſtand zwey ſeynd ein ſteiſch ? Atſo i auch ;

Chriſtus und die kirche eins . Das iſt ein groſſes ge⸗ nn
heimniß , ſoricht Paulus , Eph . 5. 32 . Ich ſage aber von
CHriſto und der gemeine . Gleichwie aber ein mann ſein
weib als ſein eigen fleiſch liebet , ernehret es und pfleget n
ſein , alſo auch der HErr Chriſtus ſeine gemeine , oder n
die chriſtliche kirche . Denn wir ſind glieder ſeines leibs,
von ſeinem fleiſch und von ſeinen beinen .

Durch die heilige Tauffe werden wir CHriſto einver¬

leibet und e gef il , wie ein reißlein dem baum , ö
welches mit dem baum eines weſens wird , mit ihme n
vereiniget iſt , und waͤchſet. Denn der baum machet lt.
bendig , und nehret das eingepfropffte reißlein, daes ih
gruͤnet , bluͤhet und fruͤchte taͤget ; Alſo halt der err ijt
Fhrjſtus feine glieder init ſeiem lebendigmachh den
Geiſt, machet ſie lebendig , und ſtaͤrcketſie, daß ſte bluhen h
und fruͤchte tragen , Joh . 15 . 3 .

Der



:
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Der H. Apoſtel Paulus 1 . Cor . 12. 2 , bezeuget, daß die

chrĩſtliche kirche oder gemeine ſey ein leib , vermittelſt der

H. Tauffe , da er ſpricht : Wir ſind durch einen Geiſt al¬
lt zu einem leibe getaufft : Ihr aber ſeyt der leib Chriſti
und Glieder ſeines leibes v . 27 , und darum hat ſich au
der HErr Chriſtus tauffen laſſen , daß er mit der chriſt¬
i lichen kirche und gemeine ein leib wurde .

Wer aber Chriſti Glied werden will , der muß durch
n die wiedergeburt darzu kommen . Darum iſt die Tauffe

ein baad der wiedergeburt , in welchem die Glieder der kir¬

chen gereiniget werden durch das waſſer⸗baad im wort ,
in welchem alle flecken und runtzeln aue tilt werden ,

auf daß er ſie ihm darſtellete eine Gemeine , die da heilig
ſey und unſtraͤfflich , Eph . 5. 25 . Und das iſt die rechte

wiedergeburt und die neue creatur , welche vor Gottes
angeſicht erſcheinet rein und heilig , ohne

ö
flecken ,

6
* .

geſaͤubert und gereiniget durch das Blut Chriſti und
en

H. Geiſt. So vollkommen iſt dieſe abwaſchung im

blut Chriſti , daß der braͤutigam ſaget : Du biſt aller¬

Tings ſchoͤn, meine freundin , Cant . J . 15. Darum nim̃t
ſie der braͤutigam, und vermaͤhlet ſie ihme mit einer en¬

gen verbuͤndniß , und verknuͤpffet ſie mit einem viel ve¬

ſtern bund , als kein ehe- mann ſeinem weibe thun kan .
* Die zuſage in der verloͤbniß, da der braͤutigam ſeiner
braut vertrauet iſt , iſt ſtaͤrcker als keine verſprechung ;
denn er hat ſie alſo geliebet , daß er ſich ſelbſt fuͤr ſie in den
tod gegeben . Darum ſo geſchiehet dieſe verloͤbniß,
trauung und verbindniß im namen des Vatters , das it ,
in der liebe des Vatters , in dem glaul en an den Sohn

Gottes , und in der krafft und wahrheit des heiligen
Geiſtes , 1. Petr . 3. 21 . Oſe . 2 . 19 .

Das heiſſet CHriſtum anziehen , Gal . 3. 27 . gezieret
und geſchmuͤcket ſeyn mit des HErrn Chriſti eigener
Gerechtigkeit , mit ſeinem gehorſam und helligkeit von

33 weichem

— —
26

*
*

H
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welchem ehren⸗ſchmuch wunder⸗dinge zu leſen iſt , Czech. gj
16 . 8. Pſal . 45 . 14 . Eſa .61. 10 . und hin und wieder im
Hohenlied Salomonis . .

Gleichwie der mann an ſeinem weibe hanget , alſo haͤt
der HErr Chriſtus auch ſteiff und veſt bey ſeiner gemeine,
und verlaͤſſet dieſelbe nimmermehr , ſondern er liebet ſie
hertzlich , er hat ſie in ſeinem ſchooß , alſo daß ſie von eis
nem biſſen t , aus ſeinem becher trincket , in ſeinem
ſchooß ſchlaffet , und wird von ihm gehalten wie ſeine
tochter . O eine fuͤrtreffliche frucht der Tauffe ! O eine
unausſprechliche , ehrliche und herrliche ehe *

Vatters ,Was iſt es anders , im namen Gottes des
Vat ;

Sohnes und H. Geiſtes tauffen , als zu kindern und er¬
ben Gottes auf⸗ und annehmen , zur wohnung der hoch⸗ )
gelobten H. Dreyeinigkeit bereiten , heiligen , ſchmuͤcken
und zieren ? Diß iſt die fuͤrtrefflichkeit , ruhm, wuͤrdig⸗ ö
keit , preiß und ehre unſerer heiligen Tauffe . .

Hie her gehöpet das gebaͤtt, ſo im erſten Buch zu ende des 31. tap .z finden . *
Das RI . Capitel . *

Die Vereinigung des HErrn & riſti mit den
Glaͤubigen beſtaͤtiget das geiſtliche ſacramentliche

Eſſen im H. Abendmahl . .
Dmit der Herr CHriſtus, unſen hochverdienlez n.

M Heyland und Seligmacher , dieſe hoch- wund n ;
liche vereinigung mit ſeinen glaͤnbigen beſtaͤtggnn

möchte , ſo hat er ſein letſ esAbendmahl eingeſetzet, di
es ein ſacrament eder zeugniß ſey ſeiner vereinigung mit mn
den glaubigen . Dann als er kurtz vorher dieſe verein j
gung mit einbrůnſ igem gebatt von ſeinem himmliſhen th!

atter erbaͤtten , und ſeinen letzten wunſch fuͤr dieſe
n ,

gethan hatte , Joh . 17 . 17 . und dieſelbe mit einem ſho⸗ in
nen ſprüch errſäret , Joh . 6 . 55 . Wer mein fleiſch iſet ;
und trincket mein blut , der bleibt in mir , und ichini D

l



2
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. Das geiſtl . ſacramentliche Eſſen im 5 . Abendmahl . 107

Da hat er endlich , als er ſterben wollen , im Teſtament
dieſe vereinigung mit ſeinem eigenen und wahren leib

und blut ungezweifelt confirmiren und beſtaͤtigen wol¬

len . Dann was iſt die darreichung ſeines eigenen leibes,
welcher fuͤr uns in den tod gegeben , und ſeines eigenen
m wblutes welches fuͤr uns vergoſſen iſt , als daß wir mit

Chriſto zu einem leib vereiniget werden ? Wir werden
3

. durch den Glauben und Geiſt mit demHErrn Chri¬
o ein geiſtlicher leib ; Es hat aber unſerm Heyland in

n gnaden gefallen , auch ein pfand derſelbigen vereinigung
uns zu geben , durch ſeinen letzten willen , nemlich ſeinen
leib und blut , das ran zion⸗ und loͤſe⸗geltunſerer erloͤſung,
welches uns, krafft desGlaubens und des Geiſtes ,mit deim
Herrn CHriſto , aus rechtem innerlichem affect der lie¬

be zuſammen verbinde und vereinige . Zwar der Geiſt
des HErrn CHriſti , Gottes Sohn , verbindet und ver¬

*

einiget uns mit unſerm Haupte , und mit gllen ſeinen

i ben Gliedern , mit und durch das geiſtliche band ;
ber der eigene leib des HErrn CHriſti , weicher fuͤr uns

auf dem altar des ereutzes augeopffert worden , und ſein
igen blut , welches zur vergebung unſerer ſunden vergoſ¬

zen iſt , und in dem Abendmahl wahrhafftig und weſent¬
lch gereichet wird, iſt ein herrliches und kraͤfftiges pfand
der wahren vereinigung mit CHriſto , und deffelben ein
gewiſſes verbundniß und beſtaͤtigung . Darum hat der
HéErr CHriſtus dieſe weiſe , ſeinen leib und blut zu eſſen
nid zu trincken, uͤber alle weiſe nach ſeiner allmacht
peror duet und eingeſetzet , auf daß alle ſeine glieder feines
ekibs und bluts in der that theilhafftig würden damit

die , welche durch ſeinen Geiſt mit ihme verbunden wor¬
den , auch durch den brauch und nieſſung ſeines weſent¬
ichen leibs und bluts mit ihn vereiniget hie . 86

.
a

Pas iſt Bie Gemeinfchaft des leibs und guts Ezüiſti ,darvon Paulus ſchreibet J. Cor . 10 . 16. anders , als eine
3335 2 verei¬
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vereinigung mit dem Haupte CHriſto ? Darum wir ?
auch nicht eine gemeinſchafft des bloſſen brots und des 3

bloſſen weins eingeſetzet , ſondern eine gemeinſchafft deß
leibs und bluts CHriſti durch das brot und wein , als
durch mittel ; durch welches leibs und bluts weſentliche
und wuͤrckliche darreichung die wuͤrckliche, wahre und ij
geheimeſte vereinigung vollzogen und vollbracht wird . n

Ein einiges verſoͤhn - opffer am ſtamme des creutzes iſt
durch den Leib und Blut CHriſti vollbracht worden , da¬

durch wir von ſuͤnden gereiniget und mit Gott ausge¬
ſoͤhnet ſeynd ; daſſelbe hat unſer Hoherprieſter , vermit⸗ r
telſt brot und wein , zur geiſtlichen ſpeiſe und tranck conſe¬

criret und geheiliget , auf daß das jenige , welches er dem j

himmliſchen Vatter zur verſoͤhnung aufgeopffert hat , n

uns zu einer erquickung und zur gemeinſchafft mit ihm
moͤchte gedeyen , damit ſein fleiſch und blut uns wurde
zu einer wahrhafftigen ſpeiſe und tranck , dadurch wir
wahrhafftig erloͤſet ſeynd worden . Der ſatan , als ein

feind des menſchlichen geſchlechts , hat , als ein affe Got

tes , abſcheuliche opffer bey den heyden geſtifftet und an⸗ rr
gerichtet , daß das volck eſſen ſolte von dem opffer, weh *

ches dem teufel geopffert wuͤrde , auf daß alle hierdurch i
ins teufels gemeinſchafft kaͤnen, und ein leib mit dem n
teuffel wurden , die da deſſelben opffers genoͤſſen , wieeñ it

der H. Apoſtel Paulus erklaͤret , 1. Cor . 19. 20 . Weijl it

nun dieſes ein greulich und abſcheulich werck iſt ſo ſchrt Mn

cket er ab diejenigen , welche den HErrn CHriſti glitzern
ſeyn , von dem gebrauch der teufellſchen opffern , undber i
weiſet hingegen , daß wir mit dem HErrn Chriſt ein jr
leib wer den ? die wir nach ſeiner einfetzung , vermitteſt fir

brots und weins , ſeinen wahren leib eſſen , welcherſir in
ung gegeben , und ſein blut trincken , welches fuͤr ung

ber mn
goſſen und daß wir demnach nicht zugleich des hErrn ann
tiſches und des teufels tiſches koͤnnen theilhaftiz . lj



3. Das geiſtl . ſacramentliche Eſſen im 5 . Abendmahl . 107

) den. Dann der HErr Chriſtus hat warhafft ig in der ein¬
3 ſutzung des letzten Abendmahls geſehen auf die vereini =
d gung und derboſelben beſtatigung . Denn warum beſchrei=
et und erklaͤret er, Joh . 6. 56. daß die Glaͤubigen in ihme,
1 und er in den Glaͤubigen bleiben wollte durch das eſſen ſei¬
* nes ſieiſches , und durch das trincken ſeines blutes , weil

e ! zie vereinigung der Glaͤubigen mit Chriſto durch den
g Glauben geſchihet ? Der mund der weisheit und warheit

. nedet aufs allerdeutuchſte : Wer mein fieiſch iſſet , und
* rincket mein blut , der bleibet in mir , und ich in ihm.
1 Warum ſaget er nicht : Wer an mich glaubet , der bleihet

* inmir : Je darum , daß wir die ſache deſto ernſtlicher be=
n trachten , und die groͤſſe der ſache aus der y ,n der worte ſchaͤtzen , daß er nem lich durch das eſſen ſeines
* lebendigmachenden fleiſches ſich mit uns wolle vereini¬

gen . Welche vereinigung , ob ſie wol durch den Glauben
* geiſtticher weiſe geſchehen kan , ſo bezeuget er doch klaͤrlich
„ daß er , unſer Heiland und Selignigcher , geſehen und

„ gleichſam mit einem finger gezeiget habe , auf das ſacra¬

* mentliche eſſen , welches er hernach im letzten Abendmahl
eingeſetzet hat , indem er ſich nicht allein nennet das leben ;

* dige brot, daß wer zu ihm kome, nicht hungern ſolle , und

r ver an ihn glaube , nicht duͤrſten ſolle ; ſondern auch aus¬

* rdruͤcklich das brot , welches er geben werde , ſein fleiſch
nennet , welches er geben werde fuͤr das leben der welt ,

und daß ſolch ſein fleiſch ſey die rechte ſpeife , und daß ſein

blut ſey der rechte tranch , welche ſpeiſe und tranck er zu

* geben zugeſaget und verheiſſen . Daher erſcheinet , daß

„ünſer Heiland und Seligmacher zugleich geſehen habe
auf das H. Abendmahl , welches bald hernach ſollte einge¬
ſetzet werden . Darum redet er allhie ſowol von der geiſt¬
lichen , auſſer dem Abendmahl , als von der ſacramentli¬

„chen nieſſung , und zwar von dem heilſamen gebrauch

. und eſſen ſeines leibs
und

bluts im Abendmahl , welches
1 z3 3 zur
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zur ſelbigen zeit aber noch erſt ſollte eingeſetzet werden .
Mit welcher erwegung der worte ich keines weges ab¬
weiche von der meynung unſerer lehrern , von der geiſt
lichen nieſſung , welche im 6. cap . Jeh . beſchrieben iſt ;
ſondern ich achte und halte es dafuͤr, daß die emphaſis /und wichtigkeit der worte unſers Heilandes andeule , er .
habe auch zugleich auf das H. , Abendmahl hiemit ge
hen . Traun , was da fuͤr das leben der welt gegeben wird ,
das betrifft den gantzen menſchen . Wer wollte denn ſagen ,
daß die leiber der Glaͤubigen nicht ſollten zur Gemein¬
ſchafft des leibes und blutes C Hriſti kommen ? Voraus ,
weil der Apoſtel Paulus ſaget , ph . 5. 30. Wir ſind Glie⸗·
der ſeines leibes , von ſeinem fleiſch und von ſeinem ge . .
beine ; und weil er 1. Cor . 6 . 19 . ſchreibet , daß die leiber ö
der Glaͤubigen tempel des H. Geiſtes ſeyen , welcher in .
ihnen wohne , und daß ſie demnach nicht beflecket, ſon¬
dern dein HErrn conſecriret und geheiliget ſollen ſeyn .
und bleiben . Welche demnach mit dem Herrn Chriſto ,
ihrem Haupt, vereiniget werden , die freuen ſich, und kom¬
men mit hertzlichem affect und bewegung zum tiſche des

Errn , continuiren dieſe vereinigung mit hertzlicher
reude , beſtaͤtigen und bekennen ſie oͤffentlich. Welche

aber fremd ſind von Chriſto , und Glieder des teufel ,
und den HErrn Criſtum aus haß laͤſtern und ſchaͤn⸗ n
den , die werden ſchuldig an ſeinem leibe und koͤſtlichem j
blut , ſo er vergoſſen hat , und haben gar gewiß ſeine ge⸗ 1

—
—

—
—

.

ö
rechte ſtraffe und raache zu erwarten . ih

Hicher gehöret das gebaͤtt , ſo im dritten Buch zu ende den 1. capitel ge n, )
funden wird .

Ih
Das XIII . Capitel . Ih

Durch Anruffung , Gebaͤtt und Lob GOttes öwird der Menſch mit GOtt verbunden , und mit .
dem H. Geiſt erfuͤllet .

en
.
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SG In andaͤchtiger menſch ,der gern baͤttet ,der ſchauet
9 R und ruffet die Goͤttliche majeſtaͤt an , durch das an¬

O ſchauen ſiebet er dieſelbe , und durch die krafft der

liebe wird er mit derſelben verbunden und vereiniget ;

mnit ſolcher hefftigen liebe wird er bisweilen auſſer ihm

. gefüͤhret zu dein , welchen er liebet , alſound dergeſtalt , daß

tr vielmehr auſſer ihm als in ihm ſelber lebe . Bisweilen

wird er auch mit einem ſolchen geiſtlichen geſchmack und
molluft erffüllet , daß ſeine feele wünſchet davon zu ziehen ,

und zu dem lebendizen GOT einzugehen . Ein au =
„ dachtiger menſch wird Gottes freund , daß er ſtaͤts fuͤr

in angeſicht kommt, und in ſein heiligthum gehet ohne

hinderniß ,und mit Gott gar freündlich umgehet . Ich

muß hicher ziehen unfers Heiſandes troͤſſtlichen ſpruch /
Joh . jo . 9 . Ich bin die thuͤr , ſo jemand durch mich ein¬

gchet , der wird ſelig werden , und wird ein . und ausgehen ,

ind waide finden. Was bedeutet das ein⸗ und ausgehen

anders , als eine ſonderliche und die allergroͤſſeſte freund⸗ =

ſchafft ? Siehe ,ich ſtehe vor der thuͤr ,und klopffe an , ſo

jemand meine ſtimme hoͤren wird , und die thuͤr auf¬

. thun, zu dem werd ich eingehen , und das Abendmahl

„ mit ihm halten , und er mit mir , Apoc . z . 29 . Denn weil

n der menſch alſo mit Gott in freundſchafft ſtehet , ſo pfle¬

get ſich unſer HErr Gott offtmals zu ſeinem freund zu

begeben . O du liebliche guͤte und freundlichteit Gotteb !
* . Darum ſtehet 1. Reg . 3. 10 . daß Gott der HErr bey der

nacht den Samuel dreymal bey ſeinem namen geruf¬
fen , und er geantwertet habe : Rede , HErr ! denn dein

necht hoͤret . Und darum ſpricht auch Gott der HErr
durch Hſea 2 . 14 . Ich will ſie locken , und will ſie in eine

wuͤſte fuͤhren , und freundlich mit ihr reden ; Daher
ſchreibet Auguſtinus , und ſyricht : Gott anruffen , iſt ſo
viel , als Gott in ſein hertz ruffen . Als der Herr zu Abra¬

ham kam , ſprach er : Ach ſiehe ! ich habe mich unterwun¬

zz 4 den
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den zu reden mit dem HErrn , wiewol ich erde und aſche
bin ; Gen. 13. 27. Alt aber der HErr ſiehet , wie ſich Abra .
ham im Gebaͤttdemuͤthiget und erniedriget , ſo inlnuiret
er ſich bey ihm deſto mehr , und redet und converſiret dt .
ſto freundlicher mit ihm ,und ſpricht : Eſa . S6 .2. Ich ſehe
an den elenden, und der zerbrochenes Geiſtes ſſt, und der ?
ſich foͤrchtet fur meinem wort . Durch ſolch Geſprach dez

egenwaͤrtigen GOttes ſind die Gottsfoͤrchtigen Chriſten öo hoͤchlich erfreuet worden , daß ſie auf kein ſache mehr
muͤhe und fleiß angewendet haben , als darauf , daß fie
durch das liebe Gebaͤtt mit Gott moͤchten gemeinſchafftn
und freundſchafft haben ; denn daſſelbige verbindet war¬

hafftig mit Gott , bringet freude und friede dem hertzen, .
und fuͤhret mitten unter das chor der H. Engeln . Alle ,
menſchliche geſpraͤche , converſationes und freundſchafft:
ſind nichts zu achten , wenn ſie mit dieſem Gottez Ge¬
ſpraͤch verglichen werden . Wie lieblich und freundlich
iſt Gott der HERR mit den Propheten und Apoſteln z

umgangen , durch welcher nunid er geredet hat ? Welch
eine wuͤrdigkeit hat der gehabt , welcher ſpricht : Der
Geiſt des HErrn hat durch mich geredt , und ſeine reden
iſt durch meinen mund geſchehen ? 2 . Sam . 23 . 2 . Welch n
eine herrlichteit hat der gehabt , von welchem der Herr nn
ſagt : Muͤndlich rede ich mit ihm , und er ſiehet den n

HErrn in ſeiner geſtalt , nicht durch dunckele wort cdernn
gleichniß , Num . 12 . 83. Es iſt ein koͤſtlichding , ſpricht ni
David , dem HErrn dancken , und deinem namen leb nm
fingen , du Allaͤrhoͤchſter, Pſ . 92 . 2. Eine andachtige ſee in
le ſpuͤret und mercket , daß das ein koͤſtlich ding ſey , Aber mj
mit worten kan es nicht ausgeſprochen werden . Ms ti
Gebatt iſt köͤſtlich vor GOttes angeſicht ; denn der hinli⸗ n
ſche Vatter bringet und giebet ſchoͤne Gaaben , dis edler in
und koͤſtlicher . als perlen und ge y . ein ij
Engliſches leben , er geußt ins hertz der ewi⸗ nen ſchma

3 .
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n gen ſeligkeit , und richtet zu eine bereitſchafft zur geſell¬
* ſchafft des ewigen lebens .

—Hieher gehoͤret das gebaͤtt, ſo im andern Buch zu ende des 8 . cap. zu finden .

. Das XIV . Capitel .

Des Menſchen hoͤchſteSeligkeit und Ende , iſt
* . mit GOtt vereiniget werden .

* Aß die Seelen der Gottsfoͤrchtigen nicht koͤnnen
. D erſaͤttiget werden , ſie haben denn Gott ſelbſt, be¬

i zeuget David Pſ . 17 . 15. Und daß weder himmel
3 noch erde nuͤz ſe , wo die ſeele Gott den HErrn nicht
n ſebſt beſitze , ſinget David Pſ . 73. 25 .Ob wir nun zwar
inen geringen anfang dieſer ſeligkeit in dieſem leben er¬
fahren , ſo iſt es doch ein feiner beweiß unſerer vereini¬

gung mit dem hoͤchſten Gut . Hievon zeuget die geiſtliche
„ freude und der geſchmack der Göttlichen fußigkeit , wel¬
cher hin und wieder in den Pſalmen und Propheten be¬
ſchrieben und beruͤhmet wird .

.
Warlich , es ſchmecket den andaͤchtigenhertzen , welche
ſich Gott ergeben haben , auſſer Gott nichts , es iſt ihnen
ohne Gott alles ungeſchmackt , bitter und todt . Darum
2 haben die gell

gzn
ſeelen ein verlangen zu den lebendi¬

gen brunnen , die da in das ewige leben flieſſen , nach der
gruͤnen waͤide, welche auſſerChriſto nirgend an keinem

ort gefunden wird . Dieſes iſt ein bild , ja ein anfang des
* ewigen lebens , in welchem GOTT alles in allem ſeyn
wird ; erwird ſeyn unſere wohnung , unſere ſpeiſe ,un¬
„ ſere Genüge, unſer kleid , unſere liehe , unere ergötzung ,
unſere lieblichkeit , unſere ruhe , unſere weisheit , unſere
* ehre unſer ruhm unſer leben ; alsdenn wird offenbahr
werden die herrlichkeit der kindern Gottes , die jetzt ver¬

borgen iſt ; denn wir werden den HẽErrn ſehen, wie er iſt ,
ſricht der Apoſtel. Wer will aber erzehlen das weſen

„ Gottes , oder die

weſenich
Guͤte Gottes , welche iſt alle
3 5 und
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und zwar unendliche Guͤtigkeit . Das ſehen Gottes it
die genieſſung Gottes . Gott ſehen , wie er iſt , heiſſet det

gantzen fuͤlle der Gottheit theilhafftig werden , und er¬

fuͤllet werden mit der unermeßlichen und unendlichen
Guͤtigkeit Gottes , welche fuͤlle wir in dem HErrn Chri¬
ſto erkennen , umfahen , ſchmecken , und ( mit allen auser
wehlten und H. Engeln preiſen werden , erfuͤllet mit der

herrlichkeit CHriſti , und mit der freude des H. Geiſtes
in alle ewigkeit . Aber hievon haben wir genügſam ge¬
redet droben im 7. cap .

Darum , liebe ſeele ! bereite dich , daß dein hertz ſey
Gottes wohnung ; vereinige dich mit Gott in dieſem —
leben ; Laß deine augen nicht ſchlaffen , noch deine au¬
genlieder ſchummern , bis du eine ſtaͤtte findeſt fuͤ den

HErrn deinen Gott , Pſ . 132. 5. Denn werdurch war¬

hafftige bekehrung zu Gott , vereiniget wird mit Gott
in dieſem ſterblichen leben , bis die ſeele abſcheidet , der
wird vereiniget bleiben mit Gott im unſterblichen ler
ben , in alle ewigkeit , denn Gott wird ſelber in den Aus .
erwehlten und ſeligen wohnen , und ſie mit ewiger ſeliß¬
keit und ungetrenntem liecht , glantz und herrlichkeit er¬
fuͤllen. In ſumma : Die ſeele ,die da vom leibe abſchei¬
det , wenn ſie mit Gott vereiniget worden , die wird in

alle ewigkeit mit Gott vereiniget bleiben .

Hieher gehoͤret das gebaͤtt, ſo im andern Buch zu ende des 26 . cap . zu finden .
——— — — — — — — — .

Das XV . Capitel . .

Das groͤſte und höͤchſte Elend des Menſchen , it
ewig von GOtt geſchieden werden .

CesKS Elche menſchen auf die hoffarth , geitz und wolluſt
I Jieſer welt ſich begeben , und gar in den ſelben li

7 ſiern erſoffen feynd , und ſich icht bekehren die¬

ſelben wenden und kehren ſich nicht allein von Getz ab ,

und verſchlieſſen dem H. Geiſt allen eingang , ůu dg
. w

'

nil

lit
un.
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. werden mit dem teufel vereiniget . Denn die dem teu¬

fel anhangen , ſind nicht allein herbergen des teufels , ſon¬
dern werden auch mit ihme ewig vereiniget ; dann ihre
ſeele iſt von Gott abgewandt , vom wahren Liecht , ruhe
und freude . Es wird zwar die verdammte ſeele das liecht
wvuüͤnſchen, aber auſſert O TX iſt kein liecht , ſondern es
ſind und werden bleiben greuliche und ewige ſinſterniſ¬
„ ſen. Sie wird zwar die ruhe wuͤnſchen; aber auſſer
GOTT iſt keine ruhe der ſeelen , ſondern eitel ſchrecken
und grauſen . Sie wird freude wuͤnſchen , aber auſſer

GOTT iſt ewige traurigkeit ; Sie wird erquickung
wuͤnſchen , aber auſſer G6 TT iſt keine erquickung, ſon¬
dern angſt und betruͤbniß ; Sie wird troſt wuͤnſchen, aber
auſſer GOTT iſt kein troſt , ſondern ſtaͤte marter und
wein , und ungufhoͤrlicher hoͤllen⸗biß . Die teufel werden
in den gottloſen wohnen , und ſie erfuͤllen mit aller teu¬
eliſchen fuͤlle, mit marter , laͤſterung , unſinnigkeit , ſchre¬
gen , grauſen, geſpenſten , ſchlangen⸗ſtichen , angſt , ſchmer¬
ten , ſinſterniß, ſchande und ewiger verzweifelnng . Dar¬
um wenn des menſchen ſeele , ſo mit dem teufel verei¬
niget iſt, vomleibe abſcheidet , ſo wird ſte mit ihme verei¬

niget bleiben in alle ewigkeit ; denn die teufel werden in
den verdammten wohnen . Es wird aber bie ſeele vom
reufel erloͤſet durch die buſſe imd bekehrung in dieſem
leben , nach dern tode iſt keine erlöſung und ſcheidung

vom teufel. In ſumma : Die ſeele , welche vom leibe
abſcheidet , und mit dem teufel vereiniget iſt , wird in all

ewigkeit mit dem teufel vereiniget bleiben ; deſſen ſeele
aber vom teufel und der welt nicht iſt verblendet , der
wille nicht vertehret , das gedachtniß nicht befſecket, diebereitet Gott dem HErrn eine wuͤrdige wohnung .
ö . das gebaͤtt , ſo im erſenn Buch ju ende des 37. capitttt

*

6

Das
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Das Dritte Buͤchlein. !
Das J . Capitel . ö

Lehre von der H. Dreyeinigkeit ,von der Menſch¬
werdung des Sohns GSttes , JEſu CHriſti , und dem

H. Geiſt , ſeinen Gaaben und Wohlthaten . *

Er wahre chriſtlicheglaube erkennet , ruffet an und
ehret den einigen wahren GOtt , welcher iſt Vat¬
ter , Sohn und H, Geiſt , drey unterſchiedliche

Perſohnen , eines goͤttlichen Weſens , gleicher ewigkeit ,
weſens , majeſtaͤt und herrlichkeit . f

1 . Dann wir haben erkannt im Glauben , daß GOtt ]

der Vatter von ewigkeit gezeuget hat ſeinen eingebohr⸗ ᷓ
nen Sohn gleiches weſens . 3

2 . Wir haben im wahren Glauben erkannt , daß der

Sohn , vom Vatter von ewigkeit gebohren , ſey das we⸗ ö
j
*

ö
2

r

ſentliche ebenbild des Vatters , der glantz der herrlichkeit
des Vatters , ein Liecht vom Liecht , ein wahrer Gott vom

wahren GOTT , und daß derſelbe in der zeit ſey menſch
worden , und habe die menſchliche natur an ſich genom E
men , aus und von der jungfrauen Maria , daß er ſey in

Heiland der menſchen . 2
3. Wir haben im Glauben erkannt , daß der heilige ;

Geiſt wahrer Gott ſey , vom Vatter und Sohn ausgt¬
he , und ſey ein Troͤſter der menſchen . m

4 . Wir glauben , daß wir einen Vatter haben, von

dem alle ding ſind , und wir in ihm , und einen HErrn *
TEſum Ehriſtum , durch weichen alle dinge ſind , und im

wir durch ihn , 1 . Cor . 8. 6. .
5. Wir glauben , daß der Himmel durch das wor dez i

HEdm M0 gemacht ſeh , und yhurch den Geiſt ſents nn
mundes alle ſein heer . Pſ . 33 . 6. hie

65. Wir haben im Glauben erkannt , daß der Vatter

durch ſeinen Sohn alles wuͤrcke , ( durch welchen er un F

—
2

)
ö

E

—
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die welt gemacht , durch welchen alle dinge geſchaffen , die

ö und unſittlichen , in welchem alles beſtehet ſbey¬
de aber durch den H. Geiſt . Denn alles , was der Vat¬

ler thut, das thut auͤchder Sohn , und wie der Vatter das

beben hat in ihm ſelber , alſo hat er auch dem Sohn gege¬

ben das leben zu haben in ihm ſelber , Joh . 5. 19, 21, 26 .

X . Wir glauben , daß drey ſind im himmel, die da zeu¬

gen , der Vatter , das Wort , und der heilige Geiſt , und

dieſe drey eins ſind , 1 . i - 5. 7.

8. Wir glauben , daß der Antichriſt ſey , welcher ver¬

laͤügnet den Vatter und Sohn . Denn wer den Sohn ver¬

. laugnet , der hat auch den Vatter nicht , 1 . Joh . 2 . 22,23 .

XS . Wir glauben , daß Gott der Vatter geſalbet hat
ſeinen Sohn mit freuden ; oͤl des heiligen Geiſtes , zu pre¬

digen den betruͤbten , Pſ . 45 . 8 . .

10 . Wir glauben daß der Vatter mit uns rede durch
den Sohn , beyde aber durch den heiligen Geiſt , Ebr . 1. 2 .

11 . Wir glauben , daß Gott der Vatter in unſern her¬
tzen wuͤrcke und anzuͤnde den glauben an ſeinen Sohn ,
durch den heiligen Geiſt .
12 . Win glauben ,daß niemand zum Sohn kom̃en koͤñe,

wo ihn der Vatter nicht ziehe durch ſeinen Geiſt, Joh. 6. 44 .

13 . Wir glauben , daß niemand zum Vatter kommen

koͤne , denn durch den Sohn , und daß niemand zum Sohn
kommen koͤnne, dann durch den H. Geiſt , Joh . 14 . 6.

414 . Wir glauben daß der Vatter nicht koͤnne erkannt

werden , denn durch den Sohn , und daß der Sohn nicht
koͤnne erkannt werden , denn durch den heiligen Geiſt .
15 . Wir glauben daß die gnade des Vaiters nicht

koͤnne erlanget werden , denn in dem Sohn , welcher iſt
der gnaden⸗thron ; die gnade aber nicht koͤnneappliciret

werden , denn durch den heiligen Geiſt .
16 . Wir glauben , daß von dem Vatter aller gnaden

und Barmhertzigkeit aller Troſt zu uns toͤmme,ki r
in

*
4
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im und durch den Sohn unſern Mittler u itter .

durch den H. Geiſt .
n d Vortitter ,

7 . Wir glauben , daß der Vatter des liechts uns er ¬

ee dun Le ligten dein . weicher uinſer ſiecht
und in dem, der da unſere heiligung i ö

heiligen Geiſt,
heiligung i , durch

den ü
18. Wir glauben , daß uns der Vatter hertzlich lieb

habe in ſeinem geliebten Sohn , durch den H. Geiſt aber
ſeine liebe in unſere hertzen ausgieſſe . ü
19 . Wir glauben , daß wir mit Gott demVatter , Sohn ?
und H. Geiſt das hoͤchſte verbuͤndniß in der Tauffe auf
richten , und angenommen werden zu kindern des ewigen
Vatters , zu gliedmaſſen des Sohns Gottes und zu tem⸗ 1

peln und wohnungen des H. Geiſtes geweyhet
werden.

20 . Wir glauben , daß die gnade unſers HErrn J¬
ſu CHriſti des Sohns Gottes , die liebe des Vatters , ?
und die gemeinſchafft des heiligen Geiſtes allezeitbeh ?

uns ſey , 2 . Cor . 15 . 13 . r
.

21 . Wir glauben , daß uns der Vatter angenommen
habe zu kindern ,in ſeinem geliebten Sohn , die kindſchaft¬
aber durch den H. Geiſt verſiegelt habe , Eph . 1. 5, 6.
22 . Wir glauben , das der Vatter in feinem Sehn
uns erwehlet habe zu erben des ewigen lebens, dieſe erb: n
ſchafft aber durchs pfand und mahl ſchatz des H. Geiſtes
bekraͤfftiget und beſtaͤtiget habe . 3

23 . Wir glauben , daß Gott der Vatter den Geiſt ſei
nes Sohnes geſundl in unſere herßen , welcher ruft n
Abba , lieber Batter ! auf daß er zeugniß gebe unſerm geiß; In
daß wir kindẽr Cotten ſehnd . Bal . 4. 6 . Röm. g ß. hn

24 . Wir giatlben , daß der Vatter in CHriſto ſch ind 3

der Sohn im Vatter , und daß ſie beyde durch den hell
gen Geiſt mit uns vereiniget werden , und in ünſetffhet: I

Ken wohnen , Joh . 17 . 2 . .
25 . Wir glauben , daß der Sohn den H. gat ſenn

1
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2 vom Vatter , auf daß er uns in alle warheit leite, und von
Chriſto zeuge , und ihn verklaͤre , Joh . 15. 26 . . 16. 13 , 14 .

26 . Wir glauben , daß wir durch den Sohn einen zu¬
tritt haben , in einem geiſt , zum Vatter . 2
27 . Wir glauben dem warhafftigen wort unſers Se¬

ligmachers , da er ſpricht : Wie vielmehr wird mein Vat¬
ter den H. Geiſt geben denen , die ihn bitten ? Luc. 11 . 13 .

283 . Wir haben erkannt im glauben , und glauben ,
daß der Vatter ohne den Sohn , und beyde ohne den hei¬

z ligen Geiſt nicht recht und warhafftig geehret und ange¬
4 ruffen koͤnnen werden .

.
.

29 . Wir glauben gantz veſtiglich, daß der Vatter au¬

derſt nicht , als durch den Sohn in dem Heil. Geiſte an¬

zu baͤtten ſey.
.

30 . Wir haben im glauben erkannt, daß eine jede per¬

on in der
H. Dreyeinigkeit , Gott derVatter , Sohn und

H . Geiſt , fuͤr ſich ſelbſt anzuruffen ſey , dann ſie ſehnd ei¬

nerley goͤttliches weſens , majeſtaͤt , allmacht und ehre .
31 . Wir glauben , daß der name Gottes des Vatters ,
und Gottes des Sohnes unſers HErrn JEſu CHriſti ,

und Gottes des heiligen Geiſtes , ſey der höchſtè ſegen
aller unſerer wercke , uͤnd daß wir in demſelbigen einigen
namen , in welchem wir getauffet ſind , und Gott gehei¬
j liget , unſer leben ſelig ſchlieſſen muͤſſen .
„ 32 . Wir glauben , wann wir mit dem tode ringen , daß
Gott der him̃liſche Vatter unſere ſeelen , die durch den
Sohn erlöſet , und durch den Heil . Geiſt eilige ſind ,
aufnehme , und daß der H. Geiſt , der Troͤſter, nimmer¬
mehr auch im tode nicht von unſern ſeelen weiche .
533 . Wir glauben veſtiglich , daß Gott der Vatter
durch die ſtimme ſeines Sohns unſere leiber auferwe¬
len , und mit ſeinem Geiſte ſieverklaren werde .
334 . Wir glauben beſtandig , daß der Vatter in dem

i
Sohn , der Sohn im Vatter , durch den H. Geiſt, im ewi¬

gen

2
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gen leben den auserwehlten werde alles in allem ſeyn.
35 . Darum ſey dir , dem Dreyeinigen GOTT , dem

wahren Gott , der du hiſt ewig lebendig , unenvlich , uner¬

meßlich , allmaͤchtig , das hoͤchſte Gut , der allerheiligſte, z
allerweiſeſte , der gerechteſte, der wahrhaffteſte , der brunn j
der barmhertzigteit , der Schoͤpffer aller dinge , der ſicht 1
baren und unſichtbaren , der gnaͤdigſte und guͤtigſte Er¬

haler aller creaturen , dir , Gott dem Vatter , Gott dem
Sohn , Gott dem heiligen Geiſt , ſey ehre , lob und preiß ,
von ewigkeit zu ewigkeit , Amen .

36. O heilige Dreyeinigkeit z
Wuͤrdig des anruffs jederzeit , J

O wunderliche Einigkeit ! J
Geehret her von ewigkeit , .

O unbegreiffliche Majeſtaͤt
O uninnſchriebene Gottheit !

O unzertheilte Dreyeinigkeit ! .
O uͤnaufflöoͤsliche Einigkeit

O unausſprechliche Guͤtigkeit 1

O unbetruͤgliche Wahrheit ö

O Weſen hoch und ungeſchaͤtzt .
O Macht , der gar kein ziel geſetzt ! ö

O Klarheit , die ohn tunckel iſt

74
—

ö
—

—

64 J

O Liecht , das uͤnauslöͤſchlich iſt .
Erbarm dich unſer gnaͤdiglich , y

Regier und ſchuͤtz uns ſtaͤtiglich, jn
Amen , Amen , Amen . .

Hier kan gebraucht werden das gebaͤtt , welches im andern Buch zu ct n
des 15 . capitels ſtehet . ; n

Das II . Capitel . It
Von dem wunderlichen u . ſonderlichen Geheim mi

niß der Menſchwerdung des Sohns GOttes,. Ir
Er himmliſche Vatter , als er dem menſhlichen n

geſchlechte zu gut ſeinen Sohn von en en . z
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zum Heyland und Seligmacher verordnet hatte , da hat
1 er nicht bloß ſolche Verheiſſung des Heyls an die Gottheit

ſeines Sohns allein verbunden , ſondern an den Saamen
des Weibes, welcher der Schlange den Kopf zertretten ſol¬
te und an den Saamen Abrahams , in welchem alle Voͤle

* cker ſolten geſegnet werden . Darum haben die Ertzvatter ,
die unter dem Alten Teſtament gelebet , den Sohn Got¬

„ tes , welcher kuͤnftig menſch werden ſolte , im Glau¬
n ben ergriffen , und haben in ſeinem Tode die Genug¬

thuͤung fuͤr die Suͤnde , und die Erloͤſung von dem ewi¬

gen Tode geſuchet , undſind erhalten worden ; denn der

Glaube machet die zukuͤnfftigen Verheiſſungen Gottes

wegen der Gewißheit gegenwaͤrtig , und geneuſſet der

verheiſſenen Guͤtern, als wenn ſie gegenwaͤrtig waͤren . Ale

ſo hat Abraham den Tag des HErrn geſehen, und hat
ſich gefreuet , Joh . 8 , 56. das iſt , er hat der Fruͤchte und
der gegenwartigen Freude der kuͤnftigen Menſchwer¬
dung des Sohns Gottes genoſſen , welche uͤber etliche
hundert Jahr hernach die Engel verkuͤndiget haben . Da¬
rum iſt des himliſchen Vatters Rath geweſen , daß fein
Sohn welcher von Ewigkeit her geboren , auf beſtim̃te

zeit Menſch wuͤrde . Dieſe Perſon, ſo zugleich wahrer
Gott und vollkommener Menſch iſt , hat Gott der ewige

Vatter zu einem Heiland und Seligmacher des menſch¬
lichen Geſchlechts verordnet. Darum ſoll ein gottſeliges

Hertz dieſen allerweiſeſten und geheimen Raht Gottes
des Vatters wohl bedencken , und bey ſich betrachten :

* . Daß Hott der Vatter dieſe Perſon zu unſerm Hei¬
land und Seligmacher verordnet hat , nicht nur ſeine
oͤttliche, und nicht nur ſeine Menſchliche Natur , ſon¬

„ dern die Goͤttliche , welche mit unſern Fleiſch vereiniget
n worden , auf daß er durch ſein Fleiſch uns eine Artznen
brachte , und durch ſeine Seele unſern Seclen einen Er

ö. eingoͤſſe. Unſer Seligmacher iſt Gott , daß du gerroſ* . A aaa e '

i
*

*
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ſeyeſt ; er iſt ein Menſch , daß du dich nicht foͤrchteſt .
2 . Dieſe Perſon hat 6Ott der Vatter zu einem Mitt¬

ler verordnet zwiſchen Gott und den Menſchen , und da¬
rum hat er beyde Naturen haben muͤſſen. Demnach hat
Gott aus dem Menſchen muͤſſen geboren werden , auf daß
eben der , der da Gott iſt , auch ein wahrer Menſch ſey ,
und wahrhaftig des Menſchen Sohn ; und daß eben der ,
der da Menſch iſt , auch ein wahrer Gott ſey , und wahr¬
hafftig Gottes Sohn , auf daß wir glauben , Mſus ſey 3

Chriſtus , der Sohn Gottes , das wir durch den Glau¬
ben das ewige Leben haben in ſeinem Namen , Joh . 20 , z .

Darum ergreiffen wir dieſe Perſon mit wahrem Glau¬

ben , und trennen die Gottheit nicht von der Menſchheit , ;
denn Gott iſt Menſch worden . Schauet die Herrlich—¬
keit des Fleiſches des Sohns Gottes , welches wir in Ei¬
nigkeit der Perſon anruffen ; denn wir glauben an die

Perſon , welche Gott und Menſch iſt . Dann das Heilige ,
das von dir geboren wird ſpricht der Engel , wird Got¬

tes Sohn genennet werden , Luc . , 33. Wir trennen auch
nicht die Menſchheit von derGottheit ; dann dieſer Menſch
iſt Gott , welcher in Einigkeit der Perſon fuͤr uns gelitten ,

ö Darum ſoll iin

Fhriſtliches Hertz erwegen , wie theuer und werth , wie

kräftig und hellſam dieſes Leiden und dieſer Tod ſen , wel¬
cher nicht iſt eines ſchlechten und bloſſen Menſchen Leiden
und Tod , ſondern einer ſolchen Perſon , welche Gott und

Menſch iſt , auf daß es ein volltom̃enes und genugſames
Ranziongeld für die Suͤnde der ganzen elt würde.

Darum hat Gott ſeines Sohns nicht verſchonet, ſondery
fur uns alle in den Tod gegeben . Iſt das nicht ein mim
derliches Geheimniß , daß eine ſolche Perſon hat gelitten
Schmach , Ereutz , Tod und den Fluch ? Daß Goll ge¬
litten im Fleiſch , und mit ſeinem eigenen Blut ſeineKir¬
che oder die Gemeine erloͤſet? Daß der HErr inr .

l

1
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lichkeit iſt gecreuziget ? Iſt das nicht ein unausſprechlich
SGeheimniß , daß dieſe perſoͤnliche Bereinigung auch mit¬

ken in dem bittern Tod nicht hat können aufg r wer¬

den ? Denn der Apoſtel ſpricht ; Es ſey unmoͤglich gewe¬
̃ſen , daß Chriſtus von dem Tode haben koͤnnen gehalten
werden , Act . 2 . 24 .

.
3. Der himmliſche Vatter hat dieſe Perſon zu unſerm

Erloͤſer verordnet , auf daß der gefallene menſchdurch den
Menſchen , welcher zugleich Gott iſt , erlöͤſet wuͤrde von

dem ewigen Tode , und daß der Weibes Saame der
Schlange den Kopf zertrette , welche den Menſchen mit

Liſt und Luͤgen betrogen hat . Das iſt traun eine gerechte
und wunderliche Raache !

.
4 . Der himmliſche Vatter hat ausBarmherzigkeit dieſe
Perſon uns verordnet zu einem Artzt , auf daß wir durch
ſeyn Blut von dem Unflat der Suͤnden gereiniget , durch

ſeine Wunder und Striemen geheilet , durch ſeinen Tod
vom Tode zum vorigen Leben wieder erloͤſet, und wie¬
derum zum vollkommenen Ehrenſtand und zur Gleich¬
ſoͤrmigteit des Ebenbildes Gottes verneuert wurden .

8. Der allergnaͤdigſte Vatter hat dieſe Perſon uns
verordnet zur gerechtigkeit , daß er uns ſolte gerecht ma¬

en , auf daß wir wider das unendliche Uebel der Suͤnde
line unendliche Arzney und Huͤlfmittel durch ſein Ver¬

* dienſt haͤtten, und wider die Strengigkeit derewigen Ge¬
* rechtigkeit eine vollkommene Genugthuung , in und durch
ſeinen od ; auch wider die Anklage des Geſaͤtzes und des
2. Teufels eine voͤllige Abſolution und Lotzſprechung on
der Verdammniß haͤtten.

6 . Der allerliebſte Vatter hat dieſe Perſon verordnet
* k einem Haupt , auf daß er ſeine Glieder verſammſete .
2 zurch ſeintn H. Geiſt lebendig machte und hei igte , und
z ſie ſeiner Fuͤlle theilhaftig machete .
9 J . Der himmliſchẽ Vaiter hat dieſe Perſon zum Hohen¬

Aa aa z prieſter

e
.

*
* 36

ö
3

12
, .
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prieſter verordnet , auf daß er durch das allerheiligſte
Opfer ſeines Leibes , fuͤr uns gegeben , uns reinigte , durch
ſeine Fuͤrbitte uns verſohnetke , und als das Wort des
Lebens uns unterrichtete und lehrete . 1

8. Gott der him̃liſche Batter hat dieſe Perſon uns ver ¬
ordnet zu einem Gnadenſtul , auf daß er uns braͤchte verge¬
bung der ſunden , welche wir durch den Glauben ergreiſ .
fen , kraft des Verdienſtes und erloͤſung durch ſein Blut .

9 . Gott der him̃liſche Vatter hat dieſe Perſon verord¬
net zu unſerm Koͤnig, auf daß er in unſern Herzen ein¬
Reich der Gnaden aufrichtete , unſere Herzen reinigte ,
die Suͤnde und Tod zerſtoͤrete , des Teuſels Reich vertil¬
gete , allen Lreaturen maͤchtig und gegenwaͤrtig geboͤte, n
und ſeine Glaͤubigen in das Reich ſeiner Ehren und J
Herrlichkeit einfuͤhrete. 1

10 . Es hat Gott dem himmliſchen Vatter geſallen ,
daß in dieſem ſeinem Sohn alle Fuͤlle wohne, auf daß j
wir nicht anders wohin fliehen , noch bey einem andern
ſuchen doͤrſen Heil , Segen , Leben, Gnade , Verge⸗ ?
bung der Simden , Verſshnung , Linderung der Straf⸗ zj
fen , Vorbitte bey dem Vatter , Artzney und den Artzt .
ſelbſten , die Erkanntniß unſerer wahren und rechten ai
Weisheit , die rechte Erleuchtung durch den Glauben n
und endlich das ewige Leben . n.

11 . Diß hochheilige Geheimniß der Menſchwerdung i
muͤſſen wir heilig beylegen und verwahren , wie die gol .
liche Natur durch die unguflöͤßliche und ungus ſprech

li i
Vereinigung das menſchliche fleiſch zur mittheilung und

I.
Gemeinſchaft der göttlichen Werke und Herrlichkeit au

;
e

genom̃en hat . Denn wir haben ſeine Herrlichkeit geſthen, j
eine Herrlichkeit , als des eingebornen Sohns vom Vat ñ

ter , voller Gnade und Warheit , Joh . 1, 14 . Darumiſt Hi
es imnoͤthig , daß wir die Raturcn crequiren inn gleich r
halten , oder confundiren und vermengen , ſo vir glu din
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daß die Wercke Gott und Menſch thue , das iſt ſo wir

es dafur als Gottes Wort gemaͤß halten , daß beyder

Raturen Wuͤrckungen auf einen einigen Effectum und

wert zufammen konimen, in Einigkeit dercherſon welches
Futyehes gelaugnet hat . Es iſt auch unnoͤthig ,daß wir

die Perſon treñen, und die Naturen von einander reiſſen,
2 wenn wir die Gemeinſchaft der Creaturen und Eigen¬

„ ſchaften glauben , welche Neſtorius gelaͤugnet hat . Es

bezeugen dieſe Einigung und Gemeinſchafft derNaturen
nie,

„ und Ligenſchaften die Wunderwercke , und die Gott¬

menſchlichen Wercke ; ( wenn man alſo Teutſch reden

könnte ; ) Es bezeugens die lebendigmachende Worte ,
welche in menſchlicher ſtimme ausgeſprochen worden /mit

welchen Kranckheiten geheilet, Teufel ausgetrieben und

Todte lebendig gemachet worden ; Es bezeugets ſein le¬
bendigmachendes fleiſch , welches iſt das Brot des Lebens ,
das er fuͤr das leben der welt zu geben in Gnaden verſpro¬
chen hat : Es bezeugets die Abwaſchung und Reinigung
von funden durch fein Blut : Es bezeugets die Verſoͤh¬
nung durch ſeinen Tod , die Heiligung durch ſeine Wun¬
den : Es bezeugets alle gewalt im Himmel und auf Erde ,
welche ihm nach dem Fleiſch gegeben iſt : Es bezeugets

die Gewalt uͤber alle Creaturen , uͤber den Wind und das

Meer, uber den Teufel und Tod : Es bezeugens alle

Schaͤtze der Weisheit , ſo in ihm verborgen ]ind : Es be¬

zeugets das allgemeine Gerichte , welches ihm gegeben ,
weil er des Menſchen Sohn iſt , Joh . 5, 27 . Es bezeugets
ſeine Verklaͤrung auf dem Berge , da an ſeinem heiligen

*

Leibe die Ehre u . Herrlichkeſt der göttlichen Majeſtat ſich&
hat ſehen laſſen , als er dieſen Tempel von Gott erbauet

mit der Herrlichkeit Gottes erfuͤllet,und die him̃liſche um¬

herleuchtende Freude die gottsfoͤrchtigen Hertzen der An¬

„weſenden gleich entzuͤndet hat ; da die Stimme des Vatters

. aus einer hellen Wolken erſchollen : Das iſt mein lieber

Aaaaz Sohn ,
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liches Zeugniß , durch die Verklaͤrung und Erſcheinun
der Majeſtaͤt , daß er ſey verordnet zu einer Perſon ö
Mittler und durch die Ankündigung ſeines Amts , wel¬
ches durch die Stim̃e des Vatter ral ſiciret und beſtaͤt ¬
get worden . Es bezeugets der Stand der Erniedrigungvder Demuth , welchen der Apoſtel beſchreibet , Phil . 2, 83. 1Dan wovon har er ſich ſelbſt geauſſfert ? Freylich von dem
Gebrauch der unendlichen einpfangenen Gaben , welche
die Menſchheit Chriſti durch die per önliche Vereinigung
empfangen hat . Dann weil das zleiſch Chriſti mit der
Gottheit perſoͤnlich iſt vereiniget , und mit der Gottheit ei¬
ne Perſon worden ; was ſolten es dann fuͤr Gaben ſeyn ,
die es nicht empfangen hatte /Warum ſolte es nicht un¬

endliche uner mie ßliche,und allen creaturen unauzſprech
liche Gaben in dieſer und jener Welt haben , wie der Apo¬
ſtel bezeuget ? Welcher Uinmoͤglichteit oder Ohnmacht
ſolte es unterworfen ſeyn ? Welcher Herrlichte ſolte das
Fleiſch nicht theilhaftig ſehn , welches der unendlichen
Gottheit durch die Vereinigung theilhaftig iſt ? Aus wel
chem Fundament und Gründ der perſönlichen verein !
gung er einen ſolchen ſchluß machet , und ſpricht: Wel
Hher , ob er wol in göttlicher Geſtalt war , hielt ers nicht
fuͤr einen Raub , Gott gleich ſeyn , fondern aͤuſſerte ſich
ſe bſt . Darum iſt es noͤthig, daß wir die Cradus und Un .
terſcheid dieſer Erniedrigung erwegen :

1 . Er hat Knechts⸗Geſtalt an ſich genommen , da er

war ein HErr der Ehren . Matt . 20 , 23. Des Men
ſchen Sohn , iſt nicht kommen , daß er ihm dienen laſe,
ſondern daß er ( uns ) diene .

. .
n ie Gnechte und Leibeigene muͤſſen arbeiten : erHErr Chrin us hat mit ſeiner Stele , und mit ſeinemlei

be die ſchwereſte Arbeit ausgeſtanden .
3 Ei

Sehn ! Matt 17, s . Da der Sohn vom dem Vatter Ehreund Ser heit ernpfangen hat , als des Valters wuͤrc¬
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Sin Knecht iſt der Armuth unterworfen : Der

Sérr Chriſtus hat auch nicht ein Neſtlein gehabt , da er

ſein Haupt hinlegete , Matt .8, 20 .

3 . Ein Knecht muß Schlaͤge und Wunden leiden :

Dir unſchuidige Herr Shriſtttzs it gefchlagen und ver¬

mundet worden um frembher Suͤnde willen .

5. Der HErr Chriſtus iſt heßlicher worden , denn an¬

. dere Leute , uͤnd ſeyn Anſehen , denn der Menſchen Kinder ;
Er iſt der Allerverachteſte und Unwertheſte worden , da

* er doch der allerheiligſte und allerſchoͤneſte Menſch iſt .
6. Der HErr Chriſtus iſt ein Spott der Leute wor¬

den, Pf 22 . 7 . da er doch iſt die Weisheit desVaters .

7. Der HErr Chriſtus iſt gelaͤſtert worden , da er

dach der Un ſchuidigt eund Gerechteſie iſ .
3. Der HErr Ehriſtus iſt am Creutz ein Wurm

; worden , da er doch mit Ehren und Schmuck iſt gekroͤ¬

net worden , Pſ . 22 7 .

9. Der HErr Ehriſtus als er am Holz gehangen ,
ö iſt ein Fluch worden , Gal . 3. 13 . von welchem doch alle

BVoͤlter den Segen ſchoͤpfen und empfangen .
0 . Der HErr Chriſtus iſt troſtlos gelaſſen worden ,

da er doch mil Freuden ⸗Oel geſalbet iſt , Pſ . 45 9.

11 . Der HErr Chriſtus ſtirbet in aͤuſſerſter Schmach
und Spott , da er doch iſt der Glanz der Herlichkeit des

*Vatters , der Brunn und Stifter des Lebens , das Leben

ſelbſt , und das Licht der Menſchen , Heb. 1, 3. Joh . J . 4 .

Dieſe tieffe Gradus und Unterſcheid der Erniedrigung

kan keines Menſchen Verſtand begreiffen , und imnachen

dieſelbe das Werk der Erloͤſung ſehr herrlich . Wir muͤſ¬
ſen aber auch die Erhoͤhung des HErrn Chriſti nach dem

Fleiſch in gleicher Gottesfürcht betrachten ;
Die Herrlichkeit u. Ehre der perſoͤhnlichen Vereinigung

iſſſo groß , daß ſie kein Menſch mit Gedancen erreichen
kan . Er iſt die allerdurchleuchtigſte Perſon , in welcher

Aaaa a4 alle
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alle Fuͤlle der Gottheit leibhaftig wohnet , Col . 2 . 1

4 . Wie ein groſſes Geheimniß iſt das , dan di m 1
liche Natur mit Gott eine Perſon iſt , und die andere
Perſon der heiligen Dreyeinigkeit ? 1

a
* . Welch eine unaus ſprechliche Gewalt und Macht

iſt das , daß der HErr Ehriſtus , nachdem er den Ted i
uͤberwunden , mit unbegreiflicher Majeſtat zur Holler

aft en dieſelbe zerſtoret , und die Pforten der Hoͤl⸗ j
en zerbrochen hat ? 1

z Wie fuͤrtreflich , hoch und groß iſt die Erhoͤhung j
und Verklaͤrung, daß der HErr Chriſtus , nachdem er von
den todten auferſtanden , den Sieg erhalten hat uber die 1
Suͤnde , Tod , Teufel und Hoͤlle , und hat den Sieg un j

erworben und geſchencket , zu einem ungezweifelten . 3
niß , daß er die gantze Suͤnde abgethan , und den Teufel,
welcher die Macht und Gewalt des Todes hatte , uͤber¬
wunden , ja auch den Tod im Sieg verſchlungen habe ? *
Hebr . 2, 14 . 1 Cor . 15 . 54 . *

4 . Wie unausſprechlich groß iſt ſeine Erhoͤhung, daßer j
gen Himel gefahren , und triumphiret hat uͤber ſeine Fein
de , die er gefangen gefuͤhret und erleget , und ihnen alle en
Macht und Gewalt ausgezogen hat ? Col. 2 . 15. 2

5. Welch eine Majeſtaͤt iſt zu erſehen in ſeiner Erhö⸗ ij
hung, daß er ſitzet zurRechten Gottes des Vatters , wel. in
che iſt eine Rechte der Krafft, nemlich eine Macht zu herr: j
ſchen , und eine Regierung uͤber alle Creaturen , unſicht. kz
bare und ſichthare , wie Paulus bezeuget Eph . 1, 20 . Der i
Vatter hat Chriſtum von den Todten auferwecket und zin
geſetzet zu ſeiner ) echten im Himel uͤber alleFuͤrſtenthun,
Gewalt , Macht , Herrſchaſt , und alles , was genannt inn
mag werden , nicht allein in dieſer Welt , ſondernauch in n
der zukunftigen . Von welcher Hochheit über ale ſcht⸗ in
bare Creaturen der heilige Apoſtel Petrus ſpricht 1Eb. In.
3 . 23 . Welcher iſt zur Rechten Gottes

ouvſcſhe fn ij
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Himmel und ſind ihm unterthan die Engel , die Gewal¬

uͤgen und die Kraͤfte . Von den ſichtbaren Ereaturen be¬
—

in der 8. Pſalm , und erklaͤrets der Apoſtel Hebr . 2 , 8.

aß der Valter ihme alles unter die Fuͤſſe gethan habe ,
darum iſt nichts gusgenommen , das ihm nicht unterwor¬
fen waͤre Das iſt der HErr , welcher im Himmel ſeinen
Etul veſt geſetzet hat , deſſen königliche Gewalt ſich uͤber
* alle Creaturen erſtrecket . Das iſt der HErr uͤber alle

Herren , der alle ſeine Feinde zum Schemel ſeiner Fuͤſ¬
* ſe geleget hat , Pf . 10 . 1 .

5. Wie herrlich iſt die Erhshung , daß ihn der Vatter
geſetzet hat zum Haupt uͤber alles und uͤber die Gemein¬

ne , welche iſt ſein Leib, der alles in allen erfuͤllet? Eph . 1,
22 . 23 . Denn er herrſchet zur Rechten des Vatters , daßĩ er iſt dieʒ ile ſeines Leibes , daß er alles in ſeinen Gliedern

gegenwaͤrtig wuͤrke , ( was zu dem geiſtlichen Leben , zur
Seligkeit uno ewigen Leben gehoͤret: ) nemlich Glaube ,

Liebe Hofnung , Andacht , gottſelige Gedancken, Seuf¬
zen , Demuth , Anrufung , Gedult , Staͤrcke, Forcht , Frie¬
de, Freude , Beſtaͤndigkeit , Sieg , Troſt , Liecht , Weisheit ,
hehre , welcher iſt das Licht der Propheten , die Rede der
Predigern , die Erleuchtigung der Lehrern , der Sieg der
Apoſteln , die Krone der Maͤrthrern . Dieſes alles verrich¬
tet er , als das Haupt , durch ſeinen Geiſt , und fͤſſet alle

* ſeine Fulle in ſeine Glieder durch ſeine heiligeSalbung ,
als der Hoheprieſter , durch die geiſtliche Wurckung , ait
ö ir . , Lom

Vatter geſetzet auf den heiligen Berg
. ion , 256 .

ö

7 . Welch eine Herrlichkeit dieſerErhoͤhung iſt , daß er
ö ſeinen

H. Geiſt uͤber dieApoſtel ausgegoſfen hat ? Dann
er , nachdem er r Rechten Gottes erhoͤhet iſt , und em¬
pfangen hat die

j ker
er ausgegoſſen , das ihr jetzt

erheiſſung des ö Geiſtes vom Vatter ,
ret und ſe

er heilige Azoſlel Ach lr
ſehet, ſpricht

Ananas z. Wie
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8 . Mie hoch iſt dieErhohung, daß des Menſchen Sohn
geſetzt iſtzur Rechten der Majeſtaͤt , und in den Thron der
Herrlichkeit , und wird angebaͤttet von den Engeln , und !
von der Ritterſchaft der Him̃liſchen, Irrdiſchen undcholl⸗ in

ſchen , darum daf ihm der Vatter einen Namen gegeben z

hat , welcher uber alle Namen iſt , in weichem alle Knye *
ſich beugen muͤſſen, derer , die im Himel , auf Erden , und r

unter der Erden ſind ; und daß alle Zungen bekennen , daß r ,

JEſus Chriſtus der HErr ſey zur Ehre Gottes des Val j

ters , wie Paulus ſchreibet Phil. 2 , 9. Und darum hat der
Aoſtel gehoͤretviel tauſendinal Tauſend , welche mit lau . E.
ter Stim :negerufen : Das Lamm , das erwuͤrgetiſt , iſt j
wuͤrdigzu nehmen Kraft und Reichthum , und Weisheit , j
und Staͤrcke, und Ehre , Preiß und Lob ! Und alle Crea⸗ In

tur , die im Himmel iſt , und auf Erden , und unter der Er- R
den , und im Meer , und alles was drinnen iſt , hat er hoͤ⸗ h
ren alle ſagen zu dem , der auf dem Stul geſeſſen, und zu in
dem Lamm : Lob und Ehre , und Preiß , und Gewalt :
von Ewigkeit zu Ewigkeit ! Apoc . 5, 12.13. 3

9 . Welch eine Gewalt und Macht iſt das , daß er der

oberſte De em u . Richter iſt am allgemeinen Gerichts . n
Tage ? Dann er iſt vom Vatter verordnet und geſetzetein In
Richter der Lebendigen und Todten . Darum wird des in
Menſchen Sohn komen , und ſitzen auf dem ſtul der Heer; h
lichkeit , Matt . 25 , 31. wird von jederman geſehen werden n .
in menſchlicher Geſtalt , ein Richter aller menſchen, will jn
er des Menſchen Sohn iſt und es werden ihn alle Augen mij
ſehen , u . ſchauen , in welchen ſie geſtochen haben, Apoc. , . n

10 . Weich eine Herrlichteit iſt e , daß er geſetet itzt zer

einem HErrn über Lebendige und Todte, welcher mit ei, im
ner Stimme die Todten auferwecken wird , und aus n t ,
Grabe herfuͤr rufen , und die Seinen in einem Augenblick —

verklaͤren . Wer diefen Glauben hat, der iſt nicht mehr
unterworfen der Suͤnde , dem Fluch , dem Zorn ö nd

—

—
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les ,dem Tod, dem Teufel und der Welt. Dann der HErr V

Chriſtus iſt von dem Vatter geſandt , den Elenden zu pre¬
digen , den Gefangenen eine erledigung , und den Gebun¬
* denen eine eröfnung Eſaj . Sr , 1. Dieſer Glaube ſͤber¬

windet die Welt , 1 Joh . 5, 4. und trittet unter die Fuͤſſe ,
as ſich wider Chriſtiun erhöhet , oder ſich dem HErrn
ſeich machet , oder auſfer Chriſto Heil ſüchet; oder ſetzet

* ihme etwas zu , was zu der Seligkelt gehoͤrig iſt . Denn
es iſt in keinem andern Heil , es iſt auch kein anderer Na¬

me den menſchen gegeben , darinnen wir ſelig werden ſol¬
pen, let . 12 . Dieſen allein hat der Vatter geſendet , die¬
ſen allein hat er geſalbet , daß er ſey ein Koͤnig, das Haupt

und unſer Heil . Darum erkennet der wahre Glaube kei¬
nen andern Heyland , als den eingebornen Sohn Got —
tes , Nſum Chriſtum , welcher uns von Gott gemacht
ißt zur Weisheit , zur Gerechtigkeit ,zur Heiligung und zur

Erloͤſung, 1 Cor . 1 , 30 . Darum iſt er allein unſer Heil ,
der wahre Gott , und das ewige Leben .

Das iſt dieherrlichkeit und Triumph unſers Glaubens.
QIéſu ! unſere Liebe , unſer Wunſch , Urſprung alles

Guten , Brunn des Heils , Strom der Barmhertzi gkeit,
Thron der Gnaden , unſereZuflucht ,unſer Licht, die Ruhe
unſerer Seelen , unſere Seligkeit und unſer ewiges Leben.
„ Lobet den HErrn alle feine Engel KLobet ihn alle ſein
Herr : Lobet ihn Sonne und Mond j gobet ihn alle leuch¬
tende Sterne J Lobet den HErrn alle feine Heerſcharen ,
die ihr ſein Wort ausrichter ] ober den HCrrn alle ſeine
Werke , an allen Orten ſeiner Herrſchaft ! Lobe den
HErrn auch meine Seele ] und aller Glaͤubigen Seelen
loben unſern HErrn JEſum Chriſtum in alle Ewig¬
keit , Amen . Pſ. 103 , 21 . 22 .

Das III . Capitei

Von dem H. Keiſt , dem wahren Gott , undĩ

ſEnen Gaben und Vohicha en
9

a

Ver
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Er H. Geiſt iſt wahrer Gott , die dritte Perſon in z
der H. Dreyeinigkeit , welcher vom Vatter und ?

Sohn ausgehet , und geſandt wird , der da gibt

heughif
von dem HErrn Chriſto ; dem Sohn Gottes ,

em wahren Meßia , und ruͤhmet ihn herrlich , und erhe¬
bet und preiſet ſeine Perſon und Wohlthaten . *

2 . Der H. Heiſt ſam̃let eine Gemeine unter dem einigen j

Haupt Chriſto, zieret ſie mit ſeinen Gaben , theilet ihnen
Troſt mit aus dem Verdienſt des HErrn Chriſti , machet¬
die Glieder des HErrn Chriſti lebendig ſtarcket ſle mit ſei¬
ner Kraft, wiedergebieret ſie, beſtaͤtigetdas geiſtliche Reich
des HErrn Chriſti inden herzen der Glaͤubigen, er erleuch¬
tet das Gemuͤth, reiniget die Herzen, u. alleswas der Err
Chriſtus imßleiſch unſerthalben verrichtet hat , das ſchrei¬
bet er in unſere Herzen, damit es nicht auſſer uns bleibe ,
was uns inwendig im Herzen erfreuen u . erquicken ſoll.

3. Darum wird der H. Geiſt in unſere Herzen u =
ſen , daß er in dieſelben gieſſen moͤge desHErrn Chriſti dien
be, Verdienſt . Wolthaten und Leben. Darum iſt erChriſti
Geiſt , auf daß er alles was Chriſti iſt , uns zueigen mache. j
Darum iſt er des Vatters Geiſt , daß er Zeugniß gebe un:
ſerm Geiſt , daß wir Gottes Kinder ſeynd , wegen des ein
gebornen Sohns Gottes . Darum iſt er ein Geiſt derLind: j
ſchaft , ein Pfand u . Lee

n, der Kindern Gottes und tu
ſeiner Erben , und dieSalbung , ſo von oben herab aus dem

Himel von Ehriſto unſerm Haupt geſandt iſt , welcher alle m

fulle des Gelſtes nach dem fleiſch von dem Vatter emmpſan/ ii
gen hat, auf daß aus feiner Fulle die Glieder CHriſtihei jn

zeſth wuͤrden, nach eines jeden Maß , wie esder H. Heiß, iz
es Herrn Ehriſti Haushalter , diſpenſtret und auigthellt. ti ,
4 . Dieſe Salbung iſt der Chriſten zen ſ em , 3 56

denn wer den Geiſt Ehriſti nicht hat , der iſt nicht ſei . Es ih
ſind aber die Gaben und Wolthaten des H. Geiſtes man: jj
cherlen : Erſtlich allgemeine Gaben : Dan n er ißt enGiiſt mn
des Glaubens , der Weisheit des Verſtandes, der Racht , nn

.
.
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I der Erkaͤnntniß , der Staͤrcke, der Kraft , der Forcht Got⸗ V
es , der Liebe der Hofnung , der Gottesforcht , der Sanft¬

muth , der Demuth , der Keuſchheit, der Gedult der Heili¬
gung , der Gnaden , und des Gebaͤtz , durch welchen wir

Muffen : Abba , lieber Vatter ! welcher aufhilft unſerer
Schwachheit , uns mit unaufhoͤrlichem Seufzen vertrit¬
tet . Er iſt ein Geiſt der Warheit , der Beſtandigkeit , des

Troſtes . Er iſt ein lebendiger und getreuer Zeüge JEſu
* Chriſti , ein Schatzmeiſter der Reichthumer Chriſti , ein
.

Erneuerer des Ebenbildes Gottes , als durch den Finger
Hottes ; er iſt auch der Schluͤſl und Ausleger der H.

Schrift , und der goͤttlichen Geheimniſſen ; er vergewiſ¬
ſert uns , daß Gott wohne und bleibe in unſern Herzen.
6 . Es iſt aber auch noͤthig und nützlich , daß wir dieſe
Wuͤrckungen und Bewegungen des H. Geiſtes mit inner¬
lichen Gedanken des Hertzens wohl erwegen ; dann er wi¬

* derſtehet den fleiſchlichen Begierden, ſo hald er ſich in uns

reget ; er ſtraffet alles , was weltlich und fleiſchlich iſt , und
erweſgket einen Eckel und Grauen fuͤr derſelben Eitelkeit ;
er wuͤrcket auch eine heimliche, jedoch ſelige Traurigkeit ,
. wegen der begangenen Suͤnden; er benimmt inſonderheit
alles Vertrauen und Ruhm der eigenen Werke , und legets
alles auf unſern eigenen Heiland ünd Seligmacher , er loͤ¬
* ſchetaus die unordentliche Liebe,da man die Welt und ſich
r felbſt liebet ; er drucket zu Boden die Hoffart , und machet
* uns eingedenck unſerer eigenen Schwachheit , u . gibt nicht
keichtlich zu , daß wir die Schwachheit unſers Naͤchſten
faͤlſchlich richten und uͤbel auslegen . Er ſeufzet unaufhöͤr¬

: lich in uns , und ſehnet ſich nach dem Himliſchen u . Goͤtt=
lichen , und verneuert uns immerdar zur gleichfoͤrmigkeit
des Ebenbildes unſers HErrn WEſu Chriſti . Dann zu
. fir maſſen, wie die Seele iſt das Leben des Leibes; al¬

ſo iſt der H. Geiſt das Leben unſerer Seelen . Diß ſind die

gemeine Gaben und Wercke des Heil. Geiſtes in den her¬
5 zen der Glaͤubigen, welche er ohne Anſehen der Perſo =

2
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nen mittheilet den Glaͤubigen nach ſeinem Gefallen

5. Die ſonderlichen Gaben aber beſchreibet I i ö
Paulus 1 Cor . 12 , 8. ꝛc. welche er nennet die Austhein
lungen der Gnadengaben und Wuͤrckungen, desgleichendie Offenbarung des Geiſtes welche geſchihet durch ſon¬
derliche Kraft des Geiſtes ; als da ſind die prophetiſchen¬
Gaben , die verborgene Weisheit, die lebendige Wolrcden :
heit , die gaben der mancherley Sprachen , die Auslegungder Sprachen , die Pruͤfung der Geiſtern , die Wuͤrkung
der ſonderlichen Heldentugenden , ben zi er nh ö
die Gaben der Geſundmachung . Und dieſen Unterſcheis
hat der Apoſtel gemacht , da er ſpricht Eor . 2 , 5c .
FEyh. A311 , r hat in der Gemeine etliche erfflich zu zip ¬
ſteln geſetzet , zum andern , etliche zu Propheten , zum drit¬
ten , etliche zu Evangeliſten , zuHirten und Lehrern : Dar¬
nach gedencket er , wie der H. Heiſt gebe und austheile ,
kraft der Geſundmachung , Huͤlfe, mancherley Sprachen ,
Auslegung der Sprachen . Sind ſie alle Apoſteſ Sind
ſie alle Propheten ? Sind ſie alle Doctores ? Sind ez ei .
tel Kraͤfte ? Haben ſie alle die Gnade , Kranke zu heilen ;
Reyen ſie alle mit Zungen ? Legen ſie alle die Schrift 2
aus ? Und ein jeder trachte nach den beſten Gaben .

7 Das aber ſind die beſten Gaßen , wann der H. Geiſ
die Suͤßigkeit der Liebe Chriſti , und der geiſtlichen Freude
in die Hertzen der Glaͤubigen ausgeußt , lebendigen und
kraͤftigen Troſt darein ſencket , einen Schmack der goͤlli *
chen Suͤßigteit gibt , machet , daß wir das Wort , welche
Gott zu unſerm Herzen redet , inerlich faſſen und . .
fen können , davon der Prophet Eſajas c. z5 , 2 . ſagt l =
pet mir doch zu, und eſſet das Gute , ſo wird euere Serlkin n .
Volluſt fett werden , das iſt im uͤberfluß des Troſte Das n
iſt die lebendigmachung der zertnirſ hten und demithihen nin
Herzen , welche geſchiehet durch den Geiſt , der da autgehet ,
von Gottes Angeſicht , und Athem machet . Ich mache cj⸗ 3nen ſolchen Bund mit ihnen, ſpricht der h Err: mein eſſt a
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der bey dir iſt , und meine Worte , die ich in deinen Mund geleget

habe , ſollen von deinem Munde nicht weichen , noch von dem

Munde deines Saamens und Kindes⸗Kind , Eſa . 59 , 21 .

8. Nun iſt noch uͤbrig und hinterſtellig , daß wir den . der

Wahrheit , den H. Geiſt , recht erkennen , und ſeine innerliche Lehre
vernchmen , deren Fundament und Grund iſt die Salbung , die uns

e ales ſehret, 1. Joh . 2, 20 . Dieſe begreifft die innerliche Erleuchti¬
n gung des Zeugniſſes , welches der H. Geiſt unſerm Geiſt gibt , daß
„ x wir Kinder Gottes ſind . Inſonderheit aber gibt er uns zu betrach¬
ten die groſſe Liebe des HErrn Chriſti , u. die Groöͤſſe ſeines Verdien¬
„ ſtes: Er beſtaͤtiget auch den wunderlichen u . beſtaͤndigen Rathſchluß

unſerer Wahl , welche in Chriſto geſchehen iſt , desgleichen die Ver¬
ſieglung der Wahl , welche in Chriſto geſchehen durch das Pfand u .

Mahlſchatz des Geiſtes Gottes und Chriſti . Er fuͤhret uns auch
aus , daß wir beſchauen ſollen die erſchaffene Creaturen , daß wir an¬

— . ſollen die dienſtbare Beſtallung der H. Engeln u. himmliſchen
achtern , daß wir betrachten ſollen die wunderliche Weisheit ſei¬

ner Vorſehung , daß wir erwegen ſollen die Schoͤnheit des goͤttli¬

M chen Ebenbildes , daß wir die Haͤßlichkeit der Suͤnden beweinen , die
„ Schwachheit unſerer menſchlichen Kraͤften erkennen , die ſcharfe

Anklage des Geſetzes uns zu Gemuͤth fuͤhren, die evangeliſche Gna¬
den⸗Verheiſſungen veſtigſich glauben , die vollkommene Gnugthuͤung
„für unſere Sunde wohl beherzigen ſollen . Er treibet uns an zur
llbung der Buſſe , zur Betrachtung der vollkommenen Rechtfertigung
* inChriſto. Er beweget uns zur Freywilligkeit der guten Wercke , zur
ü Betrachtung des Gnadenbundes , welcher mit uns in der Taufe
aufgerichtet iſt . Er noͤthiget und berufet uns zu der allerſuͤſſeſtenund

lebendigmachenden Speiſe des Abendmahls des HErrn , zur leibli¬
hen Gemeinſchaft der Kirchen , zurn ſuͤſſen Geſpraͤch des Gebaͤtts
„ und der Danckſagung , zur Erkaͤnntniß der unermeßlichen Gnaden
„Gottes , zur Erkaͤnntniß und Verlaͤugnung unſer ſelber . Er erwe¬
ket den Kampf zwiſchen dem Geiſt und Fleiſch ; er machet , daß wir
deweinen unſere Schwachheit und das Elend des menſchlichen
lebens : Er erwecket die Deinuth und Armuth des Geiſtes , er erhait

de Liebe , er vermehret den Glauben , er ſtaͤrcket die Hoffnung , er Libt
Kraft derGedult , er unterſtuͤtztt die Staͤrcke, zu tragen die Laſt des
„Lreutzes, er ſtöſſet die Anfechtung um , er reiniget bie Hertzen , er

bereiniget mit Chriſto , er verneuert das Ebenbild Gottes , er wie¬

.
dergebieret unſer Hertzund Sinn er erwecket neue Deer nge fgeuſſet
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geuſſet in das Hertz ein ſehnliches Verlangen und Freude nach dem
ewigen Leben, er verhuͤtet denBetrug und Liſt des Teufels , er zwinge
das Fleiſch , er tröͤſtet dieBetrüͤbten , er mäßiget die Traurigkeit er
lindert das Creutz , er heilet die Schmertzen , er erweichet daß harte
Hertz , er lehret die Eitelkeit der Weit verachten , er eignet uns zu die
Gnade Gottes , er gibt einen Schmack des ewigen Lebens er iſt ein h
gewiſſer und ungeſchiedener Leitsmann in das him̃liſche Vaterland .

Damit wir nun dieſe Lehre mit der That und im Werck befin¬
den mögen , ſo ſchaffet der H. Geiſt eine gütige Einwilligung und
Beypfüchtung des Willens , ein andaͤchtiges Hertz , weſchez ſich
Gott ergiebet , und allein inGott und in dem HErrn Chriſto be¬

ruhet . Das aber ſind rechte Gottsgelehrte , welche empfangen ha¬
ben die Salbung , welche alles lehret . Darum bedörffen ſie keines
Diſputirens , denn ſie beſitzen das Weſen der Wahrheit , und ver¬

ſtehen , was der Seligmacher ſpricht , Matth . 22 . 3. Einer iſt euer

Neiſter . Dann ſie ſchoͤpffen von dem HErrn Chriſto allein , als
aus dem Brunn und Haupt aller goͤttlichen Fuͤlle, Gaben , Kraͤf¬
te , lebendige Lehre , wahre Erleuchtung , Troſt , Beſtaͤndigkeit ,
Freude und alle geiſtliche Reichthumer . Dieſe Schule des H. Gei⸗ 3
ſtes hecket keine falſche Lehre aus , ſondern gebieret einen gelſtlichen
Leib , ( deſſen Haupt der HErrChriſtus allein iſt ) eine einige Braut .

und lieben Buhlen , welcher aus Chriſto und ſeinem Geiſt wieder¬

geboren iſt , mit der Gerechtigkeit und Heiligkeit Chriſti grzieret , mit
lebendiger Lehre und heilſamer Weisheit , durch den Geiſt Chriſt J
unterrichtet , einen ungezweifelten Erben des ewigen Lebens .

2.
Aus dieſer Schule kommt Heiligkeit des Lebens , Werke , dit da

Gott lieb und dem Menſchen heilſam ſind , welche vergeblich ven
den Menſchen , die da mit dieſer lebendigmachenden Erlanmiß
nicht begabet ſind , erzwungen werden . Nemlich gute ſüͤſſe Frich¬
te von den Waldbaͤumen , die noch nie neu gepfropffet und zehm 9
worden ſind . Gott dem H. Geiſt , welcher iſt unſer beſter Tit¬
ſter , der lieblichſte Lebendigmacher , der weiſeſte Regierer unt r
Lebens , der treue Erleuchter , der kuͤnſtlichſte Baumeiſter des göf¬

lichen Ebenbildes , unſer gewiſſer Mahlſchatz und Pfand , inſer

freundlicher Wiedergebaͤrer , unſer treuer Lehrer der Warheit, n¬

ſer allerheiligſter Vorbitter , unſer ſuͤſſeſter Troͤſter , unſer frenge¬

bigſter Eollator der him̃liſchen Gaben , unſer allerſüſſſeſter Seelen

Gaſt ; dem ſey Prels , Lob und Ehre in alle Ewigkeit ! Amn .

GOTT allein die Ehre .
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